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Zusammenfassung

Ammonoidea, gesammelt aus verschiedenen Phosphorit-
Schichten der Vorarlberger Garschella-Formation (Aptian, Al-
bian, West-Österreich, helvetischer Schelf, Tethys-Nordrand),
werden in dieser Arbeit auf ihre biostratigraphische, paläobio-
geographische und phylogenetische Aussagekraft untersucht.
Die Fauna der Luitere-Schicht (mittleres Unter- bis unteres

Ober-Aptian) umfaßt überwiegend Vertreter der Parahopliti-
dae, Douvilleiceratidae, Puzosiinae und Beudanticeratinae;
untergeordnet kommen Vertreter der Phylloceratidae, Ancylo-
ceratidae und Deshayesitidae vor. Diese Vergesellschaftung
weist einen tethysch/kosmopolitischen Charakter auf und
kann insgesamt recht gut mit osteuropäischen, gleichaltrigen
Faunen verglichen werden, was auf die damalige Präsenz
einer Ost-West-gerichteten Meeresströmung entlang des Te-
thys-Nordrandes zurückgeführt werden kann.
In den Klauser Schichten (oberstes Aptian bis unterstes Al-

bian) und in gleichaltrigen Sedimenten der Rankweiler Schich-
ten und der Plattenwald-Schicht tritt eine Fauna mehrheitlich
aus Parahoplitidae und Leymeriellidae, untergeordnet aus
Phylloceratidae, Beudanticeratinae und Anisoceratidae auf.
Die Fauna weist boreale Charakterzüge auf und dokumentiert
somit die spät-aptische Öffnung des Pariser Beckens zum bo-
realen Raum hin.
Anteile .der Plattenwald-Schicht aus dem mittleren und obe-

ren Unter-Albian sowie Mittel-Albian und die Durschlägi-
Schicht (mittleres und oberes Unter-albian) führen eine reich-
haltige Ammonitenfauna aus Phylloceratidae, verschiedenen
Familien und Subfamilien der Lytoceratina, aus Anisocerati-
dae, Douvilleiceratidae, Desmoceratinae, Puzosiinae, Beudan-
ticeratinae und Hoplitinae. Vertreter der Superfamilie Acantho-
cerataceae sind außerst selten. Diese Fauna weist einen ge-
mischt borealen-tethysch/kosmopolitischen Charakter auf,
was auf einen andauernden, jedoch schwächer werdenden
Einfluß aus dem borealen Raum hindeutet.
Die fossile Ammonoidea-Fauna aus dem Ober-Albian-Anteil

der Plattenwald-Schicht und der gleichaltrigen Wannenalp-
Schicht setzt sich vorwiegend aus Mitgliedern der Superfami-
lie der Acanthocerataceae zusammen; Anisoceratidae, Beu-
danticeratinae und Puzosiinae sind gleichfalls gut vertreten.
Phylloceratidae, Turrilitidae, Baculitidae, Scaphitidae, Labece-
ratidae (?) und Hoplitinae kommen vergleichsweise selten vor.
Diese Fauna hat einen ausgeprägt kosmopolitischen Charak-
ter, was sehr wahrscheinlich mit einem starken eustatischen
Meeresspiegel-Anstieg zu dieser Zeit zusammenhängt.
Sieben neue Arten werden in dieser Arbeit beschrieben: Pic-

teUa oberhauseri sp. nov., PicteUa sp. nov., Anisaceras (Protanisoceras)
sp. nov., Anisaceras (Protanisoceras) sp. nov., Labeceras (?) collignoni
sp. nov., Leymeriella (Neoleymeriella) seitzi sp. novo und Otohoplites
sp. novo

Abstract

Ammonoids, collected from phosphatic beds within the Vor-
arlberg Garschella Formation (Aptian, Albian, western Austria,
Helvetic Zone, northern Tethys-margin), are described in this
paper for the purpose of biostratigraphy, paleobiogeography
und phylogenetic relationships.
The middle lower to lower Aptian Luitere Bed displays a

fauna consisting of Parahoplitidae, Douvilleiceratidae, Puzosii-
nae, Beudanticeratinae (abundant), and of Phylloceratidae,
Ancyloceratidae and Deshayesitidae (rare). This fauna shows
a tethyan/cosmopolitic character with close affinities to co-
eval East-European assemblages, which is probably due to
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the influence of a westbound northern tethyan current-sy-
stem.
Within the uppermost Aptian - lowermost Albian Klaus

Beds, coeval parts of the Rankweil Beds and of the Platten-
waid Bed, a fauna appears, consisting of Parahoplitidae and
Leymeriellidae (abundant), as well as of Phylloceratidae, Beu-
danticeratinae and Anisoceratidae (rare). This fauna displays
relationships to coeval boreal faunas, which reflects the late
Aptian opening towards the boreal area via the Paris Basin.
The middle and upper lower and middle Albian portions of

the Plattenwald Bed and the middle and upper lower Albian
Durschlägi Bed contain a very diverse assemblage, consisting
of Phylloceratidae, several families and subfamilies of the Ly-
toceratina, of Anisoceratidae, Douvilleiceratidae, Desmocera-
tinae, Puzosiinae, Beudanticeratinae and Hoplitinae. Repre-
sentatives of the superfamily Acanthocerataceae are very ra-
re. This fauna exhibits mixed boreal-tethyan/cosmopolitan
affinities, pointing to a continuing, though weakening influen-
ce of the boreal realm.
The upper Albian fraction within the Plattenwald Bed and

the coeval Wannenalp Bed displays an assemblage dominat-
ed by the representatives of the superfamily Acanthocerata-
ceae; Anisoceratidae, Beudanticeratinae and Puzosiinae are
equally well represented. Rare are Phylloceratidae, Turriliti-
dae, Baculitidae, Scaphitidae, Labeceratidae (?) and Hopliti-
nae. The upper Albian fauna consists mainly of cosmopolitan
forms, reflecting probably the effect of a eustatic sealevel rise
during that time.
Seven new species are described in this paper: PicteUa ober-

hauseri sp. nov., PicteUa sp. nov., Anisaceras (Protanisoceras) sp.
nov., Anisaceras (Protanisoceras) sp. nov., Labeceras (?) collignoni sp.
nov., Leymeriella (Neoleymeriella) seitzi sp. novo and Otohoplites sp.
novo

1. Einleitung

Die in dieser Arbeit beschriebenen Ammonoidea wur-
den im Verlaufe der Geländearbeiten zusammengetra-
gen, welche ich 1979-1984 in der Vorarlberger Gar-
schella-Formation (Unter-Aptian bis Unter-Cenoma-
nian) durchführte (FÖLLMI,1986, im Druck; FÖLLMI& Ou-
WEHAND, 1987; Abb. 1). Das Fossilmaterial diente zu-
nächst als biostratigraphische Datenbank zur internen
Gliederung der vielschichtigen Garschella-Formation;
die systematische Bearbeitung des Fundmaterials er-
gab außerdem eine Reihe von paläobiogeographischen
und phylogenetischen Konsequenzen, welche hier zur
Diskussion gestellt werden.

2. Geologisch-sedimentologischer
Rahmen

2.1. Geologische Bedeutung
der Garschella-Formation

Die Garschella-Formation entstand an der Wende
Früh-/Spät-Kreide, in einer Periode größerer paläoze-
anographischer und tektonischer Umstellungen mit
tiefgreifenden Auswirkungen auf den Tethys-Nordrand.



o.
Bodensee

SCHWEIZ

Die Kollision des afrikanisch-apulischen Plattenkom-
plexes mit dem Süd rand Europas führte im Verlauf des
Aptian zum Vorherrschen eines transpressiven Regi-
mes im helvetischen Ablagerungsraum, was zunächst
eine Absenkung des Schelfgebietes bewirkte; wieder-
holte Meeresspiegel-Anstiege (im Früh- und frühen
Spät-Aptian sowie während des Albian) überlagerten
und verstärkten diesen Effekt. Dies hatte zur Folge,
daß die während des Barremian weit vorstoßende Kar-
bonat-Plattform der Schrattenkalk-Formation absank
und inaktiviert wurde. Den ausschlaggebenden Faktor
in diesem Prozeß bildete eine Ost-West gerichtete, kü-
stenparallele Strömung, welche durch die transgressi-
ven Bedingungen auf die in Absenkung begriffene
Plattform gelenkt wurde (FÖLLMI, 1986, im Druck,
Abb. 3). Die wahrscheinlich nährstoffreiche Strömung
brachte eine tiefgreifende Änderung in den hydrodyna-
mischen und -chemischen Bedingungen auf der Platt-
form mit sich mit, welche offensichtlich nicht kompati-
bel mit den allgemeinen Wachstumsbedingungen der
Karbonat-Plattform waren. Zudem führte sie äußerst
niedrige Sediment-Netto-Akkumulationsraten herbei,
welche sich aus a-periodischen Phasen der Abtragung
und der Um- und Ablagerung zusammensetzten. Unter
diesen Bedingungen konnte eine Sequenz von gering-
mächtigen Phosphoritschichten, Glaukonitsandsteinen
und -mergeln auf der abgesunkenen Plattform entste-
hen, die heute zu der Garschella-Formation gerechnet
werden. Jenseits der abgesunkenen Plattform - im äu-
ßeren Bereich des helvetischen Schelfes - akkumulier-
ten hemi- und pelagische Sedimente, mehrheitlich in
Form von dunklen, teilweise laminierten Tonen und
Mergeln (Freschen-Schichten, Abb. 2), welche auf disa-
erobe Ablagerungsbedingungen hindeuten. Diese di-
stalen Sedimente - ebenfalls der Garschella-Formation

Abb.1.
Übersichtsplan.
Das untersuchte Gebiet ist gerastert.

angehördend - führen zahlreiche Resedimente, welche
aus dem Plattform-Bereich umgelagert wurden
(Abb.2).

Im späten Albian/frühen Cenomanian gelangte der
heute in der' helvetischen Zone aufgeschlossene
Schelfteil durch anhaltende Meeresspiegel-Anstiege
außerhalb der durch den Influx von siliziklastischem
Detritus und durch die Strömung beeinflußten Zone;
die größtenteils kondensierten Sedimente der Gar-
schella-Formation wurden in heterochroner Weise
durch pelagische Sedimente der Seewer-Formation
überlagert (distal bereits im späten Albian, proximal im
Früh- bzw. Mittel-Cenomanian, Abb. 2).

2.2. Fundschichten
und deren geologische Stellung

Das gesammelte Fossilmaterial stammt zum größten
Teil aus den geringmächtigen Phosphorit-Schichten,
welche mehrfach in der Garschella-Formation vorkom-
men (Abb. 1):
o Luitere-Schicht

Eine maximal 1,5 m mächtige, phosphathaltige
Schicht, welche im distalen, marginalen Bereich der
in Absenkung begriffenen Plattform und unmittelbar
südlich davon abgelagert wurde. Die Schicht reicht
in Vorarlberg biostratigraphisch von der deshayesi-
Zone bis zur melchioris-Zone.

8 Klauser Schichten
Eine maximal 5-7 m mächtige, phosphathaltige
Schichtfolge, die als Ergebnis verschiedener Umla-
gerungsphasen an der Aptian/Albian-Wende Uacobi-
Zone und unterer Teil der tardeturcata-Zone) interpre-
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Abb.3.
PaläogeographischeSkizze von
Süd-EuropazurZeit desAlbian.
Nach ZIEGLER (1982), DERCOURT et
al. (1985) und R. TRÜMPY (mündl.
Mitt., 1986).

tierbar ist. Die in den Klauser Schichten enthalte-
nen, phosphatisierten Lithoklasten und Fossilreste
können aus der Twäriberg-Schicht hergeleitet wer-
den - aus einer Schichtfolge, welche in Vorarlberg
aut<?chthon nicht mehr vorhanden ist (vgl. FÖLLMI
1986, im Druck; FÖLLMI & OUWEHAND,1987). Die
Klauser Schichten entstanden im distalen Bereich
der abgesunkenen Plattform.e Rankweiler Schichten
Eine bis 15 m mächtige Abfolge aus Resedimenten,
die während des Spät-Aptian und nahezu des ge-
samten Albian Uacobi- bis dispar-Zone) im proximalen
Bereich des äußeren Schelfes abgelagert wurde.
Basale, ammonitenführende Abschnitte der Rank-
weiler Schichten können faziell und biostratigra-
phisch mit den Klauser Schichten korreliert werden.e Durschlägi-Schicht
Eine geringmächtige Phosphoritschicht (max. 0,5 m)
im mittleren Bereich der abgesunkenen Plattform,
die während des oberen Teils der tardefurcata-Zone
und während der mammillatum-Zone entstanden ist.e Sellamatt-Schichten
Eine bis 3 m mächtige Abfolge aus glaukonitischen
Mergeln und Sandsteinen, in denen lokal vereinzelte
Niveaus mit Phosphoritpartikeln vorhanden sind. Ihr
Alter läßt sich auf den oberen Teil der mammillatum-
Zone und das Mittel-Albian einschränken.o Wannen alp-Schicht
Eine ebenfalls recht gering mächtige Phosphorit-
schicht (max. 0,3 m) aus der inflatum-Zone mit even-
tuellen Anteilen der dispar-Zone.o Plattenwald-Schicht
Diese geringmächtige Phosphoritschicht (selten
über 1 m) findet eine weite Verbreitung in Vorarl-
berg; sie ist charakteristisch für den äußeren Be-
reich der abgesunkenen Plattform, wo sie das zeitli-
che Äquivalent der Durschlägi-Schicht, der Sella-
matt-Schichten und der Wannenalp-Schicht reprä-

sentiert. In distalen Vorkommen vElrkörpert sie au-
ßerdem die zeitlichen Äquivalente der Klauser, Nie-
deri- und Aubrig-Schichten, sowie den unteren Ab-
schnitt der Seewer-Formation. Die maximale Zeit-
spanne ihrer Bildung reicht von der jacobi- bis zur ar-
chaeocretacea-Zone; die jüngsten phosphatisierten
Ammonoidea reichen jedoch nicht über das Albian
hinaus.

Die Ammonoidea liegen dementsprechend in pho-
sphatisierter Foem vor - oft als Steinkern, oft auch mit
teilweise erhaltener, phosphatisierter Schalensubstanz.
Wenige Ammoniten aus höheren Teilen der Rankweiler
Schichten sind in Kalzit erthalten.
Die Tabellen 4-9 geben Aufschluß über die Fund-

schichten der hier beschriebenen Exemplare. Die
Buchstaben-Ziffer-Kombination, die als Bezeichnung
der Ammonoidea verwendet wurde, ist wie folgt zu ver-
stehen: Die Buchstaben beziehen sich auf das Fund-
profil, die folgende Ziffer auf die Position im Profil; die
Ziffer hinter dem Querstrich ist eine quantitative Anga-
be, sie gibt die Menge der in der entsprechenden
Schicht gesammelten Ammonoidea an. Am Schluß die-
ser Arbeit ist eine Liste der Profile mit Koordinaten zu-
sammengestellt; eine ausführliche Dokumentation der
Profile befindet sich in FÖLLMI (1986).
Die Sammlung ist am Paläontologischen Institut der

Universität Zürich, Künstlergasse 16, CH-8001 Zürich,
deponiert.

3. Benutzte Zonierungen

Die gesammelte Aptian-Fauna läßt sich gut mit ost-
europäischen Vorkommen vergleichen: die Biozonie-
rung für das Aptian wurde deshalb den Arbeiten von
MIKHAILOVA(1979) und DRUSCHTCHITZ& GORBATSCHIK
(1979) entnommen. Für das Albian stand die von CASEY
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Tabelle 2.
Zeitliche Verbreitung der gesammelten und in dieser Arbeit beschriebenen Ammonoidea-Arten. Die Altersverteilung der einzel-
nen Arten wurde der Literatur entnommen und durch aus dieser Arbeit gewonnene Daten ergänzt.
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und OWEN (1971, 1975) vorgeschlagene Zonen-
gliederung Pate. Für das Spät-Albian (appenninica-Zone)
bis Früh-Campanian (Abb. 2) wurde die Foraminiferen-
Zonierung von ROBASZYNSKI& CARON(1979) und CARON
(1985) übernommen.

4. Paläontologische Beschreibung
4.1. Phylloceratidae

Die Schichten der Vorarlberger Garschella-Formation
lieferten vorwiegend Phylloceraten der Untergattung
Hypophylloceras. Die Vertreter dieser Untergattung sind
als solche gut erkennbar. Schwieriger gestaltet sich

dagegen die spezifische und subspezifische Bestim-
mung. Die verwendeten Merkmalskomplexe wie Win-
dungsquerschnitt, Nabelweite und Struktur der Sättel
in der Lobenlinie sind nicht konstant, sondern unterlie-
gen zum Teil beträchtlichen Änderungen während der
Ontogenie.
Zum Beispiel ist beim Exemplar BR 1/2 [Phylloceras

(Hypoph.) velledae velledae (MICH.)] bei einer Windungshöhe
von 6 mm der Sattel EIL deutlich diphylloid, Sattel UU2
diphylloid-subtriphylloid; bei einer WH von 22 mm ist
Sattel EIL diphylloid, Sattel UU2 dagegen asymme-
trisch, pentaphylloid. Bei größeren Stücken wird auch
Sattel EIL subtetraphylloid (vgl. Taf. 1, Fig. 11). Ferner
muß bemerkt werden, daß es oft schwierig ist, zu ent-
scheiden, in welchem Grade die Sättel zerschlitzt sind;
das Präfix "sub-" kann hierüber nicht hinwegtäuschen.
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Tabelle 4.
Tabelle der gesammelten Ammonoidea (Phylloceratina und lytoceratina) mit Angabe des Fundortes, der Fund-
schicht und der Anzahl (vgl. Liste der lokalitäten im Anhang).

0000 0000 ~~ 0000 0000 00 00 0000 0000 0000 0000 0000 0000 0000 00 00 000..0.. 0..0.. 0..0.. 0..0.. 0..0.. 0..0.. 0..0.. 0..0.. 0..0.. 0.....:J ...:Jo..""0.. ...:Jo..ClI:::,
..... '" '" N 0 I C"'l

PHYLLOCERATINA & LYTOCERATINA .......... "' .....
..... N ..... N ..... -<t ..... '" -<tN .......... "' ..... ..... '" "'C"'l-<t ..........

"''''' z>< uz "" 00< 0..> ><u ':""JO 0..> :3>< :::>H .... '" """" OH1«>< « « al al al al alU UU U'" "'''' "'''' "'''' ""'-' '-':Il ""'""l '""l""

Phylloceras (Ryoooh.) cf. thetys dieRoi B.L.& TH. 2 1
Phylloceras (Ryoooh.) Rrothi FALLOT 1
Phylloceras Ryoooh.) aohrodite FALL.& TERM. 1
Phy110ceras (RYIOph.) subalpinum subalp. (D'ORB.) 1 1 1 1 1 1 2
Ph y11oceras (RYIooh.) subaloinum elliot. KOSSM. 3 2 1 1
Phy110ceras (RYIooh.) ye11edae ye11edae MICH. ) 3 2 1
Phylloceras (RYlooh.) seresitense PERVINO. 1 1
Phylloceras (HYlooh.) seresitense tanit PERVINO. 1
PhY110ceras (RYIooh.) so. 1 1 1 1 1 5
Partschiceras baborense COOUAND) 1
Sowerbyceras (Rolcoph.) Ruettardi (RASPAIL) 1
Lytoceras cf. crenulatum CRICK 1 1 1
ProtetraRonites aeolus aeolus D ORBIGNy) 1
ProtetraRonites aeolus aeoliformis (FALLOT) 1
Pictetia astieriana (D'ORBIGNY) 1 9 2 1 15 1 1 8 1
Pictetia oberhauseri SD.nov. 1 2
Pictetia aD. nov. 1
Pictetia SD. 1 1
Kossmatella romana WIEDMANN 1 1
Kossmatella jacobi jacobi WIEDMANN 1
Kossmate11a ventrocincta ventrocincta (OUENST.) 2 1 3
Kossmate11a SD. I 1 1
Jauberticeras aH. latericarinatum (ANTHULA) I
TetraRonites rectanRularis WIEDMANN 2
TetraRonites nautiloides (PICTET) 1 1 2
TetraRonites SD. 2
Turrilitoides (Proturr.) cf. seneauierianus D'ORB. I
Turrilitoides (Turrilitoides) hURardianus D'ORB. ) 1
Lechites aff. Raudini PICTET & CAMPICHE) 1
Ptychoceras laeve laeve MATHERON 1
Eoscaohites subcircularis SPATH I
Scaphites sp? 1

FAMILIE

Gattung
Untergattung
Typusart

ORDNUNG AMMONOIDEA ZITTEL, 1884
UNTERORDNUNG PHYLLOCERATINA ARKEll, 1950
SUPERFAMILIE PHYLLOCERATACEAE ZITTEL,

1884
PHYLLOCERATIDAE ZITTEL,
1884
Phylloceras SUESS, 1865
Hypophylloceras SALFIELD, 1924
Phylloceras onoense STANTON,
1895

Phy/loceras (Hypophy/loceras) cf. thetys diegoi
BOULE, LEMOINE & THEVENIN, 1906

(Tat. 1, Fig. 1,2)

* 1906 Phylloceras diego; BOULE, LEMOINE & THEVENIN, S. 10, Abb. 4; Tat.
1, Fig. 5.

1964 Phylloceras (Hypophylloceras) thetys diegoi BOULE, LEMOINE & THEVE-
NIN - WIEDMANN, S. 180-182, Abb. 38; Tat. 12, Fig. 1,5.

Mat e r'i a I : Drei Exemplare aus der PlattenwaId-
Schicht.

Be z i e h u ngen: Das Fehlen von Einschnürungen auf
den vorliegenden Exemplaren und die geringe Größe
von zwei Exemplaren (BR 1/7 und DW 1/2) verhin-
dern eine definitive Zuordnung zu dieser Art.

Ve r b re i tun g: Westliches Mediterran-Gebiet (Barre-
mian-Albian), Vorarlberg (spätes Früh- und Mittel-Al-
bian), Süd-Rußland (Aptian, Albian), Madagaskar (Ce-
nomanian).

Phy/loceras (Hypophy/loceras) grothi
FAllOT, 1920a
(Tat. 1, Fig. 3)

*1920a Phylloceras groth; FALLOT, S. 20, Abb. 4,5; Tat. 1, Fig. 3-6.
1964 Phylloceras (Hypophylloceras) groth; FALLOT - - WIEDMANN, S.

182-184, Abb. 39; Tat. 12, Fig. 6.

Mat e ria I: .Ein Exemplar aus der Luitere-Schicht.

Be z i e h u n gen: Die Sutur des vorliegenden Exempla-
res ist insgesamt etwas weniger differenziert ausge-
bildet als beim Lectotyp (vgl. WIEDMANN, 1964, S.
183, Abb. 39). Sonst besteht gute Übereinstimmung.

Ver b rei tun g: Mallorca (Aptian), Vorarlberg (spätes
Früh- oder frühes Spät-Aptian).

Phy/loceras (Hypophy/loceras) aphrodile
FAllOT & TERMIER, 1923

(Tat. 1, Fig. 4)

* 1923 Phylloceras aphrodite FALLOT & TERMIER, S. 25, Abb. 5; Tat. 2, Fig.
5-7.

1964 Phylloceras (Hypophylloceras) aphrod;te FALLOT & TERMIER - WIED-
MANN, S. 184-186, Abb. 40, Tat. 18, Fig. 4-6; Tat. 20, Fig. 1.

Mat e ria I: Ein Fragment aus den Rankweiler Schich-
ten.

Verbreitung: Mediterraner Raum (Albian), Vorarlberg
(Albian).
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PhylIDeeras (Hypophylloceras)
subalpinum subalpinum

(d'ORBIGNY, 1841)
(Tat. 1, Fig. 5,6)

1841 Ammonites a/pinus d'ORBIGNY,S. 283, Tal. 83, Fig. 1-3.
*1850 Ammonites suba/pinus d'ORBIGNY,S. 124, Nr. 35.
1964 Phylloceras (Hypophylloceras) suba/pinum suba/pinum (d'ORBIGNY)-

WIEDMANN,S. 195-197, Tal. 15, Fig. 2; Tal. 18, Fig. 2; Abb.
45.

1979a Phylloceras (Hypophylloceras) suba/pinum d'ORBIGNY- SCHOLZ,S.
46, Abb. 12A.

Mat e ria I: Acht Fragmente aus der PlattenwaId-
Schicht.

Ve rb rei tun g: Mediterran-Gebiet, SE-Europa (Albian);
ein Exemplar ist aus England bekannt (Albian, vgl.
SPATH, 1923a, S. 15).

PhylIDeeras (Hypophylloceras) subalpinum ellipticum
KOSSMAT, 1895
(Tat. 1, Fig. 7,8,9)

*1895 Phylloceras ellipticum KOSSMAT,S. 11, Tal. 1, Fig.2; Tal. 6,
Fig.1.

1964 Phylloceras (Hypophylloceras) suba/pinum ellipticum KOSSMAT- WIED-
MANN,S. 197-200, Tal. 13, Fig. 5; Tal. 14, Fig. 8.

1979a Phylloceras (Hypophylloceras) suba/pinum ellipticum KOSSMAT-
SCHOLZ,S. 46, Abb. 128.

Mat e ria I: Sieben Exemplare aus der PlattenwaId-
Schicht.

Verbreitung: Mediterran-Gebiet, Vorarlberg, SE-Eu-
ropa (Albian); Algerien, Indien, Masdagaskar, Alaska,
Japan (Cenomanian).

PhylIDeeras (Hypophylloceras) velledae velledae
(MICHELIN, 1834)
(Tat.1, Fig.10,11)

* 1834 Ammonites Velledae MICHELIN,Tal. 35.
1841 PhYlloceras Velledae MICHELIN- d'ORBIGNY,S. 280, Tat. 82, Fig.

1-4.
1964 Phylloceras (Hypophylloceras) velledae velledae (MICHELIN)- WIED-

MANN,S. 209-213, Tat. 11, Fig. 1; Tal. 13, Fig. 4; Tal. 21,
Fig. 4; Abb. 49.

1979 Phylloceras (Hypophylloceras) velledae (MICHELIN)- DESTOMBES,S.
64-65, Tat. 4/18, Fig. 5; Tal. 4/26, Fig. 1.

1979a Phylloceras (Hypophylloceras) velledae (MICHELIN)- SCHOLZ,S. 46.
Mat e ria I: Ein fast vollständiges Exemplar sowie

sechs Windungsfragmente aus der PlattenwaId-
Schicht.

Be z i e h u n gen: Bei größeren Exemplaren aus der
Plattenwald-Schicht (z.B. BR 1/1, vgl. Taf. 1, Fig. 11)
wird der Sattel EIL subtetraphylloid. BR 1/1 stammt
von einem Individuum mit einem berechneten Durch-
messer von 17,5 cm (ohne Wohnkammer; Annahme
WHIDM = 0,56).

Ve rb rei tun 9 : Frankreich, Mallorca, Sardinien,
Schweiz, Vorarlberg und Ungarn (Albian); Madagas-
kar (Albian und Cenomanian).

PhylIDeeras (Hypophylloceras) seresitense
PERVINQUI~RE, 1907

(Tat. 1, Fig. 12)

* 1907 Phylloceras Velledae var. Seresitensis PERVINQUIERE,S. 52.
1947 Hyporbulites seresitensis PERVINQUIERE- 8REISTROFFER,S. 98.
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1964 Phylloceras (Hypophylloceras) seresitense seresitense PERVINQUIERE-
WIEDMANN,S. 220-229, Abb. 52-54, Tal. 15, Fig. 4; Tal. 20,
Fig. 2,3; Tat. 21, Fig. 1-3.

1968 Phylloceras (Hypophylloceras) seresitense seresitense PERVINQUIERE-
RENZ,S. 17,18, Tal. 1, Fig. 1,2.

1979a Phylloceras (HypophylloCeras) seresitense PERVINQUIERE- SCHOLZ,
S. 48, Abb. 12F,G.

Mat e ria I: Zwei Exemplare aus der PlattenwaId-
Schicht.

Ver b rei tun g: Weltweites Vorkommen in Albian und
Cenomanian.

PhylIDeeras (Hypophylloceras) seresitense tanit
PERVINQUI~RE, 1907

(Tat. 1, Fig. 13)

1860 Ammonites Velledae MICHELIN- PICTET& CAMPICHE,S. 268, Tal.
36, Fig. 8.

* 1907 Phylloceras Tanit PERVINQUIERE,S. 53, Abb. 5, Tal. 3, Fig. 3-9.
1923a Phylloceras seresitense PERVINQUIERE- SPATH,S. 18, Tat. 1, Fig.

3; Tal. 2, Fig. 1.
1964 Phylloceras (Hypophylloceras) seresitense tanit PERVINQUIERE- WIED-

MANN,S. 226-229, Tat. 21, Fig. 2,3, Abb. 54.
1968a Phylloceras (Hypophylloceras) seresitense tanit PERVINQUIERE- WIED-

MANN,S. 26, Tal. 1, Fig. 6; Tal. 3, Fig. 1,2.
Mat e ria I: Ein Exemplar aus der Plattenwald-Schicht.
Ver b rei tun g: Westliches Mittelmeer-Gebiet, Mittel-

Europa, Mittel- und Nord-Amerika und indo-mada-
gassisches Gebiet (Albian und Cenomanian).

Gattung Partschiceras FUCINI, 1820
Typusart Ammonites partschi STUR, 1851

Partsehiceras baborense
(COQUAND, 1880)

(Tat. 1, Fig. 14)

* 1880 Ammonites Baborensis COQUAND,S. 26.
1962 PhYllopachYceras baborense COQUAND- COLLIGNON,S. 3, Tat.

216, Fig. 945.
1964 Partschiceras baborense (COQUAND)- WIEDMANN,S. 243-251,

Tat.14, Fig.2,4,5; Tat.16, Fig. 1,2; Tal. 21, Fig.5,6;
Abb. 59.

1968a Partsehiceras baborense (COQUAND)- WIEDMANN,S. 27, Tal. 3,
Fig. 4; Tat. 4, Fig. 11.

1975 Partschiceras baborense (COQUAND)- FÖRSTER,S. 141,142,
Tal. 1, Fig. 2.

Mat e ria I: Ein Steinkernfragment aus der PlattenwaId-
Schicht.

Ver b rei tun g: Aptian von SE-Europa und Madagas-
kar; Aptian und Albian von Mittel-Europa und Mittel-
meergebiet; Albian von Mozambique.

Gattung Sowerbyceras PARONA & BONARELLI,
1896

Untergattung Holcophylloceras SPATH, 1927 b

Sowerbyceras (Holcophylloceras) guettardi
(RASPAIL, 1831)

(Tat. 1, Fig. 15)

* 1831 Ammonites Guettardi RASPAIL,Tal. 12, Fig. 5.
1841 Ammonites Guettardi RASPAIL- d'ORBIGNY,S. 169, Tal. 53, Fig.

1-3.



FAMILIE
Gattung
Typusart

1920 Phylloceras Guettardi RASPAIL - SAYN, S. 197, Tat. 1, Fig. 5-7.
1962 Phylloceras (Salfeldiella) Guettardi RASPAIL - COLLIGNON, S. 3, Tat.

216, Fig. 941.
1964 Sowerbyceras (Holcophylloceras) guettardi (RASPAIL) - WIEDMANN, S.

250,251, Tat. 17, Fig. 8, Abb. 62.
Mat e ria I: Ein schlecht erhaltenes Exemplar aus der
Luitere-Schicht.

Ve r b rei tun g: Frankreich, Sardinien, Mallorca, Vorarl-
berg und Madagaskar (Spät-Aptian).

4.2. Lytoceratina

4.2.1. Lytoceratidae

UNTERORDNUNG LYTOCERATINA HYATI, 1889
SUPERFAMILIE LYTOCERATACEAE NEUMAYR,

1875
LYTOCERATIDAE NEUMAYR,1875
Lytoceras SUESS, 1865
Ammonites fimbriatus
J. SOWERBY, 1817

Lytoceras cf. crenulatum
CRICK, 1907
(Tat. 2, Fig. 1)

1879 Lytoceras novo sp. - VACEK, S. 756.
"1907 Lytoceras crenulatum CRICK, S. 236.
1908 Lytoceras sp. aft. Mahadeva STOLlCZKA - JEANNET, S. 3-19, Abb.

1-8, Tat. 1-4.
1936c Lytoceras (Ammonoceras) crenulatum CRICK - BREISTROFFER, S.

169,170, Fig. 10h.
Mat e ria I: Drei Fragmente aus der PlattenwaId-
Schicht.

Be s c h rei bun gun d Be z i e h u n gen: Es liegen zwei
große, gut vergleichbare Windungsbruchstücke vor
(BR 1/9 und DP /6). Der Windungsquerschnitt ist bei
beiden breitoval (WB/WH = 1,32 für beide Exempla-
re), mit dorsaler Vertiefung. Die maximale Windungs-
breite befindet sich in der Mitte der Flanken. Bei BR
1/9 ist etwas Schalensubstanz erhalten. Die Skulptur
besteht aus unregelmäßigen, feinen, stark vorwärts
gerichteten, "fimbriaten" Rippen. Das dritte Fragment
(OX 5/1) stammt von einer mittleren Windung. Der
Windungsquerschnitt ist kreisförmig.
Die Sutur ist insgesamt äußerst differenziert. Der La-
terallobus ist asymmetrisch, zweigeteilt; der Extern-
Iobus viel kürzer als der Laterallobus; die Sättel sub-
parallel.
Lytoceras crenulatum CRICK zeichnet sich durch ein im
Alter zunehmendes Breitenwachstum der Windungen
aus. Der Windungsquerschnitt, zunächst noch kreis-
förmig, wird in der späteren Ontogenese deutlich
breitoval (vgl. JEANNET,1908).
Die spezifische Zugehörigkeit der drei vorliegenden
Fragmente dürfte mit ihren Merkmalen und Maßver-
hältnissen in der Nähe von Lytoceras crenulatum CRICK
gesucht werden. Ebenfalls zu dieser Art dürfte Lytoce-
ras sp. novo VACEK (1875, S. 756) aus der Platten-
waid-Schicht nahe Bezau (Bregenzer Wald) gehören.
"Argonauticeras" besairie COLLIGNON(1949, 1962) und Ly-
toceras depereti KilLIAN (in KilLIAN & SAYN, 1893; vgl.
auch JACOB & TOBLER, 1906) weisen einen schon bei
den Innenwindungen vorhandenen, rechteckigen

Querschnitt auf. Lytoceras belliseptatum ANTHULA (1899;
vgl. auch FÖRSTER,1975) und "Argonauticeras" argonautum
ANDERSON(1902, 1938) besitzen beim vergleichbaren
Durchmesser einen kreisförmigen, ventral wenig ab-
geflachten Windungsquerschnitt. Lytoceras vogdti KARA-
KASCH (1907, vgl. DRUSCHTCHITZ, 1956, FÖRSTER,
1975) und Lytoceras liebigi OPPEL var. Aptiensis FAllOT
(1920 b) weisen ausgeprägt evolute Windungen sowie
einen kreisförmigen Windungsquerschnitt auf. Lytoce-
ras ("Ammonoceratites") mahadeva STOLlCZKA (1865, vgl.
auch COLLIGNON, 1949) und Lytoceras belliseptatiforme
COLLIGNON(1962) sind hoch mündige Formen und be-
sitzen insgesamt einen "schlankeren" Habitus.

Ver b rei tun g: Lytoceras kommt im Albian West-Euro-
pas recht selten vor. Aus Vorarlberg wurde außer
dem vorliegenden Material ein Exemplar von Lytoceras
cf. crenulatum CRICK durch VACEK (1879) bekannt ge-
macht. Von JEANNET(1908) sind insgesamt vier Ex-
emplare von der gleichen Art aus der West-Schweiz
und Ost-Frankreich beschrieben. JACOB (1907) zitier-
te zudem ein Bruchstück von Lytoceras cf. densifimbria-
tum UHLIG aus dem Unter-Albian von Rencurel (Isere,
Frankreich).
Weitere Exemplare von Lytoceras crenulatum CRICK sind
aus dem Albian von Süd-Afrika und Madagaskar be-
kannt.

Gattung Protetragonites HYATI, 1900
Typusart Ammonites quadrisulcatus d'ORBIGNY,

1841
Das von WIEDMANN(1962 d, S. 18) formulierte Krite-

rium zur Unterscheidung zwischen Protetragonites und Ly-
toceras S.S. ist unzureichend. Er betrachtete Protetrago-
niten als "nach dem Aufbau ihrer Lobenlinie noch echte
Lytoceraten .... , von dem sie sich nur durch das mehr
oder weniger deutliche Auftreten von Einschnürungen
unterscheiden." Mit der von ihm im Folgenden (S. 31)
aufgestellten Art Protetragonites laevis, welche durch das
Fehlen von Einschnürungen charakterisiert ist, entwer-
tet er dieses Gattungsmerkmal*). Im übrigen weisen
zahlreiche Lytoceraten Einschnürungen auf, z.B. Lytoce-
ras belliseptatiforme COLLIGNON(1962, S. 6) und nicht zu-
letzt das Typusexemplar "Ammonites" fimbriatus J. SOWER-
BY (vgl. ARKEll, KUMMEl & WRIGHT, 1957, L 195, Fig. 3).
Dia g nos e: Protetragonites ist charakterisiert durch ex-
trem evolute Windungen, die im Vergleich zu Lytoceras
langsam größer werden. Der Windungsquerschnitt ist
rund bis breitoval. Die Innen- und mitunter auch die
Außenwindungen sind mit periodischen Einschnürun-
gen versehen, die von Wulstrippen begleitet werden
können. Die Schale ist glatt oder zeigt eine Skulptur
aus feinen, unregelmäßigen Rippen. Die Lobenlinie
ist identisch mit der von Lytoceras.
Inwieweit Protetragonites als selbständige Gattung auf-

recht zu erhalten ist, werden weitere Materialstudien
zeigen müssen. Es könnte gut sein, daß es sich bei
einigen Vertretern dieser Gattung lediglich um Innen-
windungen von Lytoceras handelt. So ist auffällig, daß
fast sämtliche westeuropäische Arten aus Pyritfaunen

") FÖRSTER (1975, S. 143,144) konnte im übrigen aufzeigen,
daß der Holotyp von Protetragonites laevis in JACOB (1908, S.
14, Taf. 1, Fig. 3) Einschnürungen aufweist, was auch in der
Beschreibung JACOB'S betont wird.
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von SE-Frankreich und Mallorca stammen, deren Holo-
typen eine Größe von 40 mm in der Regel nicht über-
schreiten (z.B. Protetragonites quadrisulcatus d'ORBIGNY, P.
strangulatus d'ORBIGNY, P. aeolus d'ORBIGNY, P. obliquestran-
gulatus KILIAN, P. aeoliforme FALLOT).Auch die russischen
Arten basieren meist auf Innenwindungen (Protetragonites
tauricus KULJINSKAIA-VORONETZ,P. rotundus DRUSCHTCHITZ,
P. karakaschi DRUSCHTCHITZ).Das etwas größere Exem-
plar von Protetragonites eichwaldi KARAKASCH,in DRUSCHT-
CHITZ(1956, Taf. 6, Fig. 24) abgebildet, besitzt deutlich
Iytoceratide Züge.

Protetragonites aeolus aeolus
(d'ORBIGNY, 1850)

(Tat. 2, Fig. 2)

*1850 Ammonites Aeolus d'ORBIGNY, S. 125, Nr. 56.
1962 d Protetragonites aeolus aeolus (d'ORBIGNY, 1850) - WIEDMANN, S.

24-26, Tat. 10, Fig. 3, Abb. 6.

Mat e ria I: Zwei Windungsbruchstücke aus der Plat-
tenwald-Schicht.

Ve r b re it un g: SE-Frankreich und Vorarlberg (Mittel-
Albian).

Protetragonites aeolus aeoliformis
(FALLOT, 1910)

(Tat. 2, Fig. 3)

1908 Lytoceras (Gaudriceras) Aeolus d'ORBIGNY- JACOB, S. 14,15, Tat.
1, Fig. 17.
acob, S. 125, Nr. 56.

*1910 Gaudriceras Aeoliforme FALLOT, S. 7, Tat. 2, Fig. 4,5.
1962 d Protetragonites aeolus aeoliformis (FALLOT) - WIEDMANN, S. 26-29,

Tat. 1, Fig. 1; Tat. 2, Fig. 4, Abb. 7a.
1968a Protetragonites aeolus aeoliformis (FALLOT) - WIEDMANN, S. 32, Tat.

1, Fig. 9; Tat. 3, Fig. 3,5.

Mat er i a I: Ein gut erhaltenes Exemplar aus der Plat-
tenwald-Schicht.

Be s c h rei bun g: Exemplar mit extrem evoluten Win-
dungen, sowie einem kreisförmigen Windungsquer-
schnitt (maximale Windungsbreite in der Mitte der
Flanken). Die Schale der Innenwindungen ist glatt
und mit vier leichten Einschnürungen und kaum
sichtbaren Wulstrippen versehen. Ab 15 mm Durch-
messer läßt sich eine Skulptur erkennen: Feine, in
unregelmäßigen Abständen folgende, leicht nach vor-
ne gerichtete Rippen, welche unterschiedlich kräftig
ausgebildet sind. Ab diesem Durchmesser kommen
keine Einschnürungen mehr vor. Die Sutur ist nur teil-
weise sichtbar. Der Extern- und der Laterallobus sind
etwa gleich lang (im Gegensatz zu dem von WIED-
MANN, 1962 d, beschriebenen Stück).

Ve r b rei tun g: SE-Frankreich, Mallorca, Sardinien und
Vorarlberg (Albian).

Gattung Pictetia UHLIG, 1883
Typusart Crioceras Astierianum d'ORBIGNY, 1841

Pictetia astieriana
(d'ORBIGNY, 1841)

(Tat. 2, Fig. 4-8)

* 1841 Crioceras Astierianum d'ORBIGNY, S. 468-470, Tat. 115bis, Fig.
3-5.
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1861 Crioceras Astierianum d'ORBIGNY - PICTET & CAMPICHE, S. 27,
Tat. 45, Fig. 1,2.

1896 Pictetia astierlana d'ORBIGNY - PARONA & BONARELLI, S. 103.
1923a Pictetia astieriana (d'ORBIGNY) - SPATH, S. 27-29, Tat. 1, Fig. 7;

Abb.7.
1963 Pictetia astieri d'ORBIGNY - COLLIGNON, S.7, Tat. 243, Fig.

1044.

Mat e ria I: 40 Windungsfragmente aus der Platten-
waid-Schicht.

Beschreibung und Beziehungen: Das Gattungs-
merkmal von Pictetia ist eine offene, "crioceratide"
Windungsspirale. Bei dem von SPATH (1923a, S. 28,
Abb. 7) abgebildeten (zusammengesetzten?) Typus-
exemplar von d'ORBIGNY sind die Innenwindungen
noch geschlossen; erst bei einem DM von 13 mm
setzt der "crioceratide" Aufrollungsmodus ein. Dies
ist auf der von d'ORBIGNY (1841, Taf. 115bis, Fig. 3,4)
gegebenen Abbildung nicht sichtbar. Auch beim Vor-
arlberger Material, das allerdings fragmentarisch er-
halten ist, konnte eine geschlossene Anfangsspirale
nicht beobachtet werden. Die erhaltenen Innenwin-
dungsfragmente lassen eher auf eine offene Anfangs-
spirale schließen.

Die vorliegenden Fragmente besitzen einen kreis-
runden Windungsquerschnitt (selten intern leicht ein-
gedrückt). Sie sind durch eine rasche Zunahme der
Windungshöhe sowie durch eine starke Krümmung
der Windungen charakterisiert.). Die Skulptur der
Schale wird durch sich unscharf abzeichnende, ra-
diär verlaufende Einfach- und Spaltrippen (ca. 5/cm
bei mittlerem DM) gebildet, welche gegen die Intern-
seite hin verflachen, nach vorne abbiegen und sinus-
förmig die Internseite überqueren. Die Sutur ist gut
mit der von d'ORBIGNY (1841, Taf. 115bis, Fig. 3) ab-
gebildeten vergleichbar. Der Externiobus mit ausge-
prägtem, breitem Zwischensattel läßt (bei Pictetia i.a.)
eine leichte Unterscheidung von Lytoceras s.s. zu ••).
Der Laterallobus ist tripartit und im allgemeinen
gleich tief wie der Externiobus. Er kann jedoch er-
heblich tiefer werden (vgl. Taf. 2, Fig. 8). entspre-
chend der Sutur von Pictetia depressa (PICTET& CAMPI-
CHE). Die Loben können sChmal-, bei größeren Win-
dungsquerschnitten oft auch breitstämmig sein. Bei
einem Exemplar (AN 11/2) ist ein Teil der Wohnkam-
mer erhalten.

Verbreitung: Frankreich, S. England, Schweiz, Vor-
arlberg, Madagaskar: Oberer Teil der dentatus-Zone
(vgl. CASEY,1960, S. 6; KENNEDY& HANCOCK,1976, S.
V6.

Pictetia oberhauseri sp. novo
(Tat. 2, Fig. 9; Tat. 3, Fig. 1)

1960 Pictetia depressa PICTET - DRUSCHTCHITZ& KUDRJAVCEV, S. 158,
Tat. 5, Fig. 3.

Holotyp: DP/20 (Taf. 3, Fig. 1).
Deponiert am Paläontologischen Institut der Universi-
tät Zürich.

*) Eine schwächere Krümmung ist bei Pictetia ovalis COLLIGNON
und crassecostata COLLIGNON (1963), sowie bei Pictetia sp. novo
BREISTROFFER, 1947 vorhanden.

**) Aut Grund dessen dürfte z.B. "Pictetia depressa" in COLLIGNON
(1962, S. 13, Tat. 221, Fig. 957) in Wirklichkeit ein Frag-
ment von Lytoceras sein (vgl. CASEY, 1980, S. 633).



Be z i e h u n gen: Die Sutur des vorliegenden Exemp-
lars unterscheidet sich derart von Suturen anderer
Pictetien, daß eine Zuordnung zu einer der bekann-
ten Arten nicht möglich ist.

Ve rb rei tun g: Vorarlberg. Die Ammonoidea aus der
Fundschicht im Profil BR weisen auf ein Mittel-Al-
bian-Alter hin.

Pictetia sp. novo
(Tat. 3,Fig. 2)

Dia g nos e: Pietetia mit leicht hochovalem Windungs-
querschnitt. Die Sutur weist ein ausgeprägte Veräste-
lung auf; der Laterallobus ist schmalstämmig, stark
asymmetrisch, tiefer als der Externiobus und stößt
mit seinem ventralen Anteil bis unter den Externiobus
vor. Der Sattel EIL ist geneigt (vgl. Taf. 3, Fig. 2).

Material:

Fun dort: In der Plattenwald-Schicht, NE Hohe Lug, S
Emmabach.
769.450/244.650/ca. 800.

Herkunft des Namens: Zu Ehren von Dr. R. OBER-
HAUSER, Vorarlberger Geologe und Paläontologe.

Dia g nos e: Pietetia mit rundlichem, leicht breitovalem
Windungsquerschnitt. Eine dorsale Vertiefung kann
schwach angedeutet sein. Berippung feiner als bei
Pietetia astieriana (d'ORBIGNY). Die differenzierte Sutur
weist breite Sättel, etwa gleich tiefe Loben und einen
ausgeprägt tripartiten Interniobus auf.

Material:

Be z i e h u n gen: Pietetia oberhauseri ist mit ihrem rundli-
chen, dorsal und ventral leicht abgeflachten Win-
dungsquerschnitt gut bestimmbar. Pietetia depressa
(PICTET & CAMPICH) unterscheidet sich von vorliegen-
der Art durch ihren breitovalen, fast nierenförmigen
Windungsquerschnitt mit deutlicher dorsaler Vertie-
fung, sowie durch ihre ausgeprägt asymmetrische
Sutur mit tiefem Laterrallobus.
Das bei DRUSCHTCHITZ& KUDRJAVCEV(1960) abgebil-
dete Exemplar von Pietetia "depressa" dürfte dieser neu-
en Art angehören.

Ver b rei tun g: Pietetia oberhausen' liegt aus Vorarlberg
und Mangyschlak (Süd-Rußland) vor. Die Ammoni-
ten-Assoziation in der Fundschicht der PlattenwaId-
Schicht in den Profilen BR und DP weist auf frühes
Mittel-Albian hin.

4.2.2. Gaudryceratinae

Kossmatella romana
WIEDMANN, 1962a

(Tat. 3, Fig. 4)

1847 Ammonites Agassizianus PICTET,Tat. 4, Fig. 4.
*1908 Lytoceras (Kossmatelta) Agassizianum PICTET- JACOB,S. 22, Tat. 2,

Fig. 9,10.
*1962a Kossmatelta romana WIEDMANN,S. 164-167, Tat. 8, Fig. 6,7; Tat.

13, Fig. 12; Abb. 21-24.
1962d Kossmatelta (Kossmatelta) romana WIEDMANN- WIEDMANN,S.

50-52, Tat. 3, Fig. 8; Tal. 4, Fig. 1,5; Tat. 5, Fig. 3.
1968a Kossmatelta (Kossmatelta) romana WIEDMANN- WIEDMANN,S.

38,39, Tat. 1, Fig. 10,11; Tat. 2, Fig. 7; Tat. 3, Fig. 10.
1983 Kossmatelta romana WIEDMANN- WEIDICH,SCHWERD& IMMEL,S.

565, Tat. 2, Fig. 2.
Mat e ria I: Zwei Exemplare aus der PlattenwaId-
Schicht.

Be s c h rei bun g: Das Gehäuse dieser Art weist bei
den vorliegenden Exemplaren einen rundlichen, ven-
tral leicht abgeflachten Windungsquerschnitt auf. Die
Skulptur besteht aus ca. 14-15 leicht nach vorne ge-
schwungenen Wulstrippen pro Umgang, welche mar-
ginal verflachen und auf der Externseite nicht mehr
sichtbar sind. Die Innenwindungen sind glatt und
evolut, die ersten Wulstrippen sitzen auf beiden Ex-
emplaren bei einem DM von 6 mm ein. Mit ihnen tritt
eine deutliche Schalenstreifung auf, die auch auf der
Externseite sichtbar ist.

Ve rb rei tun g: Albian des westlichen Mediterran-Ge-
bietes, Vorarlbergs und des Allgäus.

SUPERFAMILIE TETRAGONITACEAE HVATI, 1900
FAMILIE GAUDRYCERATIDAE SPATH, 1927a
SUBFAMILIE GAUDRYCERATINAE SPATH, 1927a
Gattung Kossmatella JACOB, 1907
Typusart Ammonites Agassizianus PICTET,

1847

Be s c h rei bun g: Der Windungsquerschnitt des vorlie-
genden Fragmentes ist breitoval, mit deutlicher ven-
traler Furche. Die Skulptur ist auf dem Steinkern gut
sichtbar: Die Rippen sind durch die ventrale Vertie-
fung unterbrochen.
Beim Zeichnen der Sutur stellte sich heraus, daß der
Externiobus nicht genau in der Position der Ventral-
furche liegt und daß der Teillobus des Externiobus in
der Furche deutlich breiter ist als der Teillobus au-
ßerhalb der Vertiefung. Die Sutur ist insgesamt gut
vergleichbar mit der von Pietetia astieriana \ (d'ORBIGNY).
Es dürfte bei AF 1/14 eine Skulpturanomalie auf der
Ventralseite der Schale vorliegen, die eventuell von
einer verheilten Mantelverletzung herrührt.WB/WH

1,08
1,11
1,18

WB/WH

0,88

WB

30

WB [in mm]

37
31
37

WH

34BR 1/22

WH [in mm]

BR 1/23 34
DP /20 28
DP /21 53

Pictetia sp.
(Tat. 3, Fig. 3)

Material:

WH

AF 1/14 19

WB

23
WB/WH

1,21

Kossmatella jacobi jacobi
WIEDMANN, 1962d

(Tat. 3, Fig. 5)

1908 Lytoceras (Kossmatelta) Agassizianum PICTETvar. - JACOB,S.22,
Tat. 2, Fig.4.

*1962d Kossmatella (Kossmatelta) jacobi jacobi WIEDMANN,S.57-59,
Tat.4, Fig.4, Abb. 19.
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Mat e ria I: Ein Fragment aus der Plattenwald-Schicht.
Ve rb rei tun g: Ost-Frankreich und Mallorca (tardefurca-

ta-Zone).

Kossmate/la ventrocincta ventrocincta
(QUENSTEDT, 1847/48)

(Tat. 3, Fig. 6-8)

'1847/48 Ammoriles venlrocinclus QUENSTEDT,S. 223, Tat. 17, Fig.
14a,b.

1908 Lyloceras (Kossmalella) rencuretense JACOB,S. 22, Tat. 2, Fig.
5,6.

1962a Kossmalella ventrocincla venlrocincla (QUENSTEDT)- WIEDMANN,S.
167,168, Tat. 8, Fig. 9, Abb. 26.

1962d Kossmalella (Kossmatella) ventrocincla venlrocincla (QUENSTEDT)-
WIEDMANN,S. 61.

Mat er i a I: Sechs Exemplare und Fragmente aus der
Plattenwald-Schicht.

Beschreibung und Beziehungen: Das auffällig-
ste morphologische Merkmal der vorliegenden Exem-
plare ist ihr breitovaler Querschnitt, der schon bei
einem DM von 6 mm deutlich vorhanden ist. Die Ex-
ternseite ist breit, gerundet. Die maximale Windungs-
breite befindet sich gerade unterhalb der Externseite.
Beim größeren DM (vgl. Taf. 3, Fig. 8) wird der Quer-
schnitt halbkreisförmig und die maximale Breite der
Umgänge verlagert sich gegen den Nabel hin (vgl. JA-
COB, 1908, Taf. 2, Fig. 6). Die Innenwindungen sind
evolut und glattschalig; bei guter Erhaltung (z.B. auf
BR 1/28) sind undeutliche, scharfe, leicht nach vorn
gerichtete Rippen vorhanden. Ab einem DM von ca.
8 mm ist eine feine, aber markante Schalenstreifung
erkennbar. Die ersten Knoten setzen bei einem DM
von 10-12 mm ein, werden rasch stärker und ver-
wandeln sich allmählich, ab einem DM von ca.
20 mm, in plumpe, nach vorne gerichtete Rippen (ca.
14 pro Umgang), welche in diesem Wachstumssta-
dium über die Externseite ziehen.
Die Loben der Sutur zeigen einen fast symmetrischen
Bauplan (vgl. Tat. 3, Fig. Bb).
Kossmatella ventrocincta gignouxi BREIsTRaFFER unterschei-
det sich von dieser Unterart durch einen rundlichen
Windungsquerschnitt (vgl. WIEDMANN, 1962d, S.
61,62).

Ve rb rei tun g: Mittel-Albian von SE-Frankreich und
spätes Früh- bis Mittel-Albian von Vorarlberg.

4.2.3. Gabbioceratinae

SUBFAMILIE GABBIOCERATINAE BREISTROFFER,1953
Gattung Jauberticeras JACOB, 1907
Typusart Ammonites jaubertianus d'ORBIGNY,

1850

Jauberticeras att. latericarinatum
(ANTHULA, 1899)

(Tat. 3, Fig. 9)

'1899 Lyloceras talericarinatum ANTHULA,S. 101-103, Tat. 7, Fig. 2.
1962d Jauberticeras ct. lalericarinalum (ANTHULA)- WIEDMANN,S. 69,70,

Taf. 5, Fig. 1
Mat e ria I: Ein Exemplar aus der Plattenwald-Schicht.
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Be s c h rei bun gun d Be z i e h u n gen: Das vorliegen-
de Exemplar (DP /22) ist eine weitnabelige Form mit
dorsoventral extrem abgeflachten Windungen und
ausgeprägtem Lateralkiel direkt unterhalb der Extern-
seite. Die Schale weist auf dem Nabelabfall der Flan-
ken eine feine, aber markante, nach vorne gerichtete
Haarstreifung auf (ca. 45 Rippen pro Umgang). Sie
ruft eine feine Zähnelung auf dem Lateralkiel hervor
und erlischt vor dem Erreichen der Externseite. Im
Unterschied zum Holotyp verfügt diese Form über
zwei bis drei ausgeprägte Einschnürungen, welche
stark nach vorne gerichtet über dem Nabelabfall der
Flanken verlaufen und anschließend gerade (!) die
Externseite überqueren. Die Einschnürungen sind nur
auf dem Steinkern sichtbar. Die Schale füllt sie aus
und läßt sogar eine leichte Verdickung erkennen. Die
externe Sutur ist stark gedrungen. Sie zeichnet sich
durch asymmetrische Hauptsättel sowie durch einen
Laterallobus aus, der geringfügig tiefer ist als der Ex-
ternlobus.
Mit Jauberticeras latericarinatum (ANTHULA) hat die vorlie-
gende Form die Maßverhältnisse und die Skulptur
gemeinsam. Die Sutur gleicht der von Jauberticeras jau-
bertianum (d'ORBIGNY) am ehesten, und die markanten
Einschnürungen sind denen von Jauberticeras subbeticum
WIEDMANN gleich. Die Kombination der bei DP /22
vorhandenen Merkmale läßt daher keine eindeutige
Bestimmung zu. Sie bringt jedoch gleichzeitig zum
Ausdruck, wie nahe Jauberticeras latericarinatum (ANTHU-
LA), J. jaubertianum (d'ORBIGNY) und J. subbeticum WIED-
MANN verwandt sind.

Ver b rei tun g: Jauberticeras latericarinatum (ANTHULA) ist
im Spät-Aptian des Kaukasus sowie im Albian von
SE-Frankreich vorhanden.

4.2.4. Tetragonitidae

FAMILIE TETRAGONITIDAE HYATI, 1900
Gattung Tetragonites KOSSMAT, 1895
Typusart Ammonites Timotheanus PICTET, 1847

Die Tetragoniten werden u.a. durch das Vorhanden-
sein oder Fehlen von Einschnürungen (auf dem Adult-
gehäuse) gegliedert. Inwiefern dieses konventionelle
Trennungsmerkmal ein künstliches Kriterium ist, läßt
sich am vorliegenden Material nicht feststellen. Die üb-
rigen Merkmale genügen bei dem Material aus der
Plattenwald-Schicht nicht zu spezifischer Trennung.
SCHOLZ (1979a) konnte anhand von genügend Material
aus dem Bakony-Gebirge (Ungarn) und aus Salazar
(Süd-Frankreich) eine große Variabilität der Gehäuse-
formen innerhalb der Gattung Tetragonites feststellen: Er
führte aut Grund dessen sämtliche Tetragoniten-Arten
in die Synonymie von Tetragonites timotheanus (PICTET,
1847). Daß hier nichtsdestoweniger an der konventio-
nellen Nomenklatur festgehalten wird, hat vor allem
praktische Gründe. In dieser Arbeit wird eine für alle
Gruppen möglichst einheitliche Hierarchie von Unter-
sCheidungskriterien angestrebt. Es ist mit anderen
Worten wenig sinnvoll, eine Gattung wie Phylloceras an-
hand von Merkmalsdifferenzen zu untergliedern, die bei
einer ähnlich konservativen Gattung wie Tetragonites
nicht zu spezifischer Trennung genügen, und umge-
kehrt. Die konventionelle Klassifikation wird auf die Ge-
fahr hin angewendet, daß ein Großteil der Arten soge-



nannte "Papierarten" bzw. Morphospezien sind. Ande-
rerseits läßt das vorliegende Material wegen seiner Er-
haltung und Herkunft aus kondensierten Lagerstätten
keinerlei variationsstatistische Betrachtungen, sondern
nur die deskriptive Beschreibung zu.

Tetragonites rectangularis
WIEDMANN, 1962 a
(Tat. 3, Fig. 10,11)

1908 Lytoceras (Tetragonites) timotheanus PIGTET- JAGOB,S. 19, Tat. 1,
Fig.10,11.

* 1962a Tetragonites rectangularis WIEDMANN,S. 178,179, Tat. 14, Fig. 3,
Abb. 39.

1962d Tetragonites rectangularis WIEDMANN- WIEDMANN,S. 78,79, Tat.
6, Fig. 1,2,7,8, Abb. 28.

1963 Tetragonites rectangularis WIEDMANN- COLLIGNON,S. 21, Tat.
249, Fig. 1069,1070.

1968a Tetragonites rectangularis WIEDMANN- WIEDMANN,S. 47, Tat. 4,
Fig. 8.

1973 Tetragonites rectangularis rectangularis WIEDMANN- WIEDMANN,S.
596,597, Tat. 1, Fig. 1; Tat. 4, Fig. 2, Tat. 7, Fig. 1,2.

1979a Tetragonites timotheanus (PIGTET)morphotyp rectangularis -
SGHOLZ,S. 56-61, Tat. 11, Fig. 7,8 Abb. 17.

Mat e ria I: Zwei Exemplare aus der PlattenwaId-
Schicht.

Ve rb rei tun g: Albian von England, vom westlichen
Mittelmeer-Gebiet und von Madagaskar.

nicht erkennbar. Damit gehören beide Fragmente in
die Nähe von Tetragonites jurinianus (PICTET).

4.2.5. Turrilitidae

SUPERFAMILIE TURRILITACEAE MEEK, 1876

Die Turrilitace~e gehören nach neueren Untersuchun-
gen von MIKHAILOVA (1978, 1982) mit hoher Wahr-
scheinlichkeit zur Unterordnung der Lytoceratina. Ihre
Sutur weist im allgemeinen ~inen bifurkaten Lateral-
und Umbilikallobus auf. Die Primärsutur ist quadrilobat.
Die Superfamilie umfaßt neben den Turrilitidae die Ba-
culitidae und Ptychoceratidae, die nach MIKHAILOVA
(1982, S. 18,19, Abb. 4) über eine ähnlich aufgebaute
Primärsutur verfügen.

Die Anisoceratidae (incl. Pseudhelicoceras) werden aus
diesem Verband gelöst und bei den Ancylocerataceae
behandelt.

FAMILIE TURRILITIDAE MEEK, 1876
Gattung Turrilitoides SPATH, 1923b
Untergattung Proturrilitoides BREISTROFFER, 1940
Typusart Turrilites Astierianus d'ORBIGNY,

1841

Turrilitoides (Proturrilitoides) cf. senequierianus
(d'ORBIGNY, 1841)

Turri/itoides (Turrilitoides) hugardianus
(d'ORBIGNY, 1841)

(Tat. 3, Fig. 16)

*1841 Turrilites Hugardianus d'ORBIGNY,S. 588,589, Tat. 147, Fig.
9-11.

1937 Turrilitoides hugardianus (d'ORBIGNY)- SPATH,S. 526-528, Tat.
58, Fig. 12-20, Abb. 184.

1940 Turrilitoides Hugardianus (d'ORBIGNY)- BREISTROFFER,S. 150.

* 184t Turrilitoides Senequierianus d'ORBIGNY,S. 579,580, Tat. 141, Fig.
1,2.

1940 Turrilitoides (Proturrilitoides) Senequierianus d'ORBIGNY- BREISTROF-
FER,S. 151.

1947 Proturrilitoides Senequierianus d'ORBIGNY- BREISTROFFER,S. 46.
Mat e ria I: Ein deformiertes Bruchstück von ca. 11/3
Umgängen aus der Plattenwald-Schicht.

Beschreibung und Beziehungen: AN 11/4 ist
mäßig erhalten. Die Windungen sind gebrochen und
gegeneinander verschoben. Mit seinem rundlichen,
oben abgeflachten Windungsquerschnitt, dem offe-
nen Nabel, einer Rippenzahl von ca. 60 pro Umgang,
sowie einem Apikalwinkel von ca. 30° entspricht AN
11/4 gut der von d'ORBIGNY gegebenen Beschrei-
bung. Allerdings sind die Windungen oben leicht ver-
tieft. Hiermit ist der Übergang zur Unterart Turri/itoides
gegeben.

Ver b rei tun g: SE-Frankreich und Vorarlberg (Ioricatus-
Zone, vgl. GEBHARD, 1983, S. 40).

Tetragonites nautiloides
(PICTET, 1847)
(Tat. 3, Fig. 12-14)

*1847 Ammonites Timotheanus var. nautiloide PIGTET,S.296, Tat.3,
Fig. 2.

1940 Tetragonites nautiloides (JAGOB)BREISTROFFER,S. 111.
1962a Tetragonites nautiloides (PIGTET)- WIEDMANN,S. 174,175, Tat. 8,

Fig. 11; Tat. 14, Fig. 1, Abb. 34,35.
1962d Tetragonites nautiloides (PIGTET)- WIEDMANN,S. 77,78, Tat. 5,

Fig. 4, Abb. 27.
1968a Tetragonites nautiloides (PIGTET)- WIEDMANN,S. 47,48, Tat. 4,

Fig. 7,10.
1973 Tetragonites nautiloides (PIGTET)- WIEDMANN,S. 606,607, Tat. 8,

Fig. 2,5-8, Abb. 10.
Mat e ria I: Vier Exemplare aus der PlattenwaId-
Schicht.

Be z i e h u n gen: Die vorliegenden Exemplare sind in
Maßverhältnis und Gehäusegestalt gut vergleichbar
mit Tetragonites rectangularis WIEDMANN. Lediglich das
Fehlen von Einschnürungen unterscheidet sie von
den oben beschriebenen Formen. Sie gehören der
von WIEDMANN verschiedentlich eingehend behandel-
ten Art Nautiloides an.

Ver b rei tun g: Albian von SW- und Mitteleuropa.

Tetragonites sp.
(Tat. 3, Fig. 15)

Mat e ria I: Zwei schlecht erhaltene Bruchstücke aus
den Rankweiler Schichten.

Be s c h rei bun g: Die beiden Fragmente verdienen
trotz ihrer schlechten Erhaltung besondere Erwäh-
nung, da Ammonoidea aus den Rankweiler Schichten
recht selten sind. Beide Exemplare besitzen einen
rectangulären Querschnitt und dürften - soweit
sichtbar - engnabelig sein. Einschnürungen sind

Untergattung
Typusart

Turrilitoides SPATH, 1923 b
Turrilites Hugardianus d'ORBIGNY,
1841
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FAMILIE
Gattung
Typusart

1968a Turrililaides (Turri/itaides) hugardianus (d'ORBIGNV) - WIEDMANN, S.
78, Tat. 9, Fig. 3, Abb. 57,58.

1968a Turrilites (Turri/itaides) hugardianus (d'ORBIGNV) - RENZ, S. 84,
Tat. 17, Fig. 18-21, Abb. 30a,d.

1979a Turri/ites (Turrilitaides) hugardianus hugardianus (d'ORBIGNV) -
SCHOLZ, S. 34,35, Tat. 7, Fig. 1-14,16, Abb. 11A-D.

Mat e ria I: Ein Windungsbruchstück mit Teil der
Wohnkammer aus der Plattenwald-Schicht.

Verbreitung: Europa (int/alum- und unterer Teil der
dispar-Zone).

4.2.6. Baculitidae

FAMILIE BACULITIDAE MEEK, 1876
Gattung Lechites NOWAK, 1908
Typusart 8aculites Gaudini PICTET & CAMPICHE,

1861

Lcchites aff. gaudini
(PICTET & CAMPICHE, 1861)

(Tat. 4, Fig. 1)

'1861 Baculiles Gaudini PICTET & CAMPICHE, S. 112, Tat. 45, Fig. 5-9.
1941 Lech/tes gaudini (PICTET & CAMPICHE) - SPATH, S. 662-665, Tat.

72, Fig. 4-7,9,10.
1968a Lech/tes gaudini (PICTET & CAMPICHE) - WIEDMANN, S. 62,63,

Tat. 6, Fig. 1-5,7-9, Abb. 36.
1968a Lech/tes gaudini (PICTET & CAMPICHE) - RENZ, S. 80,81, Tat. 17,

Fig. 1-4, Abb. 2ge.
1979a Lech/tes gaudini gaudini (PICTET & CAMPICHE) - SCHatZ, S.

12-14, Tat. 1, Fig. 1-9, Abb. 5A, B.

Mat e ria I: Ein Fragment aus der Plattenwald-Schicht.
Beschreibung und Beziehungen: Der Win-
dungsquerschnitt des vorliegenden Exemplars (CP 4/
3) ist hochoval. Die Skulptur besteht aus feinen,
kaum sichtbaren, stark prorsiradiaten Rippen (ca. 6
pro WH-äquivalenter Längenabschnitt), welche in
einem ausgeprägten Sinus über die Internseite zie-
hen. Jeweils nach einem Intervall von sechs Rippen
treten deutliche Einschnürungen auf, die ventral am
stärksten ausgeprägt sind, dort von einer aboralen
Wulstrippe begleitet werden und lateral aussetzen.
Die Sutur ist schlecht erkennbar.
Mit Lechiles gaudini (PICTET& CAMPICHE)hat das vorlie-
gende Fragment die feine, kaum sichtbare Skulptur
gemeinsam. Durch die vorhandenen Einschnürungen,
die von Lechiles gaudini (PICTET& CAMPICHE)nicht be-
kannt sind, rückt CP 4/3 allerdings in die Nähe von
Lechiles moreti BREISTROFFER.Letzte Art ist allerdings
nur auf der Wohnkammer berippt (vgl. auch SCHOLZ,
1979a, S. 14).

Ve r b rei tun g: Spät-Albian, weltweit.

4.2.7. Ptychoceratidae

FAMILIE PTYCHOCERATIDAE MEEK, 1876
Gattung Ptychoceras d'ORBIGNY, 1841
Typusart Ptychoceras Emericianum d'ORBIGNY,

1841
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Ptychoceras laeve laeve
MATHERON, 1842

(Tat. 3, Fig. 17)

'1842 Ptychaceras laevis MATHERON, S. 266, Tat. 41, Fig. 3.
1962 d Ptychaceras laeve laeve MATHERON - WIEDMANN, S. 89-94, Tat. 7,

Fig. 1, Abb. 31,32.

Mat e ria I: Ein Exemplar aus der Plattenwald-Schicht
(HK 3/1).

Be s c h rei bun gun d Be z i e h u n gen: Das kleine
Bruchstück HK 3/1 läßt keine Skulptur erkennen. Der
Windungsquerschnitt ist breitoval, mit abgeflachter
Dorsalseite.
Plychoceras adpressum (J. SOWERBY)und Plychoceras glaber
(WHITEAVES)sind mit vorliegender Art recht nahe ver-
wandt und unterscheiden sich lediglich durch einen
leicht verschiedenen Windungsquerschnitt, bzw.
durch das Vorhandensein von Einschnürungen.

Verbreitung: Schweiz, Spanien, Süd-Rußland, NE-
Afrika (Spät-Albian); SE-Frankreich (Spät-Aptian und
Früh-Albian), Vorarlberg (Früh-Albian).

4.2.8. Scaphitidae

SUPERFAMILIE SCAPHITACEAE MEEK, 1876
FAMILIE SCAPHITIDAE MEEK, 1876
Gattung Eoscaphites BREISTROFFER,1947
Typusart Ammonites? circularis

J. de SOWERBY, 1836

Eoscaphites subcircularis
(SPATH, 1937)
(Tat. 3, Fig. 18)

'1937 Scaph/tes subcircularis SPATH, S. 501,502, Tat. 57, Fig. 10-12,
Abb. 175e.

1947 Scaphites (Eascaphites) subcircularis SPATH - BREISTROFFER, S. 93.
1965 Eascaphites subcircularis (SPATH) - WIEDMANN, S. 407-410, Tat.

53, Fig. 4-6; Tat. 54, Fig. 2-4,8,9; Tat. 55, Fig. 1-3, Abb.
1d-t,2.

Mat e ria I: Ein Exemplar aus der Plattenwald-Schicht.
Verbreitung: England, Frankreich, Voralberg, Mada-
gaskar (oberer Teil der int/alum-Zone).

4.3. Ancylocerataceae
4.3.1. Ancyloceratidae

UNTERORDNUNG AMMONOTINA HYATI, 1889
SUPERFAMILIE ANCYLOCERATACEAE MEEK,

1876
ANCYLOCERATIDAE MEEK, 1876
Hamiticeras ANDERSON, 1938
Hamiticeras pilsbryi ANDERSON,
1938

Die Stellung der Gattung Hamiticeras ANDERSON ist
nach der Literatur schwer zu' beurteilen. ANDERSON
(1938) überführte einen Teil der Windungsfragmente
von der durch GABB (1869, S. 140-143, Taf. 25, Fig.
20) aufgestellten Art Helincancylus aequicostatus (1864 vom
gleichen Autor als Plychoceras aequicostatus beschrieben)



Tabelle 5.
Tabelle der gesammelten Ammonoidea (Ancylocerataceae) mit Angabe des Fundortes, der Fundschicht und der An-
zahl (vgl. Liste der Lokalitäten im Anhang).
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Hamiticeras sp. 2 1
Hamites attenuatus J.SOWERBY 1 1 1 2
Hamites rotundus J.SOWERBY 1 1
Hami tes tenuicostatus SPA rH 1 .1
Hamites comDressus J.SOWERBY 1 1 3 3 1
Hamites gibbosus J.SOWERBY 1 1 1 1 1 1 1
Hamites maximus J.SOWERBY 1 1 1 1 2 1 3
Hamites intermedius J.SOWERBY 1 1 2 1 1 2 1 3 1 1 1 2 7 3
Hamites virRulatus BRONGNIART 2 1 1
Hamites similis (CASEY) 1 1 2
Hamites sp. 2 1 1 1 3 3 2 1 2 1 3 1 1 1 1 1 5 1
Anisaceras (Protanis.) cantianum (SP.) 1 1
Anisaceras (Protanis.) subauadratum (CAS.) 1
Anisaceras (Protanis.) flexuosum D'ORB. ) 1 1
Anisaceras (Protanis.) aff. ixvon D'ORB. ) 1
Anisaceras (Protanis.) aff. acteon (D ORB.) 1
Anisaceras (Protanis.) sp.nov. 1
Anisaceras (Protanis.) SD.nov. 1
Anisaceras (Protanis.J dorsetensis (SPATH) 2
Anisaceras (Protanis.) cf. recticostatus (R.) 1
AnisocerBS (Protanis.) sp. I 1 2
Anisaceras (Anisac. arrOClBns GIEBEL) 2 1 1 1 1
Anisaceras (Anisac.) pseudoeleRans PICT.& CA. 1 1
Anisaceras (Anisac.) so. 2 1 1 1
Pseudhelicoceras robertianum D'ORB. 1
Pseudhelicoceras evolutum (OUENSTEDT) 1
Pseudhelicoceras aff. convolutum (QUENST. ) 1 1 1
Pseudhelicoceras SP. 1 1 1
Labeceras (?) collignoni sp.nov 1

in die neue Art Hamiticeras. Er schloß kleine Ancylocera-
ten in die neue Art ein, welche eine Hamites-ähnliche
Skulptur mit be knoteten Rippen aufweisen.
Aus Europa, Afrika und Australien sind ähnliche Nor-

men unter den von SPATH (1922) aufgestellten Gat-
tungsnamen Toxoceratoides und Tonohamites bekannt (vgl.
v. KOENEN, 1902; WHITEHOUSE, 1926; CASEY 1961 b;
COLLIGNON,1962; FÖRSTER,1975). In CASEY(1961 b, S.
77-90) sind beide Gattungen ausführlich behandelt. Er

reihte unter Toxoceratoides Formen mit eingeschalteten,
dreifach beknoteten Rippen ein, welche auf der Wohn-
kammerumbiegung scharfe Spaltrippen zeigen können.
Zu Tonohamites stellte er Formen mit einfachen, etwas
plumpen Rippen, welche sich auf der Wohnkammerum-
biegung nicht spalten. Die Tuberkulation ist nach CA-
SEY gegenüber Toxoceratoides reduziert. Gelegentlich
kommen paarige Ventralknoten vor. CASEY betrachtet
Tonohamites als Nachfolgeform von Toxoceratoides. Seide

Tabelle 6.
Tabelle der gesammelten Ammonoidea (Ancylocerataceae, Fortsetzung) mit Angabe des Fundortes, der Fund-
schicht und der Anzahl (vgl. Liste der Lokalitäten im Anhang).
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ÄNCYLOCERATACEAE
eShayesites SP.

Dufrenovia furcata (J.de C.SOW.)
Dufrenoyia sp.
Colombiceras tobleri (JACOB & TOBLER
Colombiceras cf. tobleri JACOB & TOBLER)
Colombiceras cf. caucasicum LUPPOV
Colombiceras so.
Parahoolites melchioris ANTHULA
Parahoplites so.
Hvoacanthoolites rubricosus CASEY
HvoacanthoDlites sarasini COLLET)
HVDacanthoDli tes subrectanRulatus (SINZ.)
HVDacanthoDlites anolicus CASEY
HVDacanthooli tes inflatus BREISTR.) SORN.
HVDacanthoDlites cf. inflatus BR.) SORN.
HVDacanthoolites trivialis BREISTROFFER
Hypacanthoolites cf. trivialis BREISTR
Hypacanthoolites milletianus D'ORB.)
Hypacan thopli tes ex Rr. millet. -trivialis
HypacanthoDlites so.
Cheloniceras tschernvschewi SINZOW)
Cheloniceras subnodosocostatum SINZOW)
Cheloniceras cf. buxtorfi (JACOB & TOBLER)
Cheloniceras so.
Douvilleiceras ex or. mammillatum (SCHLOTH.)
Douvilleiceras ex l1X. inaeouinodum (OUENST.)
Douvilleiceras so.
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Gattungen sind nach CASEY auf das Früh-Aptian be-
grenzt.

Hamitieeras verstand CASEYals jüngeres Synonym von
He/ieaney/us, welche er von Toxoeeratoides und Tonohamites
mit dem Hinweis abtrennte, daß He/ieaney/us sich durch
eine schärfere, stärker akzentuierte Berippung von To-
nohamites unterscheide.

WRIGHTstufte allerdings schon 1957 (L 212) die bei-
den Gattungen Toxoeeratoides und Tonohamites auf Grund
der zu fragmentarischen Erhaltung der bei den Typusar-
ten t, Toxoeeras" Royerianus d'ORBIGNY und Hamites deeurrens
v. KOENEN)als mögliche Synonyme von Hamitieeras ein.
Hamitieeras beschrieb er wie folgt: " ... rather small; coi-
ling as in An~y/oeeras; ribs oblique, some trituberculate
on early par~, then on some or all of shaft; hook with-
out tubercl1s, rounded and close or sharp and di-
stant. "

He/ieaney/us and Hamitieeras sensu ANDERSON,sowie To-
xoeeratoides and Tonohamites sensu CASEYsind tatsächlich
sehr nahe verwandt, soweit dies nach der Literatur be-
urteil bar ist. Die Sutur ist bei allen Gattungen gut ver-
gleichbar. Der Laterallobus ist asymmetrisch tripartit
und tiefer als der Externiobus. Der Umbilikallobus ist
weniger tief, der Interniobus wiederum tief und tripartit.
Der Aufrollungsmodus ist, soweit bekannt, ancylocera-
tid. Die Skulptur kann im Verlauf der Ontogenese sehr
variabel sein. Der Phragmokon weist in der Regel eine
Tuberkulation auf, die in der Nähe der Wohnkammer
reduziert wird oder ganz verschwindet. Die Rippen
können sich auf der Wohnkammerumbiegung spalten.
Sie werden auf dem Wohnkammerschaft in der Regel
schärfer und ausgeprägter (vgl. Abb. in CASEY, 1960,
Taf. 5, Fig. 3; ANDERSON,1938, Taf. 79, Fig. 2,3).

Die von CASEY angeführten Skulpturunterschiede
zwischen Tonohamites und Toxoeeratoides werden in der
gleichen Arbeit teilweise entwertet. Z.B. verfügt Tonoha-
mites deeurrens (v. KOENEN)über ausgeprägt trituberkula-
te Knoten auf dem Schaft des Phragmokons (vgl. CA-
SEY, 1960, Taf. 5, Fig. 3); Tonohamites Iimbatus CASEY
weist scharfe Rippen auf dem Wohnkammerschaft auf
(vgl. CASEY, 1961 b, Taf. 20, Fig. 3,4). Schließlich kann
auch Tonohamites Spaltrippen auf der Wohnkammerum-
biegung aufweisen, wie dies auf dem Holotyp von Tono-
hamites koeneni CASEY(1961 b, S. 85, Abb. 31 f) vereinzelt
der Fall ist. Somit fällt auch das von CASEY(1961 b, S.
85) formulierte Trennungskriterium von Helieaney/us be-
züglich Tonohamites weg.

In dieser Arbeit wird der Fassung und Diagnose von
WRIGHT gefolgt und Hamitieeras als Gattungsname ver-
wendet. Von He/ieaney/us GABB emend. ANDERSONist le-
diglich ein Bruchstück bekannt. Es kann hier nicht ent-
schieden werden, ob diese Form gattungsgleich mit Ha-
mitieeras ist.

Es ist fraglich, inwieweit das Vorhandensein bzw.
Fehlen einer Beknotung als trennendes Merkmal aus-
reicht. Im Vergleichsmaterial aus dem frühen Spät-Ap-
tian von SE-Frankreich (Gegend von Gargas) treten, in
vergleichbarer Größe, sowohl Fragmente mit ausge-
prägt dreifach beknoteten Rippen als auch solche ohne
oder mit nur schwach angedeuteten Ventral knoten auf.
Wenn sich diese Skulpturunterschiede bei weiteren Un-
tersuchungen als stabiles Merkmal herausstellen, kön-
nen Toxoeeratoides und Tonohamites als Untergattungen von
Hamitieeras betrachtet werden.
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Hamiticeras phi/adelphium
ANDERSON, 1938
(Tat. 4, Fig. 2,3)

1906 Hamites sp. - JACOB & TOBLER, S. 16, Tat. 2, Fig.
10,11.

*1938 Hamitieeras philade/phium ANDERSON, S. 216, Fig. 79, Fig.
2,3.

1961 b He/ieaney/us phi/ade/phieus (ANDERSON) - CASEY, S. 93.
Mat e ria I: Zwei Fragmente aus der Luitere-Schicht.
Beschreibung: JF 4/24 ist ein Bruchstück des inne-
ren Schaftes, das gerade vor der Umbiegung der
Wohnkammer abgebrochen ist. Die Skulptur besteht
aus relativ dicken, gleichförmigen, nahe aufeinander-
stehenden Rippen, welche die Lateralseite ventral-
wärts nach vorne gerichtet überziehen. Dorsal sind
sie leicht abgeflacht und feiner ausgebildet. Auf der
Ventralseite ist eine deutliche Rippenunterbrechung
vorhanden, die auf einer 30 mm langen Strecke un-
terhalb der Wohnkammerbiegung beschränkt ist. Es
sind keine Knoten erkennbar.
JF 4/25 ist ein Bruchstück des äußeren Schaftes. Die
Rippen sind schärfer und insgesamt ausgeprägter als
bei JF 4/24. Sie ziehen gerade über das Gehäuse
und weisen auf der Dorsalseite eine starke Abfla-
chung auf.

Ver b rei tun g: Frühes Spät-Aptian der Schweiz und
von Vorarlberg; "Mittel"-Aptian von Kalifornien.

4.3.2. Anisoceratidae

FAMILIE ANISOCERATIDAE HVATI, 1900
. Die heteromorphen Gattungen Anisoeeras und Hamites
sind nahe verwandt. Trennungskriterium ist lediglich
das Vorhandensein oder Fehlen von Knoten (vgl.
SCHOLZ,1979, S. 22). Aus der Literatur sind viele Über-
gangsformen (vgl. SPATH, 1939, 1941; CASEY, 1961 b;
RENZ, 1968a) bekannt, sodaß das Unterscheidungs-
merkmal oft künstlich erscheint. Hamites und Anisoeeras
werden daher in dieser Arbeit als Gattungen einer ein-
zigen Familie (Anisoceratidae) behandelt.
Die Suturen bei der Gattungen gleichen sich auffällig,

zudem zeigen sie tendentiell eine analoge Entwicklung.
Der bei stratigraphisch älteren Formen noch untiefe
und tripartite Umbilikallobus wird bei jüngeren Formen
in der Größe mit dem Laterallobus vergleichbar und all-
mählich bipartit (vgl. SPATH, 1939, 1941; WIEDMANN,
1962 d; SCHOLZ, 1979 a). Dieser Übergang zum biparti-
ten Habitus dürfte - in einer früheren Phase - auch der
Laterallobus durchlaufen haben, wenn man die Sutur
von älteren Vertretern in Betracht zieht (z.B. Hamites hy-
bridus CASEY, 1961 b, S. 95, Abb. 33f; Protanisoeeras rau/i-
nianum (d'ORBIGNY) in CASEY, 1961 b, S. 101, Abb. 34g,
P. eantianum SPATH,P. eoptense CASEYund P. aetaeon (d'OR-
BIGNY) in CASEY, 1961b, S.112, Abb.36a,b,d; vgl.
auch SPATH, 1939, S.573, Abb.204d und WIEDMANN,
1962 d, S. 101). Die ursprüngliche Sutur der Anisocera-
tidae kann somit gut verglichen werden mit der von Ha-
mitieeras, d.h. mit kleinen Hamites-ähnlich berippten An-
cyloceraten aus dem Aptian. Auch skulptureil gibt es
Übereinstimmungen. Vertreter der Anisoceratidae kön-
nen auf ihrem Wohnkammerschaft die Beknotung redu-
zieren, Rippen sind dort oft ausgeprägter. Im Bereich
des Wohnkammerknies treten - wohl aus geometri-
schen Gründen - gelegentlich Spaltrippen auf, und im



Bereich des Wohnkammerknies kann eine ventrale Rip-
penunterbrechung vorhanden sein. Schließlich kommen
bei bei den Gruppen sowohl unbeknotete als auch be-
knotete Repräsentanten vor.
Die Anisoceratidae können damit phylogenetisch von

Hamiticeras hergeleitet werden, wie bereits SPATH (1939,
S. 604) formulierte. Das stratigraphische Argument von
CASEY (1961 b, S. 93). der auf eine zeitliche Lücke in
der Abfolge der Heteromorphen hinweist, welche die
tardefurcata-Zone umfassen soll, ist durch Funde von
BREISTROFFER (1947, S. 24), COLLIGNON (1962, S. 15,
Taf. 221, Fig. 964) und WIEDMANN (1962 d, S. 105,106),
wie auch durch Funde in der Plattenwald-Schicht E
Feldkirch (Profile JN, JO, JP), in der Hamites assoziiert
mit Hypacanthopfites und Leymeriella auftritt, widerlegt. Viel-
mehr dürfte das Zurückweichen der Heteromorphen im
frühesten Albian Englands lokal-ökologische Gründe
haben.

Gattung Hamites PARKINSON, 1811
Typusart Hamites attenuatus

J. SOWERBY, 1814

Hamites attenuatus
J. SOWERBY, 1814

(Tat. 4, Fig. 4-6)

'1814 Hamites attenuatus J. SOWERBY,S. 137, Tat. 61, Fig.4,5.
1939,41 Hamites attenuatus J. SOWERBY- SPATH,S. 607-611, Tat. 67,

Fig.1-13,19, Abb.218.
1978 Hamites attenuatus (J. SOWERBY)- COLLIGNON,S. 5,6, Tat. 1,

Fig.5.
Mat e ria I: 5 Fragmente aus der Plattenwald-Schicht.
Ve rb rei tun g: England und Frankreich (dentatus- und
foricatus-Zone); Vorarlberg (z.T. mammillatum-Zone); An-
gola.

Hamites rotundus
J. SOWERBY, 1814

(Tat. 4, Fig. 7,8)

'1814 Hamites rotundus J. SOWERBY,S. 136, Tat. 61, Fig.2,3.
1941 Hamites rotundus J. SOWERBY- SPATH,S.611-614, Tat.67,

Fig. 14-18; Tat.68, Fig. 1, Abb. 219.
1941 Hamites subrotundus SPATH, S.616,617, Tat. 68, Fig.6-9,

Abb.221.
Mat e ria I: Zwei Exemplare aus der Platten wald-
Schicht.

Be s c h rei bun gun d Be z i e h u n gen: Bei einem der
vorliegenden Exemplare (DP /29) handelt es sich um
ein Bruchstück des Wohnkammerschaftes, das durch
runden Windungsquerschnitt und scharfe, asymme-
trisch verlaufende Rippen gekennzeichnet ist. Die
Rippen stehen weiter auseinander als beim anderen
Exemplar (BR 1/30, nl. fünf pro Windungshöhe-äqui-
valente Strecke) und sind dorsal nur wenig abge-
flacht. DP /29 würde bereits der Art Hamites subrotundus
SPATH angehören. Diese Art wird in dieser Arbeit als
Skulpturvariante von Hamites rotundus J. SOWERBY und
damit als jüngeres Synonym betrachtet.

Ver b rei tun g: England, Frankreich und Vorarlberg
(Mittel-Albian).

Hamites tenuicostatus
SPATH, 1941
(Tat. 4, Fig. 9)

'1941 Hamites tenuicostatus SPATH, S. 614,615, Tat. 68, Fig. 2,3,
Abb.220.

1978 Hamites tenuicostatus SPATH- COLLIGNON,S. 4,5, Tat. 1, Fig.3.
Mat e ria I: Zwei Fragmente aus der PlattenwaId-
Schicht.

Ver b rei tun g : England (foricatus-Zone); Vorarlberg
(Mittel-Albian); Angola.

Hamites compressus
J. SOWERBY, 1814
(Tat. 4, Fig. 10,11)

'1814 Hamites compressus J. SOWERBY,S. 138, Tat. 61, Fig.7,8.
1837 Hamites incurvatus BROWN,S. 2, Tat. 1, Fig. 4.
1941 Hamites compressus J. SOWERBY- SPATH,S. 617-619, Tat. 68,

Fig. 10-13, Abb.222.
1941 Hamites incurvatus BROWN- SPATH,S. 619,620, Tat. 68,

Fig. 18,19, Abb. 223.
1968a Hamites (Hamites) compressus J. SOWERBY- WIEDMANN,S. 57,58,

Abb.30,31.
1968a ? Hamites (Hamites) compressus compressus J. SOWERBY- RENZ,

S. 64,65, Tat. 11, Fig. 8, Abb. 23a.
Mat e ria I: Sechs Fragmente aus der Wannenalp-
Schicht und fünf aus der Plattenwald-Schicht.

Ve r b rei tun g: England, Frankreich und Vorarlberg (fo-
ricatus-, fautus- und unterer Teil der inflatum-Zone);
Schweiz, Polen (dispar-Zone); Angola.

Hamites gibbosus
J. SOWERBY, 1814
(Tat. 4, Fig. 12,13)

'1814 Hamites gibbosus J. SOWERBY,S. 140, Tat.62, Fig.4.
1941 Hamites gibbosus J. SOWERBY- SPATH,S.625-627, Tat. 70,

Fig. 6-11, Abb.226,227g.
1941 Hamites praegibbosus SPATH,S.627,628, Tat. 70, Fig.13-15,

Abb. 227a-t.
1961b Hamites praegibbosus SPATH- CASEY,S. 94,95, Tat. 22, Fig. 4,5,

Abb.33a,b.
Mat e ria I: Ein Bruchstück aus der Wannenalp-
Schicht, sechs aus der Plattenwald-Schicht.

Be z i e h u n gen: SPATH ließ sich eventuell von strati-
graphischen Argumenten leiten, als er die Art praegib-
bosus aufstellte. Hamites praegibbosus SPATH tritt in Eng-
land in der mammillatum-Zone auf, während Hamites gib-
bosus J. SOWERBY dort erst ab der foricatus-Zone be-
kannt ist. Zusätzlich soll Hamites praegibbosus SPATH
einen bipartiten Interniobus, Hamites gibbosus J. SOWER-
BY hingegen einen tripartiten Interniobus aufweisen.
Bei einem Teil des vorliegenden Materials, welcher
mit Hypacanthopfites, Leymeriella und Douvilleiceras assozi-
iert ist, kann ein deutlich tripartiter Interniobus beob-
achtet werden (BZ 6/1). Die von SPATH aufgestellte
Art wird deshalb als jüngeres Synonym von Hamites
gibbosus J. SOWERBY betrachtet.

Ve r b rei tun g: England, Frankreich, Vorarlberg (mam-
millatum bis unterer Teil der inflatum-Zone); eventuell
Sardinien.
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Verbreitung: England, Frankreich, Texas (unterer
Teil der int/atum-Zone); Vorarlberg (spätes Früh- bis
frühes Spät-Albian).

Hamites virgulatus
BRONGNIART, 1822
(Taf. 4, Fig. 24-26)

"1822 Hamites virgulatus BRONGNIART,Tat. 10, Fig.6.
1847 Hamites venetzianus PICTET,S. 134, Tat. 14, Fig.6.
1941 Hamites (Stomahamites) virgulatus (BRONGNIART)PICTET& CAMPI-

CHE- SPATH,S. 635-638, Tat. 71, Fig. 7-10; Tat. 72, Fig. 11,
Abb.230.

1941 Hamites (Stomahamites) venetzianus PICTET- SPATH,S. 638-640,
Tat. 71, Fig. 7-10; Tat.72, Fig. 11, Abb. 230.

1968a Hamites (Hamites) virgulatus BRONGNIART- WIEDMANN,S. 53-56,
Tat. 5, Fig. 1,2; Tat. 7, Fig. 1,2, Abb. 21-25.

1979a Hamites (Hamites) virgulatus (BRONGNIART)- SCHOLZ,S. 18-20.
Mat e ria I: Zwei Exemplare aus der Wannenalp-
Schicht, zwei aus der Plattenwald-Schicht.

Ve r b rei tun g: Spät-Albian und Früh-Cenomanian von
England, Frankreich, Spanien, Italien, der Schweiz,
Polen, Amerika, Madagaskar und Mozambique.

Hamites similis
(CASEY, 1961 b)
(Taf. 4, Fig. 27-29)

1837 Hamites multicostatus BROWN,S. 3, Tat. 2, Fig. 9.
1941 Hamites (Stomahamites ?) multicostatus BROWN SPATH,

S. 648-650, Tat. 71, Fig. 15-17, Abb. 236.
"1961b Lytohamites similis CASEY,S.92.
1962a Hamites (Plesiohamites) multicostatus (BROWN)= Hamiles (Plesiohami-

tes) similis (CASEY)- WIEDMANN,S. 181,225, Abb.41.
1979a Anisaceras (Anisaceras) pseudoelegans PICTET& CAMPICHE-

SCHOLZ,S. 28,29, Tat. 5, Fig.9.
Mat e ria I : Vier Fragmente aus der PlattenwaId-
Schicht.

Be z i e h u n gen: Wie bereits aus der Liste der Litera-
turzitate hervorgeht, wechselte diese Art oft den (Un-
ter-)Gattungsnamen. Dies geht hauptsächlich auf die
von SPATH (1941, S. 648,649) gemachte Beobach-
tung des "Iytoceratiden" Laterallobus zurück (vgl. CA-
SEY, 1961 b). Wie bereits SCHOLZ (1979a, S. 17) fest-
stellte, ist die Sutur in Grad der Differenzierung
durchaus mit anderen, gleich großen Hamiten ver-
gleichbar.
SCHOLZ (1979a, S. 17,29) beobachtete bei dieser Art
eine Tendenz zu schwacher Knotenbildung. Er reihte
sie deshalb in die Synonymie von Anisoceras (A.) pseu-
doelegans PICTET & CAMPICHE. Am vorliegenden Mate-
rial konnte allerdings keine Knotenbildung festgestellt
werden, sodaß die Art hier provisorisch beibehalten
und unter Hamites eingereiht wird.

Ve r b rei tun g: Oberer Teil der int/alum-Zone, dispar-Zo-
ne von Süd-England, Frankreich, Polen, Ungarn, der
Schweiz; frühes Spät-Albian von Spanien; Mittel- bis
frühes Spät-Albian von Vorarlberg.

Gattung Anisoceras PIClET, 1854

In der Abfolge von älteren ("Prolanisoceras") zu jünge-
ren Anisoceraten ~,1diohamites"; nicht Anisoceras, vgl. un-
ten) können Entwicklungstendenzen festgestellt wer-
den, welche denen der Gruppe von Hamites entspre-
chen. Wie oben erwähnt, macht die Sutur beider Gat-
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Hamites maximus
J. SOWERBY, 1814
(Taf. 4, Fig. 14-16)

"1814 Hamites maximus J. SOWERBY,S. 138, Tat.62, Fig. 1.
1941 Hamites maximus J. SOWERBY- SPATH,S. 621-624, Tat. 68,

Fig. 15,16,20; Tat. 69, Fig. 1-9; Tat. 70, Fig. 1,18, Abb. 224.
Mat e ria I: Zehn Bruchstücke aus der PlattenwaId-
Schicht.

Ver b rei tun g: England und Frankreich (Iautus- und un-
terer Teil der int/atum-Zone); Vorarlberg (Früh- und
Mittel-Albian).

Hamites intermedius
J. SOWERBY, 1814
(Tat. 4, Fig. 17-23)

"1814 Hamites intermedius J. SOWERBY,S. 139, Tat. 62, Fig.4.
1941 Hamites intermedius J. SOWERBY- SPATH,S. 630-634, Tat. 70,

Fig.19,20; Tat. 71, Fig. 3-6, Abb. 229a-g,m-p.
1965 Hamites intermedius J. SOWERBY- CLARK,S.19,20, Tat.1,

Fig. 10, Abb. 3a.
Mat e ria I: Drei Fragmente aus der Wannenalp-Schicht
und 24 Fragmente aus der Plattenwald-Schicht.

Be s c h rei bun g: Diese Art weist eine recht variable
Morphologie auf. Typische Fragmente verfügen über
einen hochovalen Windungsquerschnitt, über kräfti-
ge, relativ stumpfe und weitständige (fünf pro Win-
dungshöhe-äquivalente Strecke) Rippen, welche ven-
tralwärts nach hinten gerichtet über die Flanken zie-
hen und dorsal aussetzen (vgl. Taf. 4, Fig. 17), sowie
über eine einfache Sutur mit breiten Loben und
einem bei älteren Formen subtripartiten, bei jüngeren
Formen bipartiten Laterallobus. Der Umbilikallobus
entspricht in der Größe dem Interniobus (beide sind
kleiner als der Laterallobus und tripartit).
Außerdem kommen Formen vor, welche enger be-
rippt sind (sechs pro Windungshöhe-äquivalente
Strecke; entspricht der Variation "distincta " nach
SPATH, 1941, vgl. Taf. 4, Fig. 19). Manchmal verlaufen
die Rippen prorsiradiat statt schräg rückwärts (vgl.
Tat. 4, Fig. 18).
Bei wenigen Fragmenten tritt eine deutliche ventrale
Rippenunterbrechung auf (vgl Taf. 4, Fig.21).
Aus dem vorliegenden Material stammen mehrere
Fragmente größerer Exemplare, welche durch eine
leicht geschwungene Berippung gekennzeichnet
sind. Die Rippen sind stumpf und kräftig (fünf pro
Windungshöhe-äquivalente Strecke) und ziehen ven-
tralwärts nach vorne gerichtet über die Flanken, wo-
bei sie im Ventrolateral-Bereich nach hinten abgebo-
gen werden (vgl. Taf. 4, Fig. 20). Die Rippen setzen -
mit Ausnahme von älteren Vertretern - auf der Dor-
salseite aus.
Eine Reihe von größeren Exemplaren (aus Aufschluß
DP) haben einen subrectangulären Windungsquer-
schnitt gemeinsam. Auch hier sind die Rippen stumpf
und kräftig (fünf bis sechs pro Windungshöhe-äqui-
valente Strecke). Sie ziehen rursiradiat oder radiat
über die Flanken und setzen auf der Dorsalseite aus
(selten sind sie noch schwach angedeutet, Vgl.
Taf. 4, Fig. 22). Die Sutur ist bei dieser Größe recht
differenziert (vgl. Taf. 4, Fig. 23). Der Umbilikal- und
Interniobus erreichen nicht die Größe des Laterallo-
bus.



tungen die gleichen Umwandlungen durch. Der Umbili-
kallobus paßt sich in der Größe dem Laterallobus an
und wird in der Regel bipartit. Die Lobenlinien von älte-
ren Hamiten und Anisoceras (Protanisoceras) einerseits so-
wie von jüngeren Hamiten ("Stomohamites" BREISTROFFER
und Anisoceras ("Idiohamites ") andererseits gleichen sich
dabei auffällig (vgl. SPATH, 1939, 1941). In der Außen-
morphologie können bei bei den Gattungen zudem ähn-
liche Veränderungen beobachtet werden. Die Rippen
werden im Verlauf der Phylogenie auf der Dorsalseite
reduziert und der Windungsquerschnitt wird zuneh-
mend hochoval (mit Ausnahmen).
"Idiohamites" und Protanisoceras stehen daher taxono-

misch nicht weiter auseinander als "Stomohamites" und
Hamites, deren Vereinigung schon zwei Jahre nach der
Abtrennung von "Stomohamites" durch BREISTROFFER
(1940, S. 155,156) von HAAS (1942, S. 173) ins Auge
gefaßt und schließlich von WIEDMANN (1968a, S.51)
vollzogen wurde.

Die von SPATH (1939, S. 582) angeführten geneti-
schen Kriterien zur Charakterisierung von "Idiohamites"
sind summarisch und halten einer Differentialdiagnose
bezüglich Protanisoceras nicht stand. Der Autor dürfte
wohl auch in Hinblick auf die in Süd-England vorhan-
dene zeitliche Lücke zwischen dem Auftreten von Prot-
anisoceras und "Idiohamites" die neue Gattung "Idiohamites"
aufgestellt haben (eine ähnliche, wenn auch kürzere
Lücke ist in Süd-Eng land zwischen dem Auftreten der
Gattungen Hamites und "Stomohamites" vorhanden). Es
handelt sich allerdings um ein lokalstratigraphisches
Argument, das ökologische Faktoren nicht ausschließt.
Im außereuropäischen Raum wurden Zwischenformen
aus dem späten Mittel-Albian gefunden (vgl. COLLI-
GNON, 1963, S. 41,45).

SCHOLZ(1979a) hielt die Gattung "Idiohamites" als Un-
tergattung von Anisoceras mit dem Hinweis aufrecht, daß
die Gattung konsequent planspiral aufgerollte Windun-
gen aufweist. WIEDMANN(1962d, S. 99,101,102) wies
andererseits auf eine generelle Tendenz zur pIanspira-
len Einrollung bei jüngeren Anisoceratidae hin. "Idioha-
mites" bleibt mit ihren planspiralen Windungen durchaus
im Rahmen der Anisoceraten-Phylogenie.
Anisoceras ("Idiohamites") hat in der Familie der Anisoce-

ratidae eine analoge Position bezüglich Anisoceras (Prot-
anisoceras) wie "Stomohamites" zu Hamites. Idiohamites kann
deshalb als jüngeres Synonym von Protanisoceras be-
trachtet werden.

In Anbetracht der zahlreichen Parallelen und Über-
gänge zwischen Hamites und Anisoceras (Protanisoceras) ist
die Frage sicher berechtigt, inwieweit das Auftreten
einer Beknotung ein gegerisches Merkmal ist (vgl. Dis-
kussion in Zusammenhang mit der Gattung Hamiticeras).
SCHOLZ(1979 a, S. 19) wies in diesem Zusammenhang
auf eine geographische Abhängigkeit der knotentra-
genden Formen im "Vraconnien" Europas hin. Dies
dürfte auch für das übrige Albian zutreffen. Es wäre
nicht erstaunlich, wenn eine eingehende Bearbeitung
der Anisoceratidae zu einem System führen würde, in
dem unbeknotete und beknotete Formen als gleichwer-
tige Varianten einer Großgattung betrachtet werden.
Anisoceras (Anisoceras) liegt außerhalb der Variations-

breite von Anisoceras (Protanisoceras). Die Untergattung
muß als Produkt einer separaten Entwicklungslinie be-
trachtet werden. Die Lobenlinie ist bei Anisoceras (Aniso-
ceras) wesentlich differenzierter als bei entsprechend al-
ten Vertretern der Hamites-Anisoceras (Protanisoceras)-Grup-
pe (vgl. z.B. SCHOLZ, 1979a). Auch was die Skulptur

anbelangt, nimmt Anisoceras (Anisoceras) eine relativ eige-
ne Position ein. Während bei Anisoceras (Protanisoceras)
Nadelöhrrippen nur isoliert und gelegentlich vorkom-
men, bilden sie bei Anisoceras (Anisoceras) zusammen mit
den Verschmelzungsknoten einen festen und geordne-
ten Bestandteil der Skulptur.
Anisoceras (Anisoceras) kann vermutlich via Anisoceras (A.)

arrogans GIEBEL und "Rossalites" CASEY von Protanisoceras
hergeleitet werden, wie DESTOMBES(1979, S. 115) be-
reits angedeutet hat.

Die Stellung von Anisoceras pseudopunctatum PICTET &
CAMPICHEsowie von Anisoceras vraconense RENZ ist dies-
bezüglich unklar. Auf Grund der wenigen Daten würden
beide Arten viel eher zu Anisoceras (Protanisoceras) gehö-
ren. Die Sutur ist von bei den Arten unbekannt.

Eine in ihrer taxonomischen und phylogenetischen
Position mit vielen Unsicherheiten behaftete Gruppe
wird von "Idiohamites" ellipticoides und incertus SPATH(1939,
S. 594-596) sowie von Algerites PERVINQUIEREgebildet.
Die Formen stehen in der Skulptur der Familie der La-
beceratidae nahe. KENNEDY (1972) konnte allerdings
aufzeigen, daß der bei diesen Formen vorhandene bi-
partite Laterallobus eine nähere Verwandschaft mit den
Labeceratidae im Wege steht. Andererseits hat diese
Gruppe auf Grund ihrer Skulptur wenig gemeinsam mit
"Idiohamites". Die Sutur ist außerdem einfacher im Ver-
gleich zu gleichaltrigen Anisoceratiden. Es dürfte sich
um eine unabhängige Gruppe innerhalb der Anisocera-
tidae handeln, deren Phylogenie bis jetzt nicht bekannt
ist.

Untergattung Protanisoceras SPATH, 1923 b
Typusart Hamites raulinianus d'ORBIGNY, 1841

Dia g nos e: Zu der Untergattung Protanisoceras werden
Anisoceratidae mit planer oder helicoider Anfangs-
spirale gestellt, welcher ein gerader Schaft mit zu-
rückbiegendem Wohnkammerhaken folgt. Der Win-
dungsquerschnitt ist hoch- bis breitoval. Die Skulptur
zeigt eine einfache, Hamites-ähnliche Berippung, die
mit Ventralknotenpaar und gelegentlich mit Lateral-
knoten versehen ist. Beknotete Rippen können kräfti-
ger als unbeknotete sein. Im Bereich des Wohnkam-
merknies kommen vereinzelte Schalt- und Spaltrip-
pen vor. Selten sind isolierte Nadelöhrrippen vorhan-
den. Die Sutur weist bei älteren Formen einen im
Vergleich zum Laterallobus untieferen, bei jüngeren
Formen etwa gleich tiefen Umbilikallobus auf. Er ist,
wie der Interniobus, bi- bis tripartit.

Anisoceras (Protanisoceras) cantianum
(SPATH, 1939)
(Tat. 4, Fig. 30)

'1939 Protanisoceras cantianum SPATH, S.567-568, Tat.63, Fig.10,
Abb. 201 a-d.

1961 b Protanisoceras (Protanisoceras) cantianum SPATH - CASEY,
S. 104,105, Tat. 23, Fig. 1,2; Tat. 25, Fig. 3, Abb. 35q,r,36a.

Mat e ria I: Zwei kleine Wohnkammerfragmente aus der
Plattenwald-Schicht.

Ver b rei tun g: mammillatum-Zone von England und
Frankreich; Vorarlberg.
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Anisoceras (Protanisoceras) subquadratum
(CASEY, 1961 b)

(Taf. 4, Fig. 32)

'1961 b Pro/anisoceras (Pro/anisoceras) subquadratum CASEY, S. 111, Taf.
26, Fig.5.

Mat e ria I: Ein Fragment aus der Plattenwald-Schicht..
Ve r b rei tun g: mammillatum-Zone von Süd-Eng land;

Vorarlberg.

Anisoceras (Protanisoceras) f1exuosum
(d'ORBIGNY, 1841)

(Taf. 4, Fig. 31)

'1841 Hami/es flexuosus d'ORBIGNY, S.535, Taf. 131, Fig. 14-16.
1939 Protanisoceras (?) f1exuosum (d'ORBIGNY) - SPATH, S. 577,578,

Abb.205g-p.

Mat e ria I: Zwei Fragmente aus der PlattenwaId-
Schicht.

Ve r b rei tun g: dentatus-Zone von England und Frank-
reich; Vorarlberg.

Anisoceras (Protanisoceras) aff. ixyon
(d'ORBIGNY, 1847 ex 1850)

(Taf. 4, Fig. 33)

'1850 Hamites Ixyon d'ORBIGNY, S. 126, No. 87.
1861 Hamites Moreanus BUVIGNIER - PICTET & CAMPICHE, S. 81-84,

Taf.53, Fig.1,2.
1927 P/ychQceras Buvignieri CIRY, S. 568.
1947 Pro/anisoceras Ixyon d'ORBIGNY - BREISTROFFER,S.95.

Mat e ria I: Ein Fragment aus der Plattenwald-Schicht.
Beschreibung und Beziehungen: Das Fragment

(V 1/4) stammt aus dem Wohnkammerbereich. Es
gleicht in Bezug auf den subhexagonalen, mehr brei-
ten als hohen Windungsquerschnitt, sowie die radiä-
re, dorsal kaum sichtbare Berippung mit unregelmä-
ßig eingeschalteten, verdickten und be knoteten Rip-
pen der ungenügend bekannten Art Anisaceras (Protani-
soceras) ixyon (d'ORBIGNY). Zwischen den Ventral knoten
sind Nadelöhrrippen vorhanden. Solche können auch
bei den eingeschalteten, unbeknoteten Rippen vor-
kommen. Ventrale Nadelöhrrippen sind bei den von
BREISTROFFERzu Anisaceras (Protanisoceras) ixyon (d'ORBI-
GNY)gerechneten, in PICTET& CAMPICHEabgebildeten
Exemplaren ebenfalls vorhanden.
Eine definitive Zuordnung ist trotzdem nicht möglich,
da beim vorliegenden Exemplar die Zahl der einge-
schalteten, unbeknoteten Rippen größer ist (1-2, ge-
genüber 0-1 bei Anisaceras (Protanisoceras) ixyon (d'ORBI-
GNY)) und Lateralknoten nur schlecht sichtbar sind.
Bei Anisaceras (Protanisoceras) barrense BUVIGNIERsind -
im Gegensatz zu letzterer Art - alle Rippen gleichför-
mig. Anisaceras (Protanisoceras) moreanum BUVIGNIERist
nahe verwandt, wenn nicht identisch mit der vorlie-
genden Art. Sie unterscheidet sich in ihrem rundli-
chen Windungsquerschnitt und prorsiradiater, leicht
sigmoidaler Berippung.

Verbreitung: Mittel-Albian von Frankreich; Vorarl-
berg.
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Anisoceras (Protanisoceras) aff. acteon
(d'ORBIGNY, 1847 ex 1850)

(Taf. 5, Fig. 1)

'1850 Hamites ac/eon d'ORBIGNY, S. 126, No. 82.
1961 b Pro/anisoceras (Protanisoceras) ac/eon (d'ORBIGNY) - CASEY,

S. 109,110, Taf.24, Fig. 1-4, Abb. 350,p,36d.
1979 Pro/anisoceras ac/eon (d'ORBIGNY) - DESTOMBES, S. 115,116,

Taf.4/2, Fig.2-4.

Mat e ria I: Ein Fragment aus der Plattenwald-Schicht
(DP /45).

Be s ehr ei bun g: Das Fragment stammt aus dem ge-
raden Schaft des Phragmokons. Mit Anisaceras (Protani-
soceras) acteon (d'ORBIGNY) gemeinsam hat DP /45 die
kräftigen und plumpen, weit auseinanderstehenden
Rippen (drei pro Windungshöhe-äquivalente Strecke).
Sie sind leicht nach vorne gerichtet, dorsal nur
schwach angedeutet und weisen alle stumpfe Ven-
tralknoten auf, welche radial verlängert sind. Zwi-
schen den Ventralknotenpaaren sind die Rippen ver-
breitert und abgeschwächt. Lateralknoten sind keine
vorhanden. Der Windungsquerschnitt ist ausgeprägt
breitoval. Die vorliegende Form weicht dadurch von
der von CASEYnachgelieferten Diagnose der Prodro-
me-Spezies ab. Die Sutur ist gut sichtbar. Der Late-
rallobus ist untief und subtripartit und der ausge-
prägte, tiefe Interniobus ist tripartit (vgl. Taf. 5, Fig.
1a).

Verbreitung: mammillatum-Zone von England und
Frankreich; Vorarlberg.

Anisoceras (Protanisoceras) sp. novo
(Taf. 5, Fig. 2)

Dia g nos e: Anisaceras (Protanisoceras) mit breitovalem
Windungsquerschnitt und grober Skulptur (drei Rip-
pen pro Windungshöhe-äquivalente Strecke) aus
leicht rursiradiaten, weit auseinanderstehenden,
leicht stumpfen Rippen, welche dorsal sichtbar sind
und schärfer werden. Die beknoteten Hauptrippen
sind stumpfer, dicker und stehen mehr hervor als die
unregelmäßig (0-1) zwischengeschalteten, unbekno-
teten Rippen. Die Ventral knoten sind plump und lie-
gen nahe zusammen. Lateralknoten fehlen.
Die Sutur zeichnet sich durch einen leicht asymmetri-
schen Laterallobus, einen asymmetrisch tripartiten
Umbilikal- und Interniobus aus. Der Umbilikallobus
ist wenig tiefer als der Interniobus.

Mat e ria I: Ein Fragment aus der Plattenwald-Schicht.

WH WB

DP /44 16,5 18,5

Be z i e h u n gen: Anisaceras (Protanisoceras) acteon (d'ORBI-
GNY)kommt dieser neuen Art nahe, verfügt aber - im
Gegensatz zu dieser Art - über einförmig beknotete
Rippen, die dorsal aussetzen oder nur schwach
sichtbar sind. Anisaceras (Protanisoceras) hengesti (CASEY)
ist eine ähnlich grobberippte Form. Allerdings zeigt
auch diese Art eine monotone, durchwegs beknotete
Berippung, dazu einen subquadratischen Windungs-
querschnitt mit weit auseinanderstehenden Ventral-
knoten. Anisaceras (Protanisoceras) hourqui (COLLIGNON)
weicht von der vorliegenden Form in der Gleichmä-
ßigkeit und Schärfe ihrer Rippen ab. Zudem setzt die
Berippung dorsal aus.



Ve r b rei tun g: Vorarlberg. Die Ammoniten-Assoziation
in der Fundschicht (Aufschluß DP) deutet auf ein spä-
tes Früh- bis Mittel-Albian-Alter hin.

Anisoceras (Protanisoceras) dorsetensis
(SPATH, 1926b)
(Tat. 5, Fig. 4)

Beziehungen: Mit seinem dorsal stark abgeflachten,
leicht birnenförmigem Windungsquerschnitt und aus-
geprägter, auch auf der Dorsalseite gut sichtbarer
Berippung unterscheidet sich BN 16/9 von anderen
Anisaceras (Protanisoceras)-Arten.

Ver b rei tun g: Vorarlberg (Mittel- bis frühes Spät-AI-
bian).

1861 Anisoceras alternatus (non MANTEll) PICTET& CAMPICHE,S. 71,
Tat. 51, Fig. 1.

*1926b Idiohamites dorsetensis SPATH,S.432.
1939 Idiohamites dorsetensis SPATH - SPATH, S. 596-599, Tat. 62,

Fig. 2-3; Tat. 63, Fig. 1,9,15; Tat. 65, Fig. 2, Abb. 215.
1968a Idiohamites dorsetensis SPATH - RENl, S. 70,71, Tat. 11,

Fig. 39,40; Tat. 12, Fig. 3,4, Abb.25a-d,t,26a,b.
1979 b Idiohamites dorsetensis (SPATH) - SCHOll, S. 593, Tat., S. 1,

Fig. 2; Tat.2, Fig.3,4.

Mat e ria I: Zwei Fragmente aus der PlattenwaId-
Schicht.

Ve rb rei tun g: dispar-Zone von England, Deutschland,
Frankreich und der Schweiz; Vorarlberg; Madagas-
kar? (spätes Mittel-Albian).

Anisoceras (Anisoceras) arrogans
(GIEBEL, 1852)
(Tat. 5, Fig. 6-8)

Untergattung Anisoceras PICTET, 1854
Typusart Hamites Saussureanus PICTET, 1847

*1852 Hamites arrogans GIEBEL,S. 305.
1968a Anisoceras (Anisoceras) arrogans (GIEBEL)- WIEDMANN,S. 69-72,

Tat. 7, Fig. 10; Tat. 8, Fig. 5,7,11, Abb. 46-50.

Mat e ria I: Fünf Fragmente aus der PlattenwaId-
Schicht sowie eines aus den Götzis-Schichten (aus
der Plattenwald-Schicht aufgearbeitet!).

Be s c h rei bun g: Alle sechs Fragmente sind gekam-
mert und stammen aus dem geraden Phragmokon-
schaft. Der Windungsquerschnitt ist einheitlich
hochoval. Die Skulptur besteht aus feinen, gleichför-
migen, auf dem Steinkern verwischten Rippen, die
leicht prorsiradiat sind und die Internseite kaum
sichtbar überqueren. Auf Schalenresten zeichnet sich
die Berippung deutlicher und schärfer ab. Sie ist
auch auf der Internseite gut erkennbar. Es kommen
pro Windungshöhe-äquivalente Strecke 10-12 Rip-
pen vor. Zwei bis drei, selten vier Rippen verschmel-
zen an einem Ventral knoten. Zwischen den Ventral-
knoten kommen in der Regel vier (selten drei oder
fünf) unbeknotete Rippen vor .. Die Ventral knoten ste-
hen nahe zusammen. Sie sind verhältnismäßig groß
und plump und können in Richtung der Lateralseite
unterschiedlich stark verlängert werden: Bei man-
chen Exemplaren sind richtige laterale Erhebungen
vorhanden (vgl. Taf. 5, Fig. 6). Lateralknoten und Rip-
penduplikaturen wurden nicht beobachtet. Die Sutur
weist einen leicht asymmetrisch tri partiten Umbilikal-
lobus auf, der untiefer als der Laterallobus ist. Der
Interniobus ist tripartit.

Ve r b rei tun g: Mittel-Albian von Frankreich und Spät-
Albian von Sardinien; Mittel- bis frühes Spät-Albian
von Vorarlberg.

ventral undeutliche Nadelöhrrippen bilden (vgl. RENZ,
1968a, Taf. 13, Fig. 1b). Ventralknoten sind schwach
ausgeprägt. Sie stehen nahe beisammen.
Das Fragment ist schlecht erhalten. Insbesondere ist
die Skulptur auf der Dorsalseite zerstört. Es kann da-
her keine definitive Zuordnung vorgenommen wer-
den.

Ver b rei tun g: dispar-Zone der Schweiz; Vorarlberg.

:t3031BN 16/9

Anisoceras (Protanisoceras) sp. novo
(Tat. 5, Fig. 3)

Dia g nos e: Anisaceras (Protanisoceras) mit kräftigen, rela-
tiv scharfen, radiär verlaufenden Rippen, die auf der
Internseite nur wenig an Stärke einbüßen. Es kom-
men knapp fünf Rippen auf einem der Windungshöhe
entsprechenden Abschnitt vor. Jede Rippe ist mit
zwei kleinen, scharfen Knoten versehen. Der Win-
dungsquerschnitt ist leicht hochoval. Die Flanken
sind relativ gerade und konvergieren gegen die Ven-
tralseite. Die Internseite ist flach, leicht konkav. Die
Externseite ist dagegen leicht konvex (vgl. Taf. 5,
Fig.3c).
Die Sutur ist unbekannt.

Mat e ria I: Ein Fragment aus der Plattenwald-Schicht.

WH WB

Anisoceras (Protanisoceras) cf. recticostatus
(RENZ, 1968a)
(Tat. 5, Fig. 5)

Anisoceras (Anisoceras) pseudoelegans
PICTET & CAMPICHE, 1861

(Tat. 5, Fig. 9,10)

*1968a Idiohamites recticostatus RENl, S. 71,72, Tat. 13, Fig. 1,2,
Abb. 25e.

Mat e ria I: Ein Fragment aus der Plattenwald-Schicht.
Be s c h rei bun g: Das vorliegende Fragment stammt
aus dem Anfang der Wohnkammer. Ein letzter Teil
des Phragmokons ist erhalten. Der Windungsquer-
schnitt ist rundlich. Die Skulptur besteht aus kräfti-
gen, ganz leicht prorsiradiaten Rippen (vier pro Win-
dungshöhe-äquivalente Strecke). Die Rippen können

*1861 Anisoceras pseudoelegans PICTET & CAMPICHE, S.69, Tat. 50,
Fig.4,5.

1939 Anisoceras pseudoelegans PICTET & CAMPICHE - SPATH,
S. 556-559, Tat. 60, Fig. 2,3; Tat. 63, Fig. 12, Abb. 196a-d.

1968a Anisoceras pseudoelegans PICTET & CAMPICHE - RENl, S. 79,
Tat. 14, Fig. 10-12; Tat. 16, Fig. 7, Abb.27i,28k.

1968a Anisoceras (Anisoceras) pseudoelegans PICTET& CAMPICHE- WIED-
MANN,S. 68, Tat. 8, Fig. 2, Abb. 43.

1979a Anisoceras (Anisoceras) pseudoelegans PICTET & CAMPICHE -
SCHOll, S. 28,29, Tat.4, Fig. 4-7; Tat. 5, Fig. 1-11; Tat. 6,
Fig. 1-4, Abb. 8D-H.
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Mat e ria I: Zwei Fragmente aus der Wannenalp-
Schicht.

Be s c h rei bun g: Das Bruchstück BF 2/10 läBt beson-
ders stark akzentuierte, plumpe Ventral- und Lateral-
knoten erkennen, welche durch eine laterale und eine
weniger ausgeprägte ventrale Erhebung verbunden
sind. Die Lateralknoten befinden sich deutlich unter-
halb der Flankenmitte. Es verschmelzen drei Rippen
an den Knoten. Zwischen den beknoteten Rippen-
bündeln schalten sich drei unbeknotete Rippen ein.
Der Windungsquerschnitt ist hochoval, durch die Po-
sition der Lateralknoten asymmetrisch hexagonal. Die
Sutur ist nur teilweise sichtbar. Der Umbilikallobus
erreicht die Tiefe des Laterallobus.
Beim Fragment BG 4/2 handelt es sich um einen Ver-
treter mit rundlichem Querschnitt. Die Lateral- und
Ventralknoten sind um eine Rippe gegeneinander
versetzt, d.h. die jeweils zwischen den Lateralknoten
vorhandene unbeknotete Rippe verschmilzt mit den
Ventralknoten und umgekehrt (vgl. Taf. 5, Fig. 10).

Ver b rei tun g: dispar-Zone von England, Frankreich,
der Schweiz, Ungarn, Sardinien und Angola; Vorarl-
berg.

Gattung Pseudhelicoceras SPATH, 1921
Typusart Turrilites Robertianus d 'ORBIGNY, 1841

Pseudhelicoceras robertianum
(d'ORBIGNY, 1814)

(Tat. 5, Fig. 11)

'1841 Turr/lites Robert/anus d'ORBIGNY, S. 585, Tat. 142, Fig. 1-4.
1849 Turr/liles Robertianus d'ORBIGNY- QUENSTEDT, S. 302, Tat. 22,

Fig.5.
1937 Pseudhelicoceras robertianum (d'ORBIGNY) - SPATH, S. 532-534,

Tat. 58, Fig. 34,37, Abb.187a-e,189b.
1937 Pseudhelicoceras quadriluberculatum SPATH, S. 531, Abb. 190 d-t.
1968a Pseudhelicoceras robert/anum (d'ORBIGNY) - WIEDMANN, S. 75,

Tat. 8, Fig. 12, Abb. 54.
1979 a An/soceras (Pseudhel/coceras) robert/anum (d 'ORBIGNY) - SCHOLZ,

S. 30-32, Tat. 6, Fig. 5-11, Abb. 9A-C.

Mat e ria I: Ein Windungsfragment aus der Wannenalp-
Schicht.

Be z i e h u n gen: Das vorliegende Fragment entspricht
in den Skulpturverhältnissen sehr gut der summari-
schen Diagnose von Pseudhelicoceras quadrituberculatum
SPATH. Diese Art gehört jedoch mit groBer Wahr-
scheinlichkeit in die Synonymie der - wie SCHOLZ
(1979 a) aufzeigte - sehr variablen Art Pseudhelicoceras
robertianum (d'ORBIGNY).

Ve rb rei tun g: Mittel- und Spät-Albian von Frank-
reich; Spät-Albian von England, der Schweiz, Vorarl-
berg, Sardinien, Ungarn, Texas und Madagaskar.

Pseudhelicoceras evolutum
(QUENSTEDT, 1847/48)

(Tat. 5, Fig. 12)

'1847/48 Turrilites catenatus evolutus QUENSTEDT,S. 300, Tat. 21, Fig. 25.
1850 ? Helicoceras Astierianus d'ORBIGNY, S. 127, No. 107.
1968a "Turr/liles catenatus evolutus" QUENSTEDT- WIEDMANN, S.77.

Dia g nos e: Pseudheliceras mit offener Spirale und
hochovalem Windungsquerschnitt. Die Berippung ist
fein, besteht aus ca. 30-40 Rippen pro Umgang,
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welche mit zwei Knotenreihen versehen sind und in
einem deutlichen Sinus die Umgänge überqueren.
Jede zweite Rippe auf der Abapikalseite trägt einen
unteren Knoten und spaltet sich zwischen den bei-,
den Knoten und über dem oberen Knoten auf. Die
unbeknotete Rippe zieht als Zwischen rippe über die
Externseite. Auf der Internseite bilden die Rippen
eine feine, kaum wahrnehmbare Haarstreifung. Die
unterste Knotenreihe befindet sich auf der Umbie-
gung zur Externseite, die zweite etwas über der Mitte
der Externseite. Die Knoten sind stumpf und deutlich
sichtbar.
Der Externiobus der Sutur befindet sich zwischen
beiden Knotenreihen.

Mat e ria I: Ein kleines Fragment aus der PlattenwaId-
Schicht (DP /47).

Be z i e h u n gen: Pseudhelicoeras bituberculatum (d'ORBIGNV)
unterscheidet sich dadurch von vorliegender Art, daB
von der unteren Knotenreihe zwei Rippen gegen un-
ten und von der oberen Knotenreihe jeweils drei ge-
gen oben abspalten. Es sind zudem zwei bis drei un-
beknotete Rippen zwischen geschaltet. Pseudhelicoceras
catenatum (d'ORBIGNV) steht vorliegender Art zweifellos
ganz nahe, zeigt eine ähnliche Berippung, jedoch oh-
ne jegliche Zwischen rippen. Pseudhelicoceras subcatena-
tum SPATH verfügt über einen subzirkulären Win-
dungsquerschnitt und die Skulptur weicht insofern
ab, als vom Knoten in der obersten Reihe jeweils drei
bis vier Rippen gegen oben ausgehen. Bei Pseudheli-
coceras convolutum (QUENSTEDT)ist\auf der Abapikalseite
eine dritte Knotenreihe vorhanden.
Ver b rei tun g: Mittel-Albian von SE-Frankreich; Vor-
arlberg.

Pseudhelicoceras af1, convolutum
(QuENSTEDT, 1847/48)

(Tat. 5, Fig. 13,14)

'1847/48 Turri/ites catenalus convolulus QUENSTEDT, S. 299, Tat. 21,
Fig.24.

1968a Pseudhelicoceras convolulum (QUENSTEDT) WIEDMANN,
S. 76,77, Tat. 8, Fig. 8; Tat. 15, Fig. 5,6, Abb. 55,56.

Mat e ria I: Drei Exemplare aus der PlattenwaId-
Schicht.

Be s c h rei bun g: Alle drei Exemplare sind gekammer-
te Steinkernfragmente von gröBeren Windungen. Ih-
nen gemeinsam ist eine schwach ausgebildete
Skulptur. Das am deutlichsten hervortretende Ele-
ment bilden die untersten (Abapikal-)Knoten, die in
der Rippenrichtung stark verlängert sind. Hierüber
kommen zwei weitere Knotenreihen, welche jedoch
kaum wahrnehmbar sind. Es handelt sich um groBe,
stumpfe, sich kaum erhebende Knoten. Sie sind un-
ter sich durch zwei nur im Streiflicht beobachtbare
Rippen verbunden. Unbeknotete Zwischenrippen
wurden nicht beobachtet.
Die Sutur zeichnet sich durch einen ausgeprägten
Laterallobus auf. Der Umbilikallobus ist untief.
Die vorliegenden Exemplare haben sowohl Quer-
schnitt der Windungen als auch Position der drei
Knotenreihen mit der von WIEDMANNrevidierten Art
Pseudhelicoceras convolutum (QUENSTEDT)gemeinsam. In
Abweichung zu dieser Art fehlen beim vorliegenden
Material die unbeknoteten Zwischenrippen, sind die
Abapikalknoten viel ausgeprägter und die Skulptur



kaum mehr erkennbar. Dies mag auf die Größe der
Windungen zurückgeführt werden, da bei Pseudhelico-
ceras in adultem Stadium - wie SCHOLZ (1979 a) auf-
zeigte - die Skulptur einer erhöhten Variabilität un-
terworfen ist.
Ve rb rei tun g: Mittel-Albian von SE-Frankreich und
Sardinien; Vorarlberg.

4.3.3. Labeceratidae

FAMILIE LABECERATIDAE SPATH, 1925c

Die Labeceratidae (Labeceras, Myloceras, Ellipsoceras) sind
von Angola (SPATH, 1925c), Mozambique (FÖRSTER,
1975), Madagaskar (COLLIGNON,1932, 1950, 1963) so-
wie von Australien (WHITEHOUSE,1926; REYMENT,1964)
und Neuguinea bekannt. Ihr erstes Auftreten ist schein-
bar plötzlich, im frühen Spät-Albian, und ebenso rasch
ist ihr Verschwinden im späten Spät-Albian.

Ein möglicher, europäischer Vertreter ist die ungenü-
gend bekannte Gattung Hamitaides SPATH, 1925c (Typus-
art Hamites Studerianus PICTET,1847). Hamitaides wurde von
SPATH(1925c, 1939) und WIEDMANN(1962d, 1968a) auf
Grund ihrer Skulptur dieser Gruppe zugewiesen. Eine
Einordnung zu den Labeceratidae kann allerdings nur
provisorisch sein, da Aufrollungsmodus und Sutur nur
ungenügend bekannt\sind (vgl. WRIGHT,1957; KENNEDY,
1972; FÖRSTER,1975}.

Die Labeceratidae verfügen über eine typisch ancylo-
cerate Sutur mit tripartitem Lateral-,Umbilikal- und In-
ternlobus. FÖRSTER(1975, S. 172,173) zweifelte daher
die von WIEDMANN(1962 d) vorgenommen Zuordnung zu
den Anisoceratidae an. Er reihte die Labeceratidae un-
ter Vorbehalt bei den Ancyloceratidae ein. Eine definiti-
ve Zuordnung ist dennoch schwierig, da die Labecera-
tidae als isolierte Gruppe erscheinen. Gleichaltrige Ani-
soceratidae unterscheiden sich durch Skulptur und und
ihren durchwegs bipartiten Laterallobus. Die jüngsten
Vertreter der Ancyloceratidae mit vergleichbarer Sutur
stammen aus dem Spät-Aptian und vermittelnde Zwi-
schengruppen sind nicht bekannt. Deshalb wird hier
den Labeceratidae ein provisorischer Status als eigene
Familie in den Ancylocerataceae zugebilligt.

Gattung Labeceras (WHITEHOUSEMs) SPATH, 1925c
Typusart Labeceras bryani WHITEHOUSE, 1826

Labeceras (?) collignoni sp. novo
(Taf. 5, Fig. 15)

1932 Hamites Studeri PICTET- COLLIGNON, S. 22, Tat. 4, Fig.10-13.
1963 Hamitoides aft. studeri PICTET- COLLIGNON, S.43,44, Tat. 257,

Fig.1110,1111.

Hol 0 typ: Hamites Studeri PICTET in COLLIGNON,Tat. 4,
Fig.10.

Fun dort: Mont Raynaud, Madagaskar, Spät-Albian.
Herkunft des Namens: Zu Ehren von M. COLLI-
GNON,der als erster Exemplare dieser Art beschrieb.

Dia g nos e: Ist unvollständig, da bis jetzt nur Wohn-
kammerfragmente bekannt sind. Es handelt sich bei
dieser Art um einen eventuellen Labeceratiden, mit
einem im Wohnkammerbereich hochovalen Win-

dungsquerschnitt. Die Skulptur besteht aus feinen
Rippen. Pro Windungshöhe-äquivalente Strecke sind
vier Hauptrippen vorhanden, die auf der Mitte der
Flanke bi- oder trifurkieren. Zwischen den Hauptrip-
pen kann eine Schaltrippe vorkommen. Die Rippen
überziehen die Lateralseiten gerade oder leicht pror-
siradiat. Sie sind auf der Ventral seite uniform ausge-
bildet und stehen nahe zusammen (ca. 8-10 pro Win-
dungshöhe-äquivalente Strecke). Dorsal sind sie ent-
weder ganz schwach sichtbar oder ausgelöscht.

Mat e ria I: Ein Wohnkammerhaken aus der Wannen-
alp-Schicht NW Schwarzenberg.

WH WB

BF 2/11 7,5 6

Be z i e h u n gen: Das Fragment BF 2/11 gleicht in Ge-
häusegestalt, Windungsquerschnitt und Art der Be-
rippung den hier neubenannten Formen von COLLI-
GNON(1932) bis ins Detail. Eine Verwechslung mit der
Labeceras-ähnlichen, europäischen Art "Idiohamites" ellip-
ticoides SPATH (vgl. KENNEDY,1972) dürfte auf Grund
der Gehäusegestalt ausgeschlossen sein: Von "Idioha-
mites" ellipticoides SPATH ist ein Wohnkammerhaken
nicht bekannt.
Hamitaides studerianus (PICTET) unterscheidet sich von
vorliegender Art durch runden Gehäusequerschnitt
und anderen Berippungsmodus.
SPATH (1939, S. 601) verglich die von COLLIGNONbe-
schriebenen Formen mit Scaphites und WIEDMANN
(1968a, S. 74) verwies auf eine mögliche Identität mit
Eoscaphites tenuicostatus (PERVINQUIERE).Jene Art verfügt
allerdings über einen breitovalen Wohnkammerschaft
mit einfacher Berippung (vgl. WIEDMANN, 1965,
S. 411, Tat. 53, Fig. 7; FÖRSTER,1975, S. 179). FÖR-
STER (1975, S. 179) wies seinerseits auf eine mögli-
che Zugehörigkeit zur Gattung Labeceras hin. Die Ver-
wandschaft mit Labeceras kann allerdings erst definitiv
beurteilt werden, wenn weitere Exemplare mit Sutur
gefunden werden. Bei einem Exemplar von COLLI-
GNON(1932, Taf. 4, Fig. 13) ist die Sutur ansatzweise
erkennbar': Der Laterallobus ist möglicherweise bi par-
tit (der Umbilikallobus tripartit). Würde sich dieser
Sachverhalt bestätigen, käme eine Verwandschaft
mit Labeceras wohl kaum in Frage. Die Zuordnung von
BF 2/11 und den von COLLIGNONbeschriebenen Ex-
emplaren zu Labeceras kann deshalb nur mit größeren
Vorbehalten angenommen werden.

Ve rb rei tun g: Spät-Albian von Madagaskar und Vor-
arlberg.

4.3.4. Deshayesitidae

FAMILIE DESHAYESITIDAE STOYANOW, 1949

Vertreter der Familie Deshayesitidae sind rar in Vor-
arlberg. Durch HEIM & SEITZ (1934, S. 229,235,254) ist
das Vorkommen von dieser Familie an Hand von je
einem Fragment von Deshayites und Dufrenoyia bekannt
geworden. Es können hier ein Paar neue Funde hinzu-
gefügt werden.

Gattung Deshayesites KAZANSKY, 1914
Typusart Ammonites Deshayesi

(LEYMERIE in d'ORBIGNY, 1841)
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Deshayites sp.
(Taf. 6, Fig. 1)

Mat e ria I: Ein Exemplar aus der Luitere-Schicht.
Be s c h rei bun gun d Be z i e h u n gen: FU 10/2 ist zu
schlecht erhalten, um eine spezifische Bestimmung
vorzunehmen. Der hochovale, seitlich komprimierte
Windungsquerschnitt, die sigmoidalen Haupt- und
Schaltrippen, die deutlich die Externseite überque-
ren, und die Massenverhältnisse weisen immerhin
deutlich auf die generische Zugehörigkeit zu Deshayites
hin. Vertreter der Parahoplitidae verfügen über einen
stärker komprimierten Querschnitt und eine radiäre,
oft bikonkave Berippung.
Bei FU 10/2 sind etwa 17 Rippen auf der halben Win-
dung sichtbar. Die Massenverhältnisse und die Art
der Berippung lassen eine Zugehörigkeit zu Deshayesi-
tes deshayesi (LEYMERIE in d'ORBIGNY) vermuten. Aller-
dings ist Deshayesites einer weitgehenden Artenauf-
splitterung zum Opfer gefallen (CASEY, 1964), sodaß
die taxonomischen Verhältnisse schwer überblickbar
sind.

Ve r b rei tun g: Mit Deshayesites sp. liegt der biostrati-
graphisch älteste Ammonit aus der Vorarlberger Gar-
schella-Formation vor. Er ist eine weitverbreitete
Leitform des Früh-Aptian (deshayesi-Zone).

Gattung Dufrenoyia BURCKHARDT
in KILIAN & REBOUL, 1915

Typusart Ammonites furcatus J. de C. SOWERBY,
1836

Oufrenoyia furcata
(J. de C. SOWERBY, 1836)

(Taf. 6, Fig. 2)

"1836 Ammonites fureatus J. de C. SOWERBY,S. 339, Tat. 14, Fig. 17.
1841 Ammonites Dufrenoyi d'ORBIGNY,S. 200-202, Tat.33, Fig.4-6.
1850 Ammonites lureatus SOWERBY- d'ORBIGNY,S.65, No. 49.
1964 Ammonites lureata (J. de C. SOWERBY)- CASEY,S.378-382,

Tat.62, Fig.2-3; Tat.63, Fig. 1; Tat. 65, Fig. 1, Abb. 134a,
135, 136.

1971 Dulrenoyia lureata (J. de C. SOWERBY)- KEMPER,S. 361,364,365,
Tat. 26, Fig. 2.

1980 Dulrenoyia lureata (SOWERBY)- THOMEL,S. 135, Tat. 268.
Mat e ria I: Ein Fragment aus der Luitere-Schicht.
Beschreibung und Beziehungen: Das Win-
dungsbruchstück gehört unzweifelhaft obenstehen-
der Art an. Die Rippen sind leicht geschwungen, en-
den an der Ventrolateralkante in einen kleinen,
stumpfen, wenig nach vorne verlängerte Knoten. Die
Ventral seite ist stark abgeflacht, leicht konkav. Die
Lateralseiten sind flach und komprimiert.
Als Vergleichsmaterial konnten zahlreiche Exemplare
aus der Gegend von Apt gesammelt werden (La Tui-
Iiere, Carniol, Montsalier). Sie bestechen durch ihre
intraspezifische Variabilität: z.B. sind grobberippte
Formen durch Übergänge kontinuierlich mit feinbe-
rippten verbunden. Sie verdeutlichen hierdurch, wie
berechtigt die von vielen Autoren (d'ORBIGNY, 1850;
KEMPER, 1971; THOMEL, 1980) erfolgte Zusammenle-
gung der Arten turcata und dutrenoyii ist.

Verbreitung: Europa und Amerika (turcata- und unte-
rer Teil der crassicostatum-subnodosocostatum-Zone).

130

4.3.5. Parahoplitidae

FAMILIE PARAHOPLITIDAE SPATH, 1922
Gattung Colombiceras SPATH, 1923b
Typusart Ammonites crassicostatus

d'ORBIGNY, 1841

Colombiceras tobleri
(JACOB & TOBLER, 1906)

(Taf. 6, Fig. 3-5)

"1906 Parahopfites Tobleri JACOB& TOBLER,S. 11, Tat. 2, Fig. 4-6.
1908 Aeanthoplites Tobleri JACOB- SINZOW,S.486,487, Tat.5,

Fig. 14,15.
1913 Aeanthopfites Tobleri JACOB- SINZOW,S. 113, Tat. 6, Fig. 2.
1960 Colombieeras tobleri JACOB& TOBLER- DRUSCHTCHITZ&

KUDRJAVCEV,S. 238, Tat. 14, Fig. 1,2, Abb. 119.
1965 non Colombieeras ct. tobleri (SINZOWnon JACOB)- CASEY,

S. 420,421, Tat. 70, Fig. 4, Abb. 154.
1968anon Co.'ombieeras tobleri (JACOB)- WIEDMANN,S.92, Tat.9,

Fig. 14, Abb. 65.
Dia g nos e: Verhältnismäßig involutes Colombiceras
(NW : DM = 0,3-0,34) mit subquadratischem bis
leicht subovalem Windungsquerschnitt (WB: WH =
0,86-0,94). Die Skulptur besteht aus kräftigen, ven-
tral unterschiedlich abgeflachten Rippen, wovon ca.
36-40 auf einen Umgang entfallen. Bis zu einem DM
von 18-25 mm entspringen alle Rippen am Nabel-
rand. Es kommen etwa 6-9 Hauptrippen vor, welche
in der Regel in der Mitte der Flanken, gelegentlich
bereits am Nabelrand bifurkieren (selten trifurkieren).
Dazwischen können sich ohne Regelmaß 0-3 Rippen
einschalten. Die Gabelpunkte sind gelegentlich be-
knotet. In dem darauffolgenden Skulpturstadium (ab
einem DM von 18-25 mm) werden die dichotomen
Rippen zugunsten einfacher Haupt- und Schaltrippen
(etwa in der Mitte der Flanken einsetzend) ersetzt.
Sutur: vgl. DRUSCHTCHITZ & KUDRJAVCEV (1960,
S. 238, Abb. 119).

Mat e ria I: 26 Exemplare aus der Luitere-Schicht.
Beschreibung und Beziehungen: Im vorliegen-
dem Material sind Formen mit ventral nur wenig ver-
breiterten Rippen durch kontinuierliche Übergänge
mit Formen verbunden, deren Rippen ventral deutlich
abgeflacht und verbreitert sind. Letztere wurden von
SEITZ (in HEIM & SEITZ, 1934, S. 229) als Colombiceras
crassicostatum (d'ORBIGNY) bestimmt. Sie gehören je-
doch noch in die Variationsbreite von Colombiceras to-
bleri (JACOB & TOBLER), zumal die übrigen Merkmale
wie Maßverhältnis und Rippenzahl gen au mit denen
der "typischen" Vertreter dieser Art übereinstimmen.
Die französische Art crassicostatum "'{eist eine kleinere
Rippenzahl (28-32 Rippen pro Umgang) und wesent-
lich abgeflachtere Rippen auf.
Das Variieren der ventralen Rippenabflachung bei
vorliegender Art ist SINZOW (1906, S. 186,187) bereits
aufgefallen. Unter der Variation "discoidalis" bildete er
Exemplare mit breiten Rippen ab, die sich außerdem
durch größere Involution und einen ausgeprägt
hoch ovalen Windungsquerschnitt unterscheiden.
Auch in DRUSCHTCHITZ& KUDRJAVCEV (1960) wurden
sowohl Formen mit breiten als mit weniger breiten
Rippen der Art Colombiceras tobleri (JACOB & TOBLER) zu-
gerechnet. CASEY (1964, S. 420) unterschied zwi-
schen Colombiceras tobleri (JACOB) mit relativ scharfen,
ventral weniger verbreiterten Rippen und Colombiceras



tableri (SINZOW non JACOB) mit verbreiterten Rippen.
Calambiceras subpeltaceraides (SINZOW) weist gegenüber
Calambiceras tableri (JACOB& TOBLER)einen etVl(as hoch-
mündigeren Windungsquerschnitt (vgl. SINZOW, 1908,
1913; DRUSCHTCHITZ& KUDRJAVCEV,1960) und stärker
geschwungene Rippen auf. Die Windungen sind zu-
dem involuter.
Calambiceras sinzawi (KASANSKY)und Calambiceras caucasi-
cum Luppov unterscheiden sich, wie Calambiceras crassi-
castatum (d'ORBIGNY) durch eine deutlich kleinere Rip-
penzahl und stärkere Berippung sowie Evolution. Ca-
lambiceras subtableri (KASANSKY)ist dichter berippt und
weist eine größere Evolution auf (vgl. DRUSCHTCHITZ&
KUDRJAVCEV,1960).
Calambiceras "tabieri" (JACOB) in WIEDMANN(1968 a) so-
wie Calambiceras cf. tableri (SINZOWnon JACOB) in CASEY
(1965) gehören beide eher zu der Gruppe um Calambi-
ceras caucasicum Luppov.

Ve r b rei tun g: Frühes Spät-Aptian von Süd-Rußland,
Vorarlberg und der Schweiz.

Colombiceras cf. caucasicum
Luppov, 1949

(Tat. 6, Fig. 6)

*1949 C%mbiceras crassicostatum d'ORBIGNY var. caucasica Luppov,
S. 230, Tat. 67, Fig. 1, Abb. 58.

1960 C%mbiceras caucasica Luppov - DRUSCHCHITZ & KUDRJAVCEV,
S. 330, Tat. 5, Fig. 3; Tat. 6, Fig. 3, Abb. 124.

1967 ? C%mbiceras caucasicum Luppov - DIMITROVA, S. 192, Tat. 89,
Fig. 1,2.

1968a C%mbiceras caucasicum tyrrhenicum WIEDMANN, S.93, Tat.9,
Fig. 13, Abb.66.

Mat e ria I: Zwei Windungsfragmente aus der Luitere-
Schicht.

Be s c h rei bun g: Die zwei vorliegenden Fragmente
unterscheiden sich vom übrigen, zu Calambiceras ta-
bleri (JACOB& TOBLER)gerechneten Material durch ih-
ren breitovalen, ventral leicht abgeflachten Win-
dungsquerschnitt und durch das Auftreten von Spalt-
rippen beim größeren Durchmesser. Die Rippen sind
ventral mittelstark abgeflacht: Der Raum zwischen
zwei Rippen entspricht der Breite einer Rippe.
Die bei den Fragmente stimmen gut mit Calambiceras
caucasicum tyrrhenicum WIEDMANN überein, abgesehen
von der geringeren ventralen Abflachung der Rippen.
Die Windungsbruchstücke sind allerdings zu unvoll-
ständig erhalten, um sie definitiv dieser Art zuzuord-
nen. Die Rippenzahl z.B. läßt sich nicht eruieren.

Ve r b re i tun g: Spät-Aptian von Vorarlberg, Sardinien
und Rußland.

Colombiceras Sp.
(Tat. 6, Fig. 7)

Mat e ria I: Ein Bruchstück von der Basis der Mittag-
spitz-Formation (Profil lA, IA 1/1).

Be s c h rei bun g : Das Fragment wird trotz seiner
schlechten Erhaltung hier besonders erwähnt, da es
von der Basis der Mittagspitz-Formation stammt. Das
Bruchstück weist einen subquadratischen Windungs-
querschnitt auf. Es kommen ca. 16 Rippen auf dem
halben Windungsbruchstück vor, die in der Regel am
Nabel entspringen. Jede dritte bis fünfte Rippe setzt
im ersten Viertel der Flanken ein. Gelegentlich kom-

men Bifurkationen am Nabelrand vor. Die Rippen
sind auf der Ventralseite verbreitert: Der Raum zwi-
schen zwei Rippen entspricht der Breite einer Rippe.
Mit diesem Fragment liegt ein typischer Vertreter der
Colombiceraten vor, dessen Erhaltung leider zu un-
vollständig ist, um eine spezifische Bestimmung vor-
zunehmen.

Gattung Parahoplites ANTHUlA, 1899
Typusart Parahoplites Melchioris ANTHUlA, 1899

Parahoplites melchioris
ANTHULA, 1899

(Tat. 6, Fig. 8)

*1899 Parahoplites Me/chioris ANTHULA, S. 110,112-144, Tat. 8,
Fig.4,5.

1906 Parahoplites schmidti JACOB & TOBLER, S. 12,13, Tat. 2, Fig. 7,8.
1960 Parahoplites me/chioris ANTHULA - DRUSCHTCHITZ& KUDRJAVCEV,

S. 314, Tat.2, Fig. 1,2; Tat.3, Fig.3.
1965 Parahoplites me/chioris ANTHULA - CASEY, S. 402-404, Abb. 146.
1971 Parahoplites me/chioris ANTHULA - KEMPER, S. 367, Tat. 24,

Fig.4.
1980b Parahoplites me/chioris ANTHULA - SEYED-EMAMI, S. 721,722,

Tat. 5, Fig. 1.
1982 Parahoplites me/chioris ANTHULA - KEMPER, S. 367, Tat. 24,

Fig.4.

Mat e ria I: Ein Fragment aus der Luitere-Schicht.
Be s c h rei bun gun d Be z i e h u n gen: Das Fragment

(FU 10/5) stammt von einer größeren Außenwindung.
Der Windungsquerschnitt ist hochoval (vgl. Taf. 6,
Taf.8c). Kräftige, gerundete Rippen überziehen das
Gehäuse relativ geradlinig. Nach jeder Hauptrippe
tolgt eine Schaltrippe, die etwa in der Mitte der Flan-
ken einsetzt. Die Hauptrippen sind bereits am Nabel-
rand kräftig entwickelt. Die Sutur ist nur teilweise
sichtbar: Der Sattel EIL zeichnet sich durch leichte
Asymmetrie aus.
Parahaplites melchiaris 'ÄNTHULA verliert beim größeren
Durchmesser die geschwungene Berippung, das Ge-
häuse wird hochmündiger (vgl. DRUSCHTCHITZ &
KUDRJAVCEV,1960, Taf. 2, Fig. 1). Beim vorliegenden
Fragment ist diese Phase der Skulpturentwicklung
vorhanden.

Ve r b re i tun g: melchiaris-Zone von Frankreich, Vorarl-
berg, Deutschland, Süd-Rußland und Iran.

Gattung Hypacanthoplites SPATH, 1923 b
Typusart Acanthoceras Milletianus (d'ORBIGNY)

var. plesiotypica FRITEl, 1906
Nur durch die schon in der Literatur existierende Fül-

le an Arten, Unterarten und Variationen*) von Hypacantha-
plites wird die Tendenz zu großer morphologischer Va-
riabilität bei dieser Gattung offensichtlich. Sie ist Aus-
druck der unsprünglich heteromorphen Abstammung
und eignet sich deshalb schlecht für eine Artenaufsplit-
terung (vgl. WIEDMANN, 1966 b, S. 35). Allerdings fehlt
eine Synthese, die den seit über 20 Jahren bekannten
ancyloceratiden Ursprung berücksichtigt. Die Bestim-
mung gestaltet sich dementsprechend schwierig und
ist oft nur möglich an gut erhaltenem Material, das in
"normaler" Ammonitengröße vorliegt: Die verschiede-

*) Bei CASEY (1965) werden insgesamt 40 Arten und vier Varia-
tionen beschrieben oder erwähnt.
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nen Skulpturstadien der einzelnen Hypacanthoplites-Arten
sind ungenügend bekannt.

Hypacanthoplites rubricosus
CASEY, 1950

1908 Acanthop/ites no/ani SEUNES- SINZOW,S. 504, Tat. 8, Fig. 3.
*1950 Hypacanthoplites rubricosus CASEY,S. 290,291, Tat. 14, Fig. 3-10.
1965 Hypacanthoplites rubricosus CASEY- CASEY,S. 436-439, Tat.72,

Fig. 4; Tat.73, Fig. 2-5; Tat. 74, Abb. 5,6, Abb. 162e.
1973 Hypacanthoplites rubricosus CASEY- DESTOMBES,JUIGNET& RIOULT,

S. 66, Abb. 5.
Mat e ria I: Ein Bruchstück von der Basis der Rankwei-
ler Schichten (IV 15/3).

Be s c h rei bun g: Der Windungsquerschnitt des vorlie-
genden Fragmentes ist komprimiert und ausgespro-
chen hochoval. Die feine Skulptur weist etwa 16
Hauptrippen pro Windung auf, welche von einem
Umbilikalknoten ausgehen und dort oder in der Mitte
der Flanken in zwei oder drei Sekundärrippen auf-
spalten. Ab einem DM von ca. 18 mm heben sich die
Hauptrippen in der inneren Hälfte der Flanken stärker
hervor, während die Sekundärrippen in der Mitte der
Flanken einsetzen. Die Rippen sind stark geschwun-
gen und überqueren die flache Externseite nicht. Die
Rippenspaltpunkte sind mit kleinen Knoten versehen;
Ventrolateralknoten sind schwach ausgebildet. Die
ventrale Rippenunterbrechung ist schmal.
Das vorliegende Fragment ist vollkommen identisch
mit der von CASEY (1965) beschriebenen Variation "te-
nuiformis". Auch die Maßverhältnisse stimmen gut
überein.

Ver b rei tun g: England (mittlerer Teil der jacobi-Zone),
Vorarlberg Uacobi-Zone) und Süd-Rußland (Spät-Ap-
tian).

Hypacanthoplites 'sarasini
(COLLET, 1907)
(Tat. 6, Fig. 9)

*1907 Parahoplites Sarasini COLLET,S.522,523, Tat.8, Fig.10,
Abb.3,4.

1965ct. Hypacanthoplites ct. sarasini (COLLET),S. 450, Tat. 74, Fig.4.
1971 Hypacanthoplites sarasini (COLLET)- KEMPER,Tat. 30, Fig. 5.
1980 Hypacanthoplites sarasini COLLET- THOMEL,S. 133, Abb. 263.
Mat e ria I: Ein Fragment von der Basis der Rankweiler
Schichten (IV 15/1).

Be s c h rei bun gun d Be z i e h u n gen: Das vorliegen-
de Bruchstück verfügt über einen relativ hochovalen
Windungsquerschnitt mit gerundeten Flanken. Die
Externseite ist flach, verhältnismäßig schmal. Die Be-
rippung ist dicht gedrängt (ca. 14 Rippen pro 1/3 Um-
gang). Die Hauptrippen gehen von einem kleinen Um-
bilikalknoten aus und spalten etwas über der Mitte
der Flanken auf. Der Rippenspaltpunkt wird von
einem plumpen Knoten gebildet. Zwischen den
Hauptrippen befinden sich jeweils zwei Schaltrippen.
Alle Rippen sind mit Ventrolateralknoten versehen
und überqueren in abgeschwächter Form die Extern-
seite. Auf den Flanken weist die Berippung einen re-
lativ geraden, leicht prorsiradiaten Verlauf auf.
Hypacanthoplites c/avatus (FRITEl) ist nahe verwandt,
wenn nicht identisch mit vorliegender Art (vgl. BREI-
STROFFER,1931 a, S. 210; CASEY, 1965, S. 450; WIED-
MANN, 1966b, S.35; KEMPER, 1975, S.99). Unter-
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scheidungskriterien sind lediglich der etwas schmale-
re Windungsquerschnitt sowie das längere Persistie-
ren der lateralen Beknotung. Das gleiche gilt auch für
Hypacanthoplites nodosicostatus (FRITEL), der als Zwischen-
form von Hypacanthopliies sarasini (COllET) und Hypacan-
thop/ites c/avatus (FRITEl) betrachtet wird (vgl. CASEY,
1965, S.450).
Hypacanthoplites hanovrensis (COllET) ist eine etwas feiner
berippte Variante dieser Artgruppe, der eine schwä-
chere und weniger lang persistierende laterale Be-
knotung aufweist. Hypacanthoplites inflatus (BREISTROFFER
Ms) SORNAY verfügt über einen breitovalen Win-
dungsquerschnitt und ist insgesamt gröber berippt,
mit fehlenden Umbilikalknoten.

Ver b rei tun g : jacobi-Zone von Nord-Deutschland,
Süd-Frankreich, England (?) und Vorarlberg.

Hypacanthoplites subrectangulatus
(SINZOW, 1908)
(Tat. 6, Fig. 10)

*1908 Acanthoplites No/ani var. subrectangu/ata SINZOW,S. 505,506,
Tat.8, Fig.6-10. .

1936e Acanthoplites (Hypacanthoplites) no/anisimilis BREISTROFFERvar. sub-
rectangu/ata SINZOW- BREISTROFFER,S. 1692.

1947 Hypacanthoplites subrectangufatus SINZOW- BREISTROFFER,S. 83.
1960 ?Hypacanthoplites subrectangu/atus SINZOW- DRUSCHTCHITZ&

KUDRJAVCEV,S. 333, Tat. 13, Fig.8; Tat. 15, Fig. 16.
1965 Hypacanthoplites subrectangu/atus (SINZOW)- CASEY, S.438,

Abb.163d-g,h?
Mat er i a I: Ein Fragment aus der Basis der Rankweiler
Schichten (IV 15/2).

Beschreibung und Beziehungen: Charakteri-
stisch für IV 15/2 ist der flache, tabulate Habitus der
Windungen und die sigmoidal verlaufenden Hauptrip-
pen, die von prorsiradiaten, radiär verlängerten Um-
bilikalknoten ausgehen. Es besteht weitgehende
Übereinstimmung mit der von SINZOW abgebildeten
"Varietät", welche von BURCKHARDT (1925) als selb-
ständige Art betrachtet wurde.
Hypacanthoplites elegans (FRITEl ist eine ähnlich fein ,be-
rippte Art, die sich allerdings durch größere Involu-
tion und weniger stark sigmoidal verlaufende Rippen
unterscheidet. Die Umbilikalknoten sind zudem aus-
geprägter und fungieren als Ausgangspunkt für zwei
bis vier Rippen. Hypacanthoplites nolanisimilis (BREISTROF-
FER) verfügt über Lateralknoten; der Windungsquer-
schnitt ist breiter. Hypacanthoplites pygmaeus (SINZOW)
weist eine der oben beschriebenen Art sehr nahe-
kommende Skulptur auf. Die Externseite ist allerdings
schon bei einem DM von 30 mm gerundet.

Ver b rei tun g: Jacobi-Zone von Frankreich, Vorarlberg
und Süd-Rußland.

Hypacanthoplites anglicus
CASEY, 1950
(Tat. 6, Fig. 11)

*1950 Hypacanthoplites anglicus CASEY,S. 291, Tat. 14, Fig. 1,2.
1965 Hypacanthoplites anglicus CASEY- CASEY,S.427-429, Tat. 71,

Fig. 4-8; Tat. 74, Fig. 2, Abb. 157,162b,d,g.
1971 Hypacanthopfites anglicus CASEY- KEMPER,Tat. 28, Fig. 4; Tat. 30,

Fig.4.
1975 Hypacanthoplites anglicus CASEY- KEMPER,S. 98,99, Tat. 2,

Fig.10-13; Tat.3, Fig.1.



Mat e ria I: Ein Fragment aus der Plattenwald-Schicht
(CC 6/1) und eines von der Basis der Rankweiler
Schichten (HO 4/1).

Ve rb rei tun g: jacobi- und unterer Teil der tardefurcata-
Zone von England; Spät-Aptian von Nord-Deutsch-
land. Vergleichbare Formen liegen auch aus Frank-
reich und Süd-Rußland vor (vgl. CASEY, 1965,
S.427).

Hypacanlhoplites int/alus
(BREISTROFFER Ms) SORNAY, 1955

(Tat. 6, Fig. 12)

1947 Hypacanlhopliles novo sp. BREISTROFFER, S.83.
* 1955 Hypacanthoplites int/alus BREISTROFFER Ms - SORNAY, S. 17-20,

Tat.2, Fig. 1-4, Abb. 7-9.
1965 Hypacanlhoplites int/alus BREISTROFFER Ms - CASEY, S.453,454.
1975 Hypacanthoplites aft. bigoureti (SEUNES) - KEMPER, S.99, Tat.3,

Fig.2-6.

Mat e ria I: Drei Fragmente aus der PlattenwaId-
Schicht.

Beschreibung und Beziehungen: EC 8/1 und
HK 3/3 können aut Grund ihrer schlechten Erhaltung
mit dieser Art nur verglichen werden. JO /3 liegt als
Negativ vor. Der Silikonabguß zeigt genügend De-
tails, um eine sichere Zuordung vorzunehmen. Der
Windungsquerschnitt ist subhexagonal, breiter als
hoch, mit deutlich abgeflachter, ganz schwach kon-
kaver Externseite. Die Skulptur besteht aus ca. 10
Hauptrippen, die sich lateral stärker erheben als die
Schaltrippen. Die Hauptrippen bifurkieren in der Mitte
der Flanken. Auf dem Spaltpunkt ist ein scharfer,
ausgeprägter Knoten vorhanden. Zwischen den
Hauptrippen schaltet sich jeweils eine Zwischenrippe
ein. Jede Rippe ist mit einem lateroventralen Knoten
versehen. Die Rippen überziehen die Lateralseite ge-
rade, leicht prorsiradiat. Auf der Externseite sind sie
nicht unterbrochen. Umbilikalknoten fehlen.
Hypacanthoplites clavatus (FRITEL)ist im Vergelich zu vor-
liegender Art feiner berippt (bei DM = 25 mm ca. 40
Rippen pro Umgang; Hypacanthoplites inflatus (BREISTROF-
FERMs) SORNAYca. 25 Rippen) und weist, wie auch
Hypacanthoplites sarasini (COLLET) Umbilikalknoten auf.
Hypacanthoplites shepherdi CASEY weist nach CASEY
(1965) beim vergleichbaren Durchmesser eine ähnli-
che Skulptur auf. Die Externseite ist jedoch schmaler
und es kommen Umbilikalknoten vor. Die bei KEMPER
(1975) unter Hypacanthoplites aft. bigoureti (SEUNES)abge-
bildeten Formen dürften zu einem großen Teil mit der
vorliegenden Art identisch sein.

Ver b rei tun g: tardefurcata-Zone von Frankreich, Nord-
Deutschland, Vorarlberg und Algerien.

Hypacanlhoplites Irivialis
BREISTROFFER, 1947

(Tat. 6, Fig. 13)

1847 Ammonites Mit/etianus d'ORBIGNY - PICTET & Roux, S. 53, Tat. 5,
Fig. 1 c,d.

1860 Ammonites Milletianus d'ORBIGNY - PICTET & CAMPICHE, S. 260,
Tat. 37, Fig.2.

* 1947 Hypacanlhoplites trivialis BREISTROFFER, S.84.
1965 Hypacanthoplites trivialis BREISTROFFER - CASEY, S.430-432,

Tat. 74, Fig. 8, Abb. 158c-g, 162c.
1980b ? Hypacanlhoplites trivialis BREISTROFFER - SEYED-EMAMI, S. 725,

Tat. 3, Fig. 6,8,10.

Mat e ria I: Sechs Bruchstücke aus der PlattenwaId-
Schicht.

Ver b rei tun g: tardefurcata-Zone von England, Frank-
reich, Vorarlberg, Algerien und Iran (?).

Hypacanlhoplites milletianus
(d'ORBIGNY, 1841)
(Tat. 6, Fig. 14,15)

*1841 Ammonites Mi/tetianus d'ORBIGNY, S. 263, Tat. 77, Fig.1,2.
1965 Hypacanthopliles milletianus (d'ORBIGNY) - CASEY, S.433-436,

Tat. 73, Fig. 7, Abb. 160.

Mat e ria I: Zwei Exemplare aus der PlattenwaId-
Schicht.

Be s c h rei bun gun d Be z i e h u n gen: Beide Exem-
plare sind durch einen subquadratischen Windungs-
querschnitt mit deutlich abgesetzter, flacher Ventral-
seite und durch eine grobe, weit auseinanderstehen-
de Berippung charakterisiert. Es kommen bei einem
DM von ca. 30 mm etwa 30 Rippen pro Umgang vor.
Sie sind ausgeprägt, kräftig hervorgehoben und ver-
laufen gerade über die Lateralseite. Zwischen den
Hauptrippen kommt jeweils eine Schaltrippe (selten
zwei) vor, welche auf der gegenüberliegenden Late-
ralseite zur Hauptrippe wird. Die Schaltrippen setzen
etwa in der Mitte der Flanken ein.
Hypacanthoplites trivialis BREISTROFFERist mit vorliegen-
der Art nahe verwandt. Unterscheidungskriterium ist
die bei vergleichbarer Größe dichtere Berippung (ca.
35 pro Umgang).

Ver b rei tun g: Unterer Teil der mammillatum-Zone von
Frankreich, England und Vorarlberg.

Hypacanlhoplites ex. gr. milletianus
(d'ORBIGNY) - Irivialis BREISTROFFER

(Tat. 7, Fig. 1)

Mat e ria I: Es liegen zahlreiche Fragmente von großen
Hypacanthopliten aus der Plattenwaid-Schicht vor,
welche aus dieser Artgruppe stammen.

Be s c h rei bun gun d Be z i e h u n gen: Bruchstücke
von größeren Hypacanthopliten sind in distalen Vor-
kommen der Plattenwald-Schicht recht häufig. Sie
werden auf Grund ihrer groben, mehr oder weniger
geraden Berippung aus Hauptrippen und sich regel-
mäßig einschaltenden Zwischenrippen zu der Gruppe
von Hypacanthoplites milletianus (d'ORBIGNY)und H. trivialis
BREISTROFFERgestellt.
Der Windungsquerschnitt ist beim vorliegenden Ma-
terial hochoval, mit breit gerundeter Externseite. Die
Berippung ist persistent, gerade oder leicht ge-
schwungen. Am Ende des Phragmokons wird sie in
der Mitte der Flanken schwächer. Die Hauptrippen
setzen an der Naht ein und sind an der steilen Nabel-
wand kräftig ausgebildet. Auf jede Hauptrippe folgt
eine Schaltrippe, die auf dem unteren Drittel der
Flanken einsetzt. Bei einem Durchmesser von ca
200 mm sind ca. 75 Rippen vorhanden (vgl. Taf. 7,
Fig.1).
Bei einem Exemplar (HK 3/5) konnten die Innenwin-
dungen freigelegt werden. Sie zeigen die typische,
kräftige und einfache Berippung und die ausgeprägte
ventrale Abflachung, wie sie für die milletianus-trivialis-
Gruppe üblich ist.
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Ve r b rei tun g: Siehe Hypacanthoplites mi/letianus (d'ORBI-
GNY) bzw. H. trivialis BREISTROFFER.

4.3.6. Douvilleiceratidae

FAMILIE DOUVILLEICERATIDAE
PARONA & BONARELLI, 1896

Gattung Cheloniceras HVATI, 1903
Typusart Ammonites Cornuelianus d'ORBIGNV,

1841

Die Gattung Cheloniceras wird hier weit, im Sinne von
KEMPER (1964) gefaßt, d.h. unter Einbezug von Epichelo-
niceras CASEY, 1954. Van den vier van KEMPER (1964)
umrissenen, ins Spät-Aptian persistierenden Arten
bzw. Artgruppen Cheloniceras tschernyschewi (SINZOW), C.
subnodosocostatum (SINZOW), C. buxtorfi (JACOB & TOBLER)
und C. laticostatum (SINZOW) sind die ersten drei in Vorarl-
berg vorhanden.

Cheloniceras tschernyschewi
(SINZOW, 1906)
(Tat. 6, Fig. 16)

1841 Ammonites Martinii d'ORBIGNY, S. 194-197, Tat. 58, Fig.7-10.
1905 Douvilleiceras Martinii var. occiden/alis JACOB, S. 413.
* 1906 Douvilleiceras Tschernyschewi SINZOW, S. 182-187, Tat. 2,

Fig. 11,12; Tat. 3, Fig. 1-8.
1906 Douvilleiceras subnodosocos/a/um SINZOW, Tat. 2, Fig. 7,8; Tat.4,

Fig.4,5.
1906 Douvilleiceras Martini d'ORBIGNY - SINZOW, Tat.2, Fig.14-17.
1960 Epicheloniceras /schernyschewi SINZOW - DRUSCHTCHITZ & KUDR-

JAVCEV, S. 339, Tat. 19, Fig.2,3.
1961 a Cheloniceras (Epicheloniceras) martinaides CASEY, S.595, Tat. 84,

Fig.2, Abb. 14d,e.
1961 a Cheloniceras (Epicheloniceras) debile CASEY, S. 595, Tat. 84, Fig.

3a,b, Abb. 14b.
1962 Cheloniceras (Epicheloniceras) /schernyschewi (SINZOW) - CASEY,

S. 236-239, Tat. 38, Fig. 6; Tat. 39, Fig. 6,7, Abb. 82.
1962 Cheloniceras (Epicheloniceras) canticum CASEY, S. 242,243, Tat. 39,

Fig.10.
1964 Cheloniceras /schernyschewi (SINZOW) - KEMPER, S. 49-50,

Tat. 11, Fig.5; Tat. 15, Fig.3.

Material: Ein Windungsfragment aus der Luitere-
Schicht.

Be s c h rei bun gun d Be z i e h u n gen: Das vorliegen-
de Fragment läßt sich bezüglich Skulptur gut mit "Am-
monites Martinii" d'ORBIGNY (1841, Taf. 58, Fig. 9) ver-
gleichen. Jene Form wurde von JACOB (1905, S. 413)
als var. occidentalis bezeichnet .. Das Fragment zeigt in
der Tat große Ähnlichkeit mit Cheloniceraten aus den
bekannten Lokalitäten in SE-Franreich (Montsalier, La
Tuiliere, Carniol). Jene Formen besitzen ab einem
Durchmesser von ca. 15 mm eine cornuelianum-ähnli-
che Berippung mit sehr schwachen bis fehlenden
Ventrolateralknoten. Im Vergleich dazu persistiert bei
Uüngeren?) Vertretern aus England, Nord-Deutsch-
land und Süd-Rußland die typische tschernyschewi-
Skulptur im allgemeinen länger.

Ve r b rei tun g: Frühes Spät-Aptian von Frankreich,
England, Spanien, Nord-Deutschland, Vorarlberg,
Süd-Rußland und Nord-Afrika.
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Cheloniceras subnodosocostatum
(SINZOW, 1906)
(Tat. 6, Fig. 17-20)

* 1906 Douvilleiceras subnodosocos/a/um SINZOW, S. 175-181, Tat. 2,
Fig. 1-6,9,10.

1906 Douvilleiceras subnodosocos/a/um SINZOW - JACOB & TOBLER,
S.14,15, Tat.1, Fig.4-6,12-14.

1960 Epicheloniceras subnodosocos/a/um SINZOW - DRUSCHTCHITZ & KUDR-
JAVCEV, S. 341, Tat. 21, Fig. 3; Tat.22, Fig.4,5.

1964 Cheloniceras subnodosocos/a/um (SINZOW) - KEMPER, S. 51,52,
Tat. 8, Fig. 1,2.

Mat e ria I: Sieben Exemplare bzw. Bruchstücke aus
der Luitere-Schicht.

Ve r b re i tun g: Frühes Spät-Aptian der Schweiz, von
Nord-Deutschland, Vorarlberg, Süd-Rußland, Somalia
und Mozambique.

Cheloniceras cf. buxtorfi
(JACOB & TOBLER, 1906)

*1906 Douvilleiceras bux/orfi JACOB & TOBLER, S. 15, Tat. 1, Fig.9-11.
1962 Cheloniceras (Epicheloniceras) bux/orfi (JACOB & TOBLER) - CASEY,

S. 253,254, Tat.39, Fig. 8, Abb.881-p.
1964 Cheloniceras bux/orfi (JACOB & TOBLER) - KEMPER, S. 53, Tat. 11,

Fig.1.
1971 Cheloniceras (Epicheloniceras) buxtorfi (JACOB & TOBLER) - KEMPER,

S. 367, Tat.27, Fig. 1.
1982 Cheloniceras (Epicheloniceras) ex gr. bux/orfi (JACOB & TOBLER) -

KEMPER, Tat.8.4-2, Fig. 7,13.

Mat e ria I: Ein Fragment aus der Luitere-Schicht.
Ve r b rei tun g: Mittleres Spät-Aptian von England,
Nord-Deutschland, der Schweiz und Vorarlberg.

Gattung Douvilleiceras OE GROSSOUVRE, 1893
Typusart Ammonites mammillatus SCHLOTHEIM,

1813

Auch bei Douvilleiceras ist die Artenaufsplitterung der-
art vorangeschritten, daß gesicherte Bestimmungen
nur an relativ vollständigen und gut erhaltenen Exem-
plaren mit einem Durchmesser über 40 mm möglich
sind. Dies ist z.B. der Fall beim Material aus England
und Frankreich. Dort wurde ein Großteil der "Arten"
aufgestellt (vgl. CASEY, 1962; DESTOMBES, 1979). Das
vorliegende Material umfaßt dagegen lediglich kleine
Windungsbruchstücke oder Innenwindungen, welche
nicht genau bestimmt werden können. Deshalb werden
sie zwei Artgruppen zugewiesen (vgl. DESTOMBES,1979;
GEBHARD, 1983):
o Douvilleiceras ex. gr. mammillatum (SCHLOTHEIM)

Zu dieser Artgruppe werden Formen (mit DM über
40 mm) mit mehr oder weniger gleichförmigen Rip-
pen gestellt, z.B. Douvilleiceras mammillatum (SCHLOT-
HEIM) mit den Varianten aequinodum (QUENSTEDT),prae-
cox CASEY und paucicostatum PARONA & BONARELLI, D.
leightonense, scrabrosum und pustulosum CASEY, Douvillei-
ceras ex gr. mammillatum (SCHLOTHEIM), D. monile (So-
WERBY), D. clementinum (d'ORBIGNY) und D. perchoisense
DESTOMBE.

f) Douvilleiceras ex gr. inaequinodum (QUENSTEDT)
Umfaßt ungleich stark berippte Formen. Die Art-
gruppe beinhaltet Formen wie D. orbignyi HYATI
(Übergangsform zu erstgenannter Gruppe), D. alter-
nans und magnodosum CASEY sowie D. inaequinodum
(QUENSTEDT) selbst (die außereuropäischen Formen
sind in dieser Aufzählung außer Betracht gelassen).



Oouvilleiceras ex gr. mammillatum
(SCHLOTHEIM, 1813)

(Tat. 6, Fig. 21; Tat. 7, Fig. 2)

Mat e ria I : 13 Exemplare aus der PlattenwaId-
Schicht.

Ve r b rei tun g: Oberer Teil der tardefurcata-Zone bis un-
terer Teil der dentatus-Zone, weltweit.

Oouvilleiceras ex gr. inaequinodum
(QUENSTEDT, 1849)

Mat e ria I: Ein Bruchstück aus der PlattenwaId-
Schicht.

Ve r b rei tun g: mammillatum- und unterer Teil der den-
tatus-Zone, weltweit.

4.4. Desmocerataceae

4.4.1. Desmoceratinae

FAMILIE DESMOCERATIDAE ZITIEL, 1895
SUBFAMILIE DESMOCERATINAE ZITIEL, 1895
Gattung Desmoceras ZITIEL, 1895
Typusart Ammonites latidorsatus MICHELIN,

1838

Oesmoceras latidorsatum
(MICHELIN, 1838)

(Tat. 8, Fig. 2-4)

'1838 Ammonites latidorsatus MICHELIN,S. 101, Tat. 12, Fig. 9.
1841 Ammonites latidorsatus MICHELIN- d'ORBIGNY, S.270, Tat.80,

Fig.1-4.
1908 Desmoceras (Latidorsella) latidorsatum MICHELIN - JACOB, S. 35,

Tat.4, Fig. 10-14; Tat. 5, Fig. 2, Abb.21,22.
1923b Desmoceras fatidorsatum (MICHELIN)- SPATH,S. 40, Tat. 2, Fig. 2,

Abb.9.
1968a Desmoceras (Desmoceras) latidorsatum (MICHELIN) - WIEDMANN,

S. 131-134, Tat. 12, Fig. 2,6-13, Abb. 81.
1982 Desmoceras (Desmoceras) latidorsatum (MICHELIN)- RENZ,S. 36,37,

Tat.5, Fig. 1-9, Abb.24a,b.

Mat e ria I: 12 Exemplare und Bruchstücke aus der
Plattenwald-Schicht, zwei aus der Durschlägi-
Schicht.
Maße eines größeren Exemplares (AF 1/26, vgl.
Tat. 8, Fig. 2):

Be s c h rei bun g: Das vorliegende Material besteht
aus kleinen Innenwindungen und Bruchstücken, die
sehr schlecht erhalten sind. Eine Ausnahme bildet
das größere Exemplar AF 1/26, das vollständig ge-
kammert ist. Die Maße lassen den ontogenetischen

SUPERFAMILIE DESMOCERATACEAE ZITIEL, 1895

WIEDMANN(1966b) taßte die Hoplitidae und Desmo-
ceratidae auf Grund ihrer ähnlichen ontogenetischen
Lobenentwicklung in der Superfamilie der Hoplitaceae
DOUVIU.E, 1890 zusammen. Da die Descmoceratidae
die Stammgruppe verkörpern und die Hoplitidae eine
Folgegruppe darstellen, erscheint eine Unterbringung
in eine Superfamilie der Desmocerataceae ZITTEL,1895
sinnvoller.

DM
96
44
27
18

WH

47 (0,48)
20 (0,45)
13 (0,48)
9 (0,50)

NW

17 (0,17)
6,5 (0,14)

:t 3 (0,11)
1,5 (0,08)

WB

40(0,41)
20 (0,45)
15 (0,55)
11 (0,61)

WB/WH

0,85
1,00
1,15
1,22

Tabelle 7.
Tabelle der gesammelten Ammonoidea (Desmoceratidae) mit Angabe des Fundortes, der Fundschicht und der Anzahl (vgl.
Liste der Lokalitäten im Anhang).

g;1~ '" '" '" '" ;(l~"'''' "'''' '" '" '" '" "'''' :::>'" :::>'" :::>'" "':::> "'''' "'''' :::>'" "'''' '" '" "'''' "'''' "'''' "'''' "'''' '" '" "'....J '" '" "'''' "'''''''a...a...a...a... a...a... a...a...a...a... Q~ Q~ Q~ ~Q a...a... a...a... Qa... a...a... a...'-' a...a... a...a... a...a... a...a... a...a... a...a... a..... ....J'" a...a... "'....Ja...
V"l

0 -< 0 '" N
I'-

""'" ~-<
I'-a- 0 I 01 V"lV"l

DESMOCERATIDAE "'-< -<r-< -<N -<r-< N-< N-< V"l-< NOO -<00 -< 01 -<r'" -<-< -<V"l NI'- 01 -< -< 01 -<V"l -<-< -<-<rN
-<I'- 00 -< -<N

~:.< iii g« We... ~~ ><u e...e..."'~ "'''' b>< <'-' :<:H ti~ ~~ :<:a... "'> ~>< NU QW W", ~@ W" >-e...z< .. "'> >< >- « « <'" "'''' "'''' "'''' UU UU QQ QQ QQ QW WW We... :<::<: H-,-,
Desm. latidorsatum [MICH. 1 1 1 1 1 2 1 1
Desm. aft. latidorsatum (M.) 1 1
Desmoceras so. 1
Puz. M. melchioris T. 1 7
Puz. M. emerici RASP. 2
Puz. M.) cf. emerici (R.) 1
Puz. Melchiorites so. 1 3
Puz. P. communis SPATH 1 1 2 1
Puz. P. cf. communis SP. 1 1
Puz. P. auenstedti (P.& B.) 1 1 I 1 1 1 1
Puz. P. orovincialis (P.&B.) 1 1 3 3 1 2 3 2
Puz. P. lata SEITZ 1 1
Puzosia Puzosia J so. 6 1 1 2 1 1 1 3 1 1 1 1 6 S 4 3
Beud. Z. sefluenza C.in S. 1
Beud. Zürcherella so. S
Beud. Ps. conVerflens JAC. 1 1
Beud. B.) arduennense BR. 1 1 1 2
Beud. B. cf. arduennense BR. 1 1 1 2 1
Beud. B. duoinianum D'ORB. 1 1
Beud. B. cf. duoinianum D'O. 1 2 3 1
Beud. B. suboarandieri SP. 1 1
Beud. B. laevigatum (SOW.) 1
Beud. B. cf. laevigatum (S.) 1 1 1
Beud. B. newtoni CASEY 2 2 2 1 4 1 2
Beud. B. cf. newtoni CASEY 1 3 2 2 4 13 4 1
Beud. B. beudan ti (BRONGN.) 3 1 1 4 S 1 4 1 1
Beud. B.) cf. beudanti BR. 1 1
Beudanticeras (Beudantic.J so. 4 1 1 1 1 2 9 1 1 4 1 3 6 1 3 4 3 1 1 1 1 111 1 1
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Wechsel in der Gehäusegestalt gut erkennen: Die
Windungen - juvenil subquadratisch - nehmen ge-
gen außen stark an Höhe zu. Die Flanken bleiben da-
bei mehr oder weniger subparallel.
Zwei weitere Exemplare tallen durch ihre komprimier-
ten Flanken aut (DP /53 und DR 1/1, WB/WH =
0,84-0,88). Sie werden mit Desmoceras aft. latidorsa-
tum (MICHELIN) bezeichnet (Tat. 8, Fig. 4).

Verbreitung: Albian, weit verbreitet, bevorzugt im
Tethys-Bereich.

4.4.2. Pusoziinae

SUBFAMILIE PUSOZIINAE SPATH, 1922
Gattung Puzosia BAYLE, 1878

Die mit den Namen Puzosia und Me/chiorites beschrie-
benen Formen der Puzosiinae gleichen sich derart, daß
eine Trennung nur aut Untergattungsebene angebracht
ist.

Untergattung Melchiorites SPATH, 1923b
Typusart Ammonites Melchioris TIETZE, 1872

PUlosia (Melchiorites) melchioris
(TIETZE, 1872)
(Tat. 9, Fig. 1)

*1872 Ammonites Me/chioris TIETZE,S. 135, Tat. 9, Fig. 9,10.
1920b PUlosia Me/chioris TIETZE- FALLaT,S. 254-258, Tat. 3, Fig. 5,6.
1968a Me/chiorites me/chioris (TIETZE)- WIEDMANN,S.109, Tat.10,

Fig.4.
1980 Me/chlorites emerici RASPAIL- THOMEL,S. 122, Tat. 243.
1982 Me/chiorites me/chioris (TIETZE)- RENZ,S. 23, Tat. 2, Fig.20.
Mat e ria I: Acht Exemplare aus der Luitere-Schicht.
Ver b rei tun g: Aptian von Franreich, Sardinien, Vor-
arlberg, Ungarn, Süd-Rußland, Madagaskar und Ve-
nezuela.

PUlosia (Melchiorites) emertCI
(RASPAIL, 1831)

*1831 Ammonites Emerici RASPAIL,S. 116, Tat. 12, Fig.6.
1841 Ammonites Emerici RASPAIL- d'ORBIGNY,S.160, Tat. 51,

Fig.1,3.
1920b PUlosia Emerici RASPAIL- FALLaT,S. 249-254, Tat. 3, Fig. 1-4.
1968a PUlosia emerici (RASPAIL)- WIEDMANN,S. 109, Tat. 10, Fig.5.
Mat e ria I: Zwei Fragmente aus der Luitere-Schicht,
eines von der Basis der Rankweiler Schichten (IV 15/
11).

Be s c h rei bun g: Formen dieser Art unterscheiden
sich von Puzosia (Me/chiorites) me/chioris (TIETZE) durch
einen elliptischen Windungsquerschnitt mit breit ge-
rundeter Externseite. Die maximale Breite der Win-
dungen liegt im inneren Drittel der Flanken.
IV 15/11 ist zu mangelhaft erhalten, um es sicher zu
dieser Art zu stellen. Dadurch, daß der Involutions-
grad nicht erkennbar ist, kann eine Zugehörigkeit zu
Puzosia (Me/chiorites) fa/cistriatum (ANTHULA) nicht ausge-
schlossen werden.

Verbreitung: Spät-Aptian von Frankreich, Spanien,
Vorarlberg und Sardinien.
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Untergattung Puzosia BAYLE, 1878
Typusart Ammonites planulatus

(J. de C. SOWERBY,1827)

Vertreter der Untergattung Puzosia (Puzosia) aus der
Vorarlberger Garschella-Formation können aut Grund
ihrer Morphologie und Morphometrie zu vier Arten ge-
steilt werden:
o Puzosia (P.) communis SPATH.

Sie ist charakterisiert durch ein hochmündiges, re-
lativ involutes Gehäuse (WB/WH = 0,65-0,75, NW/
DM = 0,23-0,25) mit schwach ausgebildeten Ein-
schnürungen.

f) Puzosia (P.) quenstedti (PARONA & BONARELLI).
Hierzu gehören Formen, deren Windungsquerschnitt
im Vergleich zu Puzosia (P.) communis SPATH deutlich
niedermündiger und deren Gehäuse etwas evoluter
ist (WB/WH = 0,76-0,90, NW/DM = 0,28-0,33).e Puzosia (P.) provincia/is (PARONA & BONARELLI).
Bei dieser Art ist die WB in der Regel gleich groß
wie die WH und das Gehäuse evolut.o Puzosia (P.) lata SEITz.
Diese Art zeichnet sich durch einen schon bei klei-
nem Durchmesser vorhandenen breitovalen Win-
dungsquerschnitt aus.

PUlosia (Pulosia) communis
SPATH, 1923a
(Tat. 9, Fig. 2,3)

*1923a PUlosia communis SPATH,S.47, Tat.2, Fig.3, Abb.11a.
1931 PUlosia communis SPATH- SEITZ,S.404.
1968a PUlosia communis SPATH- WIEDMANN,S.111,112, Tat.10,

Fig. 9; Tat. 11, Fig. 11.
1968a PUlosia communis SPATH- RENZ,S. 20,21, Tat. 1, Fig. 5,10,11,

Abb.6c,7d.
1979a PUlosia communis SPATH- SCHOLZ,S.68.
Mat e ria I: Sieben Exemplare aus der PlattenwaId-
Schicht.

Ver b rei tun g: Spätes Spät-Albian von England, Sar-
dinien und Bulgarien (?); Vorarlberg (ca. Mittel-Al-
bian).

PUlosia (Pulosia) quenstedti
(PARONA & BONARELLI, 1896)

(Tat. 9, Fig. 4-7)

1857 Ammonites octosu/catus SHARPE,S. 42, Tat. 19, Fig. 3.
*1896 Desmoceras Quenstedti PARaNA& BONARELlI,S. 81, Tat. 11,

Fig.3.
1907 PUlosia Mayoriana var. Furnitana PERVINQUIERE,S. 158, Tat. 6,

Fig.27,28.
1907 Desmoceras (Pulosia) Mayorianum d'ORBIGNY- JACOB,S. 38-41.
1931 PUlosia quenstedti (PARaNA & BONARELlI) SEITZ,

S. 401,402,404, Tat. 16, Fig.3,4.
1942 PUlosia quenstedti (PARaNA& BONARELlI)- HAAS,S. 149-151,

Tat. 37, Fig. 2-11; Tat. 41, Fig. 1-8, Abb. 20a-j.
1968a PUlosia quenstedti (PARaNA& BONARELlI)- WIEDMANN,

S. 114,115, Tat. 10, Fig. 11; Tat. 12, Fig. 3, Abb. 72,73.
1979a PUlosia quenstedti (PARaNA& BONARELlI)- SCHOLZ,S.67.
1980 Puzosia quenstedti (PARaNA& BONARELlI)- THOMEL,S.122,

Abb.244.
1982 Puzosia quenstedti (PARaNA& BONARELlI)- RENZ,S.34,35,

Tat. 4, Fig. 8.



Beschreibung und Beziehungen: Die vorliegen-
den Exemplare weisen folgende artbestimmende
Merkmale auf: Windungsquerschnitt mit subparalle-
len Flanken und im adulten Stadium breit gerundete
Externseite. Maximale Breite der Windungen am Na-
belrand. Die WH ist etwa gleich groß wie die WB. Der
Nabelabfall ist steil. Es kommen vier bis acht deutli-

PUlosia (Pulosia) provincialis
(PARONA & BONARELLI, 1896)

(Tat. 8, Fig. 1; Tat. 9, Fig. 8)

1855 Ammoni/es planula/us SOWERBY - SHARPE, S. 29, Tat. 12, Fig. 4.
*1896 Desmoceras provinciale PARONA & BONARELLI, S. 81, Tat. 11,

Fig.4.
1896 Desmoceras ctr. Emerici RASPAIL - PARONA & BONARELLI, S. 80,

Tat. 11, Fig.1.
1923a PUlosia sharpei SPATH, S. 46, Tat. 1, Fig. 11,12, Abb. 11 b.
1931 PUlosia quens/edti var. media SEITZ, S.402,403,405.
1949 PUlosia Quens/edti var. Breis/rofferi COLLIGNON, S. 64, Tat. 12,

Fig.1.
1968a PUlosia media SEITZ - WIEDMANN, S. 115,116.
1968a PUlosia provincialis (PARONA & BONARELLI) - WIEDMANN,

S.118-120, Tat.10, Fig.1,8; Tat. 11, Fig. 1,2,4,5,7,12,
Abb.74.

1968a PUlosia (Pulosia) sharpei SPATH - RENZ, S. 21, Tat. 1, Fig. 4,8,
Abb. 6b,7e.

1979a PUlosia planula/a provincialis (PARONA & BONARELLI) - SCHOLZ,
S. 66, Taf.11,Fig.10; Tat.12, Fig.1,2,4,6,9,10.

Mat e ria I: 16 Exemplare und Bruchstücke, drei aus
der Wannenalp-Schicht, 13 aus der PlattenwaId-
Schicht.
Maße eines größeren Exemplares (DP 155, vgl. Taf. 8,
Fig.1):

Mat e ria I: Ein Exemplar aus der Wannenalp-Schicht,
vier aus der Plattenwald-Schicht und eines aus den
Rankweiler Schichten.

Be z i e h u n gen: Einer der vorliegenden Vertreter weist
statt der bei dieser Art üblichen fünf schwach ausge-
bildeten, leicht geschwungenen Einschnürungen de-
ren acht auf, welche deutlich erkennbar sind und si-
nusförmig das Gehäuse überziehen (vgl. Taf. 9,
Fig. 5). Das Exemplar kann der Variation octosulcata
SHARPE (vgl. auch PERVINQUI~RE, 1907, Taf. 6,
Fig. 29,30 und PASSENDORFER,1930, Taf. 3, Fig. 53)
zugerechnet werden.
Bei einem anderen Exemplar (BN 16/11, vgl. Taf. 9,
Fig. 7) sind die Einschnürungen stärker ausgebildet
und von schwachen Wulstrippen begleitet. Es liegt
eine Übergangsform zu Puzosia (P.) planulata (J. de C.
SOWERBY) (= Ammonites Mayoriana d'ORBIGNY = Ammonites
subplanulatus SCHLÜTER) vor.
Puzosia Mayoriana var. furnitana PERVINQUIERE= Puzosia fur-
nitana PERVINQIEREin PASSENDORFER(1930), BREISTROF-
FER (1940) und WIEDMANN (1968a) wird hier auf Grund
sehr ähnlicher Skulptur- und Maß verhältnisse als jün-
geres Synonym von Puzosia (P.) quenstedti (PARONA &
BONARELLI) betrachtet (vgl. SEITZ, 1931; WIEDMANN,
1968a; RENZ, 1982).

Verbreitung: Mittel- bis Spät-Albian von Frankreich,
Sardinien, Vorarlberg, Angola, Madagaskar und Ve-
nezuela.

DM
155
118

:t 88

WH

56 (0,36)
42 (0,35)
33 (0,37)

NW

58 (0,37)
44 (0,37)
33 (0,37)

WB

64 (0,41)
46 (0,38)
34 (0,38)

WB/WH

1,14
1,09
1,03

che Einschnürungen vor, die unterschiedlich stark
sigmoidal verlaufen.
Mit DP 155 ist ein größeres Exemplar gegeben, das
Aufschluß über die ontogenetische Variabilität gibt.
Bei zunehmendem Durchmesser werden die Windun-
gen breitoval und die Anzahl der Einschnürungen
größer.
Die von SEITZ aufgestellte Variation media, basierend
auf Desmoceras cfr. Emerici RASPAIL in PARONA & BONA-
RELLI wird in dieser Arbeit auf Grund der ähnlichen
Maßverhältnisse als Synonym von Puzosia (P.) provincia-
lis (PARONA & BONARELLI) betrachtet. Das von WIED-
MANN (1968a) angeführte, zusätzliche Unterschei-
dungskriterium des hochovalen, subtriangulären Win-
dungsquerschnittes fällt zuwenig ins Gewicht, da der
Windungsquerschnitt während der Ontogenese zu-
nehmend breitoval wird (vgl. DP 155).

Verbreitung: Mittel- bis Spät-Albian von England,
Frankreich, Vorarlberg, Sardinien, Mallorca, Bulga-
rien, Madagaskar und Venezuela.

PUlosia (Pulosia) lata
SEITZ, 1931

1847/48 Ammoni/es planula/us SOWERBY - QUENSTEDT, S. 221, Tat. 17,
Fig. 13a,c.

*1931 PUlosia lata SEITZ, S. 403,405, Tat. 17, Fig. 2.
1963 Puzosia provincialis var. crassa COLLIGNON, S. 64, Tat. 264,

Fig. 1155.
1968a PUlosia lata SEITZ - WIEDMANN, S.121, Tat. 10, Fig.10;

Tat. 11, Fig. 9, Abb. 76.
1982 PUlosia la/a SEITZ - RENZ, S. 35, Tat. 4, Fig. 10.
Mat e ria I: Zwei Fragmente aus der PlattenwaId-
Schicht.

Verbreitung: Mittel- bis Spät-Albian von Frankreich,
Vorarlberg, Sardinien, Madagaskar und Venezuela.

4.4.3. Beudanticeratinae

SUBFAMILIE BEUDANTICERATINAE BREISTROFFER,
1953

Gattung Beudanticeras HITZEL, 1902

8eudanticeras ist seit den von WIEDMANN (1968 a,
S. 126-128) vorgenommenen Vereinfachungen als Gat-
tung recht gut interpretierbar. Bei einer spezifischen
Bestimmung stößt man hingegen auf mehr Schwierig-
keiten. Dies liegt zu einem Teil an der Seltenheit oder
lokalen Vorkommen verschiedener Arten, andererseits
dürfte dies auf die zahlreichen Beschreibungen von Ar-
ten aus eher marginalen Gebieten (z.B. England), in de-
nen 8eudanticeras nur zeitweise gehäuft auftritt und keine
vertikale Entwicklung beobachtbar ist, zurückzuführen
sein.
In dieser Arbeit wird notgedrungen konservativ vor-

gegangen, da wohl quantitativ reiches Material vorliegt,
das jedoch qualitativ meist unbrauchbar ist und zudem
aus einem Kondensationshorizont stammt. Z.B. läßt
sich die These von JONES, MURPHY & PACCARD (1965)
wonach neben glattschaligen, hochmündigen Formen
gedrungenere, skulpturierte Formen innerhalb einer Art
vorkommen, nicht überprüfen (vgl. WIEDMANN, 1968a,
S. 127). Denkbar wäre dies für das Paar 8eudanticeras
(8eudanticeras) newtoni CASEY und 8. (8.) dupinianum (d'ORBI-
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GNY),oder für B. (B.) beudanti (BRONGNIART)und B. (B.)
subparandieri SPATH(vgl. SPATH,1923 a, S. 63).

Untergattung Zürcherella
Typusart Desmoceras zürcheri

JACOB & TOBLER, 1906

Beudanticeras (Zürcherella) seguenza
(COQUAND in SAYN, 1890)

(Tat. 9, Fig. 9)

*1890 Desmoceras Seguenza COQUAND - SAYN, S. 40,41, Tat. 2, Fig. 10.
1906 Desmoceras gr. de Seguenza COQUAND in SAYN- JACOB & TOBLER,

S.9.
1961 c Zuercherel/a seguenza (COQUAND) SAYN - CASEY, S. 161.

Mat e ria I: Ein Exemplar aus der Luitere-Schicht.
Be sc h rei bun gun d Be z ie hungen: Charakteri-
stisch für diese Art ist der subelliptische Windungs-
querschnitt mit konvergierenden Flanken und maxi-
maler Breite der Windungen gerade über dem Nabel-
abfall. Außer ganz leicht geschwungenen, schwach
ausgebildeten Einschnürungen ist keine Skulptur vor-
handen.
Maßverhältnisse beim vorliegenden Exemplar:

DM WH/DM NW/DM WB/DM WB/WH

23 0,45 0,26 0,34 0,76

Beudanticeras (lürcherella) zürcheri (JACOB& TOBLER)be-
sitzt eine im Vergleich zur vorliegenden Art größere
Windungsbreite und eine Skulptur aus feinen Rippen,
die im Bereich der Externseite stärker werden.

Ver b rei tun g: Barremian (?) von Nord-Afrika; Spät-
Aptian der Schweiz und von Vorarlberg.

Untergattung Pseudorbulites BREISTROFFER, 1953
Typusart Uhligella convergens JACOB, 1908

Beudanticeras (Pseudorbu/ites) convergens
(JACOB, 1908)

. (Tat. 9, Fig. 10,11)

*1908 Uhligel/a convergens JACOB, S. 29,30, Tat. 2, Fig. 24-26,
Abb.16.

1930 Desmoceras (Uhfigel/a) convergens JACOB - PASSENDORFER,
S.642,643.

1931 Beudanticeras convergens (JACOB) - SEITZ, S.409,410,412.
1953 Beudanticeras (Pseudorbulites) convergens JACOB - BREISTROFFER &

VILLOUTREYS, S. 70,72.
1961 c Pseudorbufites convergens (JACOB) - CASEY, S. 145,146,

Abb.46d-g.
1968a Beudanticeras convergens (JACOB) - WIEDMANN, S. 126,127.

Mat e ria I: Ein Exemplar aus der Plattenwald-Schicht
(JN 2/9) und eines von der Basis der Rankweiler
Schichten (lY 15/13).

Be s c hrei bun gun d Be z i e hungen: Abgesehen
von einer etwas höheren Nabelweite lassen sich die
zwei vorliegenden Exemplare gut mit den von JACOB
(1908) und CASEY(1961 c) abgebildeten Exemplaren
vergleichen. Beide besitzen die typische, phyllocera-
tenhafte Gehäusemorphologie; die Sutur ist weitge-
hend identisch mit der von JACOB (1908, S. 30,
Abb. 16) abgebildeten. Bei IY 15/13 ist ein Teil der
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Schale mit einer feinen, regelmäßigen Haarstreifung
erhalten. Einschnürungen fehlen.
Eine der vorliegenden Art zweifellos nahestehende
Form ist Beudanticeras (Pseudorbulites) toucasi (JACOB,
1905). Als Unterscheidungsmerkmal dienen lediglich
die auf der Externseite akzentuierten, periodisch auf-
tretenden Wulstrippen.

Ver b rei tun g: Spätestes Aptian und frühestes Albian
von Frankreich und Vorarlberg von Frankreich und
Vorarlberg; Früh-Albian von Polen.

Untergattung Beudanticeras HITZEL, 1902
Typusart Ammonites Beudanti BRONGNIART,

1822

Beudanticeras (Beudanticeras) arduennense
BREISTROFFER, 1947

(Tat. 9, Fig. 12)

1911 Desmoceras dupinianum d'ORBIGNY - DOUVILLIO, S. 218, Fig. M.
1923a Beudanticeras ligatum (NEWTON & JUKES-BROWNE) - SPATH,

Tat.3, Fig.3c,d.
*1947 Beudanticeras ligatum NEWTON & JUKES-BROWNE var. arduennense

BREISTROFFER, S. 42,79.
1961 c Beudanticeras arduennense BREISTROFFER - CASEY, S. 156,157,

Tat.27, Fig. 1; Tat.28, Fig. 9-11, Abb.48h.
1963 Beudanticeras arduennense BREISTROFFER - COLliGNON, S.74,

Tat. 268, Fig. 1166.
1979 Beudanticeras perchoisense DESTOMBES, S. 65,66, Tat. 4.49,

Fig.1.

Mat e ria I: Ein Fragment aus der Durschlägi-Schicht,
zehn aus der Plattenwald-Schicht.

Be z ie hungen: Die vorliegende Art kann als Über-
gangsform zwischen Beudanticeras (B.) newtoni CASEY
und B. (B.) dupinianum (d'ORBIGNY)betrachtet werden.
Sie unterscheidet sich von beiden Arten in ihrem
Windungsquerschnitt und von letzterer zusätzlich in
ihrer schwächer ausgebildeten Skulptur (WB/WH
beim vorliegenden Material 0,57-0,63).
B. (B.) subparandieri SPATHverfügt im Vergleich zu vor-
liegender Art über einen hochmündigeren Windungs-
querschnitt, über ein etwas involuteres Gehäuse so-
wie über eine deutlichere Skulptur.
B. (B.) walleranti (JACOB)ist mit B. (B.) arduennense BREI-
STROFFERsehr nahe verwandt. Lediglich der Win-
dungsquerschnitt ist leicht verschieden: Die Flanken
konvergieren etwas stärker.
B. (B.) perchoisense DESTOMBES(1979) dürfte auf Grund
ihrer Morphologie und Sutur identisch mit vorliegen-
der Art sein.

Ver b rei tun g: mammillatum-Zone von England und
Frankreich; Vorarlberg.

Beudanticeras (Beudanticeras) dupinianum
(d'ORBIGNY, 1841)

(Tat. 9, Fig. 13)

*1841 Ammonites Dupinianus d'ORBIGNY, S. 276, Tat. 81, Fig.6-8.
1923a Beudanticeras dupinianum (d'ORBIGNY) - SPATH, S. 60-62, Tat. 4,

Fig. 1, Abb. 14.
1931 Beudanticeras dupinianum (d'ORBIGNY) - SEITZ, S.409,411.
1961 c Beudanticeras dupinianum (d'ORBIGNY) - CASEY, S. 152-155,

Tat.26, Fig.11; Tat.27, Fig.6-8; Tat.28, Fig.5, Abb.
48a-g.

Mat e ria I: Neun Exemplare aus der PlattenwaId-
Schicht.



Beschreibung und Beziehungen: Von vorliegen-
dem Material stellt ein Exemplar (BR 1/47, vgl. Taf. 9,
Fig. 13) eine stark komprimierte Variation dar. Die
restlichen Exemplare verfügen über höhere WB/WH-
Koeffizienten (0,65-0,68).
Beudanticeras (B.) albense BREISTROFFER(1947) ist eine
der vorliegenden Art sehr nahestehende Form, weI-
che eine ähnliche Skulptur aufweist (vgl. PICTET &
CAMPICHE, 1861, Taf. 39, Fig. 3-7). Es sind allerdings
keine Zwischen rippen vorhanden, und der Windungs-
querschnitt ist ausgeprägt triangulär (vgl. DESTOMBES,
JUIGNET & RIOULT, 1973, S. 60, Taf. 4.4).
Bei B. (Uhligella) rebouli (JACOB, 1908) sind vergleichba-
re Gehäusedimensionen vorhanden (abgesehen von
einem etwas niedrigeren NW-Wert). Die Skulptur ist
allerdings verschieden (vgl. JACOB, 1908).

Ve r b rei tun g: mammillatum-Zone von England, Frank-
reich und Vorarlberg.

Beudanticeras (Beudanticeras) subparandieri
SPATH, 1923a
(Tat. 10, Fig. 1)

*1923a Beudanticeras subparandieri SPATH,S. 62,63, Tat.4, Fig.2.
1931 Beudanticeras subparandieri SPATH-SEITZ,S. 409,411, Abb. 1e.
1961c Beudanticeras subparandieri SPATH- CASEY,S. 150, Abb.47d.
1979a Beudanticeras subparandieri SPATH- SCHOLZ,S.69.
Mat e ria I: Zwei Exemplare aus der PlattenwaId-
Schicht.

B e s c h rei bun gun d Be z i e h u n gen: Beudanticeras
(B.) subparandieri SPATH unterscheidet sich von B. (B.)
dupinianum (d'ORBIGNY) durch größere Involution und
durch den hochmündigeren, stärker komprimierten
Windungsquerschnitt (WB/WH zwischen 0,54 und
0,67). B. (B.) arduennense BREISTROFFERist ebenfalls et-
was niedermündiger und evoluter, außerdem kommt
bei jener Art eine weniger kräftige Skulptur vor.
SCHOLZ (1979a, S. 69) nahm diese Art in die Synony-
mie von B. (B.) walleranti (JACOB) auf. Letztere Art ist al-
lerdings recht verschieden: Die Sutur ist differenzier-
ter ausgebildet (vgl. JACOB, 1908). Der Windungs-
querschnitt ist subtriangulär und die Skulptur viel
schwächer ausgeprägt.

Verbreitung: Spät-Albian von England, Vorarlberg
und Bulgarien (?).

Beudanticeras (Beudanticeras) laevigatum
(J. de C. SOWERBY, 1827)

(Tat. 9, Fig. 14)

*1827 Ammonites laevigatus J. de C. SOWERBY,S. 93, Tat. 549, Fig. 1.
1923a Beudanticeras laevigatum (J. de C. SOWERBY)- SPATH,S. 55-58,

Tat. 3, Fig. 2, Abb. 13.
1931 Beudanticeras laevigatum (J. de C. SOWERBY)- SEITZ,S. 409,410,

Abb.lt.
1961c Beudanticeras laevigatum (J. de C. SOWERBY)- CASEY,

S. 157-160, Tat. 28, Fig. 6, Abb. 49a-t.
Mat er i a I : Vier Exemplare aus der PlattenwaId-
Schicht.

Beschreibung und Beziehungen: Das vorliegen-
de Material weist einen verhältnismäßig komprimier-
ten Windungsquerschnitt auf (WB/WH = 0,54-0,61),
mit maximaler Breite im inneren Drittel der Flanken.

Der Nabelabfall ist steil und kantig. Auf den Steinker-
nen sind 10-12 geschwungene Einschnürungen er-
kennbar. Die Sutur ist vereinfacht gegenüber anderen
Beudanticeraten (vgl. Tat. 9, Fig. 14 b).
Durch die Skulptur aus zahlreichen, sigmoidal verlau-
fenden Einschnürungen rückt das verliegende Mate-
rial in die Nähe von B. (B.) sanctaecrucis BONARELLI &
NAGERA, 1921. Allerdings fehlen gute Beschreibungen
und Abbildungen der vollständigen Sutur dieser Art
(vgl. SEITZ, 1931; DESTOMBES, JUIGNET & RIOULT,
1973). Da beide Arten nahe verwandt sind (vgl. BREI-
STROFFER,1974, S. 44) und durch Übergänge verbun-
den zu sein scheinen (vgl. CASEY, 1961 c, S. 160),
wird hier die Zuordnung zu B. (B.) laevigatum bevorzugt.

Ve rb rei tun g: Oberer Teil der mammillatum- und unte-
rer Teil der dentatus-Zone von England und Frankreich;
Vorarlberg.

Beudanticeras (Beudanticeras) newtoni
CASEY, 1961 a
(Tat. 10, Fig. 2)

1900 Ammonites (Desmoceras) Beudanti BRONGNIARTvar. Iigatus NEWTON
& JUKES-BROWNE,S. 443.

1907 Desmoceras revoili PERVINQUI~RE,S. 131, Tat.5, Fig. 13-15.
1923a Beudanticeras Iigatum (NEWTON& JUKES-BROWNE)- SPATH,

S. 58-60, Tat. 3, Fig.3a,b,e.
1931 Beudanticeras Iigatum (NEWTON& JUKES-BROWNE)- SEITZ,

S. 408,410,412, Abb.lc.
*1961a Beudanticeras newtoni CASEY,S.591.
1961c Beudanticeras newtoni CASEY- CASEY,S.147-152, Tat.26,

Fig. 12; Tat.27, Fig.2-5; Tat.28, Fig.7,8; Tat.29, Fig.2,
Abb.47a-c,e,t.

1968a Beudanticeras ligatum (SPATHnon NEWTON& JUKES-BROWNE)-
WIEDMANN,S. 126.

Mat e ria I: Vier Exemplare aus der Durschlägi-Schicht
und 50 aus der Plattenwald-Schicht.

Beschreibung und Beziehungen: Die vorliegen-
den Exemplare weisen einen stark komprimierten
Windungsquerschnitt mit vergleichsweise schmaler
Externseite auf. Die maximale Breite der Windungen
befindet sich im unteren Drittel der Flanken (WB/WH
= 0,50-0,56; NW/DM = 0,14-0,18). Die Nabelwand
ist steil oder senkrecht. Die Skulptur ist schwach
ausgebildet. Sie besteht aus sigmoidal verlaufenden
Einschnürungen (können auch fehlen). Die Sutur ist
komplex, mit schwach asymmetrischem Laterallobus
(vgl. Tat: 10, Fig. 2 b).
Das größte hier vorliegende Exemplar (EC '7/2) er-
reicht einen Durchmesser von ca. 295 mm. Auch bei
dieser Größe zeigt die Art den typischen Windungs-
querschnitt und die sinusförmigen Einschnürungen.
Es ist auffallend, daß die Vorarlberger Formen oft et-
was hochmündiger und engnabeliger als die engli-
schen sind (vgl. SPATH, 1923a; CASEY, 1961 c). Zum
Teil dürften Übergangsformen zu Beudanticeras (B.) beu-
danti (BRONGNIART) vorliegen. Die Gehäusedimensio-
nen dieser Formen sind identisch mit denen jener
Art; die Sutur ist allerdings noch nicht so komplex.
Andererseits kommen Formen vor, die B. (B.) revoili
(PERVINQUrIORE,1907) nahestehen. Diese Art ist eine
hochmündige Variation von B. (B.) newtoni CASEY und
wird in dieser Arbeit als Synonym betrachtet.

Ve r b re i tun g: mammillatum-Zone von England; Frank-
reich, Schweiz, Vorarlberg und Mittelmeer-Gebiet.
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Beudanticeras (Beudanticeras) beudanti
(BRONGNIART 1822)

(Tat. 10, Fig. 3)

"1822 Ammonites Beudanti BRONGNIART,S. 95,99,394, Tat. 7, Fig. 2.
1847/48 Ammonites Beudanti BRONGNIART- QUENSTEDT,S.222,

Tat. 17, Fig. 10.
1923a Beudantieeras beudanti (BRONGNIART)- SPATH,S. 49-53,

Tat.2, Fig. 4a-d, Abb. 12.
1931 Beudantieeras beudanti (BRONGNIART)- SEITZ,S. 406, 409, 410,

412.
1961c Beudantieeras beudanti (BRONGNIART)- CASEY,S. 146, Abb.

46a-c.
1968a Beudantieeras beudanti (BRONGNIART)- WIEDMANN,S.128,

Tat. 11, Fig. 10.
1979a Beudantieeras beudanti (BRONGNIART)- SCHOLZ,S. 68-70,

Tat. 13, Fig. 1-6, Abb. 21A,B,E-H.
1980non Beudantieeras beudanti (BRONGNIART)- THOMEL,S. 124,

Abb.247.
Mat e ria I: Zehn Exemplare aus der Wannenalp-

Schicht, 14 aus der Plattenwald-Schicht.
Beschreibung und Beziehungen: Im Vergleich

zu 8eudanticeras (8.) newtoni CASEY sind die Vertreter
dieser Art generell etwas involuter und hoch mündiger
(WB/WH = 0,44-0,52). Die Sutur ist zudem kompli-
zierter (vgl. SPATH, 1923a, S. 51, Abb. 12c). Charak-
teristisch sind auch die periodisch auftretenden,
schmalen, rippenartigen Erhebungen auf dem äuße-
ren Drittel der Flanken (wenn vorhanden).
Im Vorarlberger Material sind Formen vorhanden, die
- wie bereits erwähnt - zwischen 8. (8.) newtoni CASEY
und 8. (8.) beudanti (BRONGNIART)vermitteln. Sie besit-
zen zwar die Maße von 8. (8.) beudanti (BRONGNIART),
weisen jedoch eine eintachere Sutur auf. Dies spricht
für eine nahe Verwandschaft von 8. (8.) beudanti
(BRONGNIART) und 8. (8.) newtoni CASEY. Ein iteratives
Abzweigen der vorliegenden Art von 8. (8.) walleranti
(JACOB) ist weniger wahrscheinlich (vgl. WIEDMANN,
1968a, S. 127,129; SCHOLZ, 1979a, S.69).
Die zeitliche Lücke zwischen dem Auftreten von 8.
(8.) newtoni CASEY und 8. (8.) beudanti (BRONGNIART) in
England ist sehr wahrscheinlich ökologisch bedingt
(ähnliches gilt für das Auftreten der Anisoceratidae in
England). Man darf annehmen, daß England für die
Beudanticeraten eher marginales Gebiet darstellte, in
dem sie zeitweise gehäuft auftraten, in vielen Hori-
zonten jedoch fehlen, während im Tethys-Gebiet viel-
mehr eine kontinuierliche Entwicklung beobachtbar
ist. Nur so läßt sich z.B. erklären wieso 8. (8.) newtoni
CASEY in England zeitlich sehr gut abgegrenzt wer-
den kan'n, während dies in Frankreich offenbar nicht
möglich ist (vgl. CASEY, 1961 c, S. 149).

Verbreitung: Spät-Albian von Europa.

4.4.4. Leymeriellidae

FAMILIE LEYMERIELLIDAE BREISTROFFER,1953
Die stammesgeschichtliche Position der Leymerielli-

dae ist umstritten. WIEDMANN (1966 b), SCHINDEWOLF
(1967) und MIKHAILOVA (1973) befürworteten einerseits
eine Stellung innerhalb der Hoplitidae auf Grund ihrer
ähnlichen ontogenetischen Lobenentwicklung. WIED-
MANN (1966 b) schloß deshalb auf eine diphyletische
Herkunft der Hoplitidae. CASEY (1957, 1978) und
WRIGHT (1981) ordneten dieselbe Gruppe bei den Acan-
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thocerataceae ein. Die Autoren maßen der Skulptur
und der adulten Sutur - beide vergleichbar mit denen
der Lyelliceratidae - mehr Gewicht bei. CASEY schloß
deshalb auf einen monophyletischen Ursprung der Ho-
plitidae (via Farnhamia CASEY).

Als dritte, plausible Möglichkeit kann eine von beiden
Gruppen unabhängige, teilweise konvergente Entwick-
lung der Leymeriellidae in Erwägung gezogen werden,
welche mit dem Aussterben der Gruppe im späten
Früh-Albian ein frühes Ende fand. Die Leymeriellidae
können somit als eigenständige Familie innerhalb der
Desmoceratidae betrachtet werden.

Gattung Leymeriella JACOB, 1907

Die hier folgende Beschreibung stützt sich im we-
sentlichen auf die Arbeit von SEITZ (1930), der eine
ausführliche und sehr gen aue Studie über die Vorarl-
berger Vertreter verfaßte.

Untergattung Leymeriella JACOB, 1907
Typusart Ammonites tardefurcatus

(LEYMERIE Ms) d'ORBIGNY, 1841

Leymeriella (Leymeriella) tardefurcata
(LEYMERIE Ms) d'ORBIGNY, 1841

(Tat. 10, Fig. 4,5)

"1841 Ammonites tarde/ureatus LEYMERIE- d'ORBIGNY,S. 248, Tat. 71,
Fig.4,5.

1842 Ammonites tarde/ureatus LEYMERIE,S. 16, Tat. 18, Fig. 3.
1847 Ammonites tarde/ureatus LEYMERIE- PICTET& Roux, S. 76,

Tat.7, Fig.4.
1848/49 Ammonites eanteriatus nudus QUENSTEDT,S. 152.
1908 Hop/ites (Leymeriella) tarde/ureatus LEYMERIE- JACOB,S. 52,

Tat. 7, Fig.9-12.
1913 Hoplites (Leymeriella) tarde/ureatus LEYMERIE- SINZOW,S. 101,

Tat.4, Fig.37a.
1925a Leymeriella tarde/ureata (LEYMERIE)d'ORBIGNY - SPATH,

S. 84-86, Tat. 7, Fig. 1; Tat.8, Fig. 3, Abb. 17.
1937 Leymeriella tarde/ureata tarde/ureata BRINKMANN,S. 12,13.
1957 Leymeriella (Leymeriella) tarde/ureata (LEYMERIEMs) d'ORBIGNY-

CASEY,S.45, Tat.7, Fig.9; Tat.8, Fig.2,8; Tat. 10,
Fig. 10,11.

1973 Leymeriella (Leymeriella) tarde/ureata (LEYMERIE)d'ORBIGNY- SA-
VELlEV,S. 192, Tat. 25, Fig. 1-5; Tat. 34, Fig. 2, Abb. 41.

1975 Leymerief/a (Leymeriella) tarde/ureata (LEYMERIEin d'ORBIGNY)-
KEMPER,Tat.1, Fig.1-5,7,8,10,11; Tat.2, Fig.3,4,7,8.

1978 Leymerief/a (Leymerieffa) tardefureata (LEYMERIEMs) d'ORBIGNY-
CASEY,S. 598-601, Tat.98, Fig. 6,7, Abb.223,225.

1979 Leymeriella (Leymeriella) tardefureata (d'ORBIGNY)- KENNEDY&
KOLLMANN,S. 8,9, Tat. 2, Fig. 3,5,6,8; Tat. 4, Fig. 4; Tat. 6,
Fig. 1-11; Tat.7, Fig. 1-10.

1980a Leymerieffa (Leymerief/a) tardefureata (LEYMERIEin d'ORBIGNY)-
SEYED-EMAMI,S.20, Tat. 2, Fig. 10-12; Tat.3, Fig. 1-4,6.

Mat e ria I: Zehn Exemplare aus der PlattenwaId-
Schicht.

Be z i e h u n gen: Leymeriella (L.) densicostata SPATH ist eine
der vorliegenden Art sehr nahekommende Art, die
sich lediglich durch eine dichtere Berippung unter-
scheidet. L. (L.) acuticostata BRINKMANN weist scharfe,
gegen die Externseite hin nur wenig abgeflachte Rip-
pen auf. Bei L. (L.) weberi SAVELIEV sind dagegen die
Rippen bis zum Nabelrand verbreitert. L. (L.) astrica
GLAZUNOVA besitzt einen ausgeprägt hochmündigen,
L. (L.) germanica CASEY einen breitovalen Windungs-
querschnitt.



Tabelle 8.
Tabelle der gesammelten Ammonoidea (Leymeriellidae und Hoplitidae) mit Angabe des Fundortes, der Fundschicht und der
Anzahl (vgl. Liste der Lokalitäten im Anhang).
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Levmeriella (Levm.) tardefureata (L.in D'ORB,) 2
Levmeriella (Levm.) cf. tardefurea ta (L.in (j).) I 3 I I 2
Leymeriella (Levm.) tenuieostata SAY. 2
Leymeriella (Leymeriella) sp. I I I I
Levmeriella (Neal. intermedia SPATH I I I
Leymeriella (Neal.) aff. erassa SPATH I
Levmeriella (Neal.) oseudore2ularis SEITZ 2 I 4 I
Levmeriella (Neal. et. oseudoreoularis SEITZ 7
Levmeriella (Neal. seitzi so.nov. I
Levmeriella (Neolevmeriella) sp. I 2 IIC I 4 I I I 2 I I I
Levmeriella so. I I 3 I I 5 I I
Cleonieeras (Clean.) aff. moroani SPATH I
Otohoolites sP.nov. I
Otohoolites sP. I
Hoolites (lsoh.) aff. eodentatus CASEY I I
Hoolites Hool. ealetanus D.J.& R. I
Hoolites Hool. dentatus (J.SOW. 6 4 I 2 I
Hoolites Hool. ef. dentatus (J.SOW.) 2 I I
Hoolites Hool. latesuleatus SPATH I I I
Hoplites (HopI.) eseraonollensis SPATH 4 3 2 3 I 2
Hoplites (HopI. cf. esera2nollensis SPATH I I 6 I
Hoolites (Hool. aff. eseraanollensis SPATH I
Hoolites (HopI.) cf. soathi BREISTR. I I
Hoplites (Hool.) .paronai SPATH 2
Hoplites (HopI.) rudis PAR.& BON. 2 I
Hoplites (HopI.) cf. rudis PAR.& BON. I
Hoplites (HopI.) mirabilis PAR.& BON. I
Hoplites (HopI.) mirabiliformis SPATH I
Hoplites (HopI.) cf. pseudodeluei SPATH I I I
Hoplites (Hoplites) sp. I 74 2 I 9 3 I I
Anahoolites praeeox SPATH I I I
Anahoplites aff. praecox SPATH 5
Anahoplites intermedius SPATH I I 2 2 I
Anahoolites planus (MANTELL) I I
Anahoplites cf. splendens (J.SOW.) I
Anahoolites daviesi :;YArl1 I I
Anahoplites aff. daviesi SPATH I
Anahoplites (?) aff. mimetieus SPATH I
Anahonli tes So. 4 4
Euhoolites aff. lautus tYAKK.in :;uw.) I
Epihopli tes sp.juv. I

Leymeriella (Neoleymeriella) intermedia
SPATH, 1925a
(Tat. 10, Fig. 7,8)

* 1925 a Leymeriella tardefurcata (LEYMERIE) d'ORBIGNY var. intermedia
SPATH, S. 85, Tat. 6, Fig. 12.

1930 Leymeriella fusseneggeri SEITZ, S. 31,32, Tat.5, Fig.11.
1957 Leymeriella (Leymeriella) tardefurcata (LEYMERIE Ms) d'ORBIGNY var.

intermedia SPATH - CASEY, S.48, Tat. 10, Fig.2,6,8,8a.

fehlt daher. Die Berippung weist in der äußeren Hälf-
te der Flanken die gleiche tardefurcatoide Abfla-
chung auf, dazu können unregelmäßige Rippenab-
spaltungen auftreten (vgl. Taf. 10, Taf. 6).
L. (L.) trollei (BIRKELUND& HAKANSSON(1983) weist gro-
ße Ähnlichkeit mit L. (L.) tenuicostata SAVELIEVauf. Un-
terscheidungskriterien sind lediglich die etwas unre-
gelmäßiger ausgebildete Berippung, sowie die etwas
deutlicher hervortretenden, ventralen Rippen-"Chev-
rons".

Ve r b rei tun g: Oberer Teil der tardefurcata-Zone von
England, Vorarlberg und Süd-Rußland.

Im übrigen wiesen viele Autoren auf die intraspezifi-
sche Variabilität bei Leymeriella (Leymeriella) tardefurcata
(LEYMERIE Ms, d'ORBIGNY) hin (vgl. KEMPER, 1975;
KENNEDY& KOLLMANN,1979; SEYED-EMAMI, 1980a).

Ver b rei tun g: tardefurcata-Zone von Mittel- und Nord-
Europa sowie von Süd-Rußland und Iran.

Leymeriella (Leymeriella) tenuicostata
SAVELIEV, 1973
(Tat. 10, Fig. 6)

1957 Leymeriella (Leymeriella) tardefurcata var. densicostata SPATH trans. to
Leymeriella (Leymeriella) tardefurcata 5.5. - CASEY, S. 47, Tat. 10,
Fig.9,9a.

* 1973 Leymeriella (Leymeriella) tenuicostata SAVELlEV, S. 201, Tat. 26,
Fig. 1-5; Tat. 27, Fig. 1, Abb.42,43.

1978 Leymeriella (Leymeriella) tenuicostata SAVELIEV CASEY,
S. 602,603, Tat. 98, Fig. 10, Abb. 227.

1980a Leymeriella (Leymeriella) tenuicostata SAVELIEV - SEYED-EMAMI,
S.20.

Mat e ria I: Zwei Fragmente aus der Durschlägi-
Schicht (BG 10/11,12).

Beschreibung und Beziehungen: Im Vergleich
zu Leymeriella (L.) tardefurcata (LEYMERIEMs, d'ORBIGNY)
sind die Windungen stärker komprimiert, ist die Be-
rippung dichter und sind die Rippen ventral stärker
abgeflacht und auf der Externseite in einem spitzen
Winkel miteinander verbunden. Ein ventrale Furche

Untergattu ng
Typusart

Neoleymeriella SAVELlEV, 1973
Leymeriella (Leymeriella) consueta
CASEY, 1957
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1973 Leymeriella (Neoleymeriella) mullicostata SAVELlEV,S.267, Tat.43,
Fig. 1-4; Tat. 44, Fig. 1, Abb. 62.

1978 Leymeriella (Neoleymeriella) intermedia SPATH- CASEY,S. 611-613,
Tat. 98, Fig. 5; Tat. 99, Fig. 3,4; Tat. 100, Fig. 8, Abb. 231.

1980a Leymeriella (Neoleymeriella) intermedia SPATH- SEYED-EMAMI,
S. 22,23, Tat. 3, Fig. 14.

Mat e ria I : Drei Exemplare aus der PlattenwaId-
Schicht.

Ve r b rei tun g: Oberer Teil der tardefurcata-Zone von
England, Frankreich, Vorarlberg, Süd-Rußland und
Iran.

Leymeriella (Neoleymeriella) aff. crassa
SPATH, 1925a
(Tat. 10, Fig. 9)

1908 Hoplites (Leymeriella) regularis BRUGUIERE- JACOB,Tat.7,
Fig.24.

.1925 Leymeriella regularis (BRUGUIERE)d'ORBIGNYvar. crassa SPATH,
S. 87, Tat.7, Fig.3.

1930non Leymeriella pseudoregularis var. crassa SPATH- SEITZ,S. 27,28.
1947 Leymeriella crassa SPATH- BREISTROFFER,S. 39,86.
1978 Leymeriella (Neoleymeriella) crassa SPATH- CASEY,S. 617, Abb.

233a-c.

Mat e ria I: Ein Exemplar aus der Plattenwald-Schicht.
Be s c h rei bun gun d Be z ie h u n gen: Das vorliegen-
de Exemplar ist durch breitovale Windungen (WB/WH
= 1,12) und durch verhältnismäßig starke Evolution
(NW/DM = 0,42) gekennzeichnet. Die Rippen stehen
relativ dicht und überziehen die Flanken gerade. Et-
was unterhalb der Mitte der Flanken kommen kräfti-
ge, längsgezogene Lateralknoten vor. Über den Late-
ralknoten, im äußeren Drittel der Flanken verbreitern
sich die Rippen beträchtlich. Sie sind in der Mitte der
Verbreiterung eingetieft. Die Rippen enden in nach
vorne gerichteten, kräftigen Ventralknoten, die einen
stumpfen Winkel mit ihrem jeweiligen Opponenten
bilden. Leider sind fast alle Knoten beim vorliegen-
den Exemplar abgebrochen.
Mit Leymeriella (N.) crassa SPATH hat das vorliegende Ex-
emplar die Art der Berippung und Beknotung sowie
den breitovalen Windungsquerschnitt gemeinsam.
Bei L. (N.) crassa SPATH nehmen die Windungen aller-
dings viel schneller an Größe zu und der NW-Wert ist
im allgemeinen etwas kleiner.
Die von SEITZ (1930, S. 27,28) beschriebene Variation
Leymeriella pseudoregularis var. crassa gehört auf Grund
der Ausbildung der Rippen nicht zu dieser Art. Sie
wird unten als L. (N.) seitzi sp. novo beschreiben.

Ve r b rei tun g: tardefurcata-Zone von Frankreich.

Leymeriella (Neoleymeriella) pseudoregularis
SEITZ, 1930

(Taf.10, Fig.10,11)

Mat e ria I: Drei Exemplare aus der Durschlägi-Schicht
und 12 aus der Plattenwald-Schicht.

Ve r b rei tun g: Oberer Teil der tardefurcata-Zone von
England, Frankreich, Vorarlberg, Süd-Rußland und
Iran.

Leymeriella (Neoleymeriella) seitzi sp. novo
(Tat. 10, Fig. 12)

1930 Leymeriella pseudoregularis var. crassa SPATH- SEITZ,S. 27,28,
Tat. 5, Fig. 6.

Holotyp: CA 1/18 (Taf. 10, Fig. 12). Deponiert am Pa-
läontologischen Institut der Universität Zürich.

Fun dort: Plattenwald-Schicht, Aufschluß CA, E Dorn-
birner Ache, SW Vorder Schaner-Alp: 776.300/
247.600/ca. 870.

Herkunft des Namens: Zu Ehren von Dr. O. SEITZ,
Paläontologe, Bearbeiter der Vorarlberger Leymeriel-
Iidae.

Dia g nos e: Neoleymeriella mit einem durch die Knoten
bedingten hexagonalen Windungsquerschnitt und mit
großer Nabelweite. Die Rippen ziehen gerade oder
nach vorne geneigt über die Flanken. Sie sind hoch,
dünn und ausgesprochen scharf, versehen mit segel-
förmigen Lateral- und Marginalknoten. Die Lateral-
knoten befinden sich in der Mitte der Flanken. Die
Marginalknoten der beiden Seiten bilden einen sehr
stumpfen Winkel (ca. 140-150°) miteinander und be-
grenzen eine tiefe, schmale Externfurche. Die Innen-
windungen sind unbekannt, entsprechen jedoch sehr
wahrscheinlich denen der Art L. (N.) pseudoregularis
SEITZ.

Mat e ria I: Ein Exemplar aus der Plattenwald-Schicht.

DM WH NW WB WB/WH

CA 1/18 25 7,5 (0,30) 13 (0,52) 9 (0,36) 1,20 unter
Einbeziehung
der Knoten

Be s c h rei bun gun d B e z i e h u n gen: Bei CA 1/18
ist ein Teil der Wohn kammer erhalten. Die letzten
zwei Lobenlinien sind deutlich gedrängt, sodaß man
annehmen kann, daß es sich um ein ausgewachse-
nes Individuum handelte. Das Gehäuse ist stark evo-
lut: Die Wohnkammer berührt die vorletzte Windung
leicht. Die Marginalknoten der vorletzten Windung
sind gut sichtbar.
Durch die auffallend scharfen und hohen Rippen, die
mit segelförmigen Knoten versehen sind, sowie durch
die große Nabelweite unterscheidet sich vorliegende
Art von allen anderen Arten.

Ve r b rei tun g: Höherer Teil der tardefurcata-Zone in
Vorarlberg.

4.4.5. Cleoniceratinae1908 Hoplites (Leymeriella) regularis BRUGUIERE- JACOB, Tat.7,
Fig.23 .

• 1930 Leymeriella pseudoregularis SEITZ,S. 24-28, Tat. 5, Fig. 3-5.
1947 Leymeriella canteriata DEFRANCEin BRONGNIART- BREISTROFFER,

S.38,39,86.
1957 Leymeriella (Leymeriella) pseudoregularis SEITZ- CASEY,S.52,

Tat. 10, Fig. 1.
1973 Leymeriella (Neoleymeriella) pseudoregularis SEITZ - SAVELlEV,

S. 239, Tat.36, Fig. 1-4,6,7; Tat.37, Tat. 1-3, Abb. 55,56.
1978 Leymeriella (Neoleymeriella) pseudoregularis SEITZ - CASEY,

S. 613-615, Tat.99, Fig. 1, Abb.232.
1980a Leymeriella (Neoleymeriella) pseudoregularis SEITZ- SEYED-EMAMI,

S. 23,24, Tat.3, Fig. 7,10,13.
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FAMILIE
SUBFAMILIE

Gattung

Untergattung

Typusart

HOPLITIDAE DOUVILLE, 1890
CLEONICERATINAE WHITEHOUSE,
1926
Cleoniceras PARONA & BONARELLI,
1896
Cleoniceras PARONA & BONARELLI,
1896
Ammonites Cleon d'ORBIGNY, 1841



Cleoniceras (Cleoniceras) aff. morgani
SPATH, 1927a
(Taf. 11, Fig. 1)

*1927a Cleoniceras morgan; SPATH,Tat. 17, Fig.7; Tal. 18, Fig.5.
1942 Cleoniceras morgan; SPATH- SPATH,S. 702,703,Abb. 248.
1966 Cleoniceras (Cleoniceras) morgani SPATH- CASEY,S.564-566,

Tat. 93, Fig.3-5; Tal. 94, Fig.3-6.
Mat er i a I: Ein Exemplar aus der Plattenwald-Schicht.
Be s c h rei bun gun d Be z i e h u n gen: Das vorliegen-
de Exemplar weist einen subtriangulären Windungs-
querschnitt mit maximaler Breite im unteren Drittel
der Flanken auf. Die Nabelwand ist gerundet. Die
Skulptur besteht aus einer feinen, schwach ausge-
prägten Berippung. Nur die Hauptrippen überqueren
die Externseite. Sie ziehen schwach sigmoidal über
die Flanken. Dazwischen schalten sich, teilweise von
den Hauptrippen abspaltend, etwa drei Sekundärrip-
pen ein. Sie setzen etwa am Anfang des mittleren
Drittels der Flanken ein. Die Sutur ist vereinfacht. Sie
zeichnet sich durch einen relativ breiten Externiobus
aus. Der Laterallobus ist viel tiefer als der ExternIo-
bus und asymmetrisch.
Das Fragment erinnert in vielem an die Gruppe um
Cleoniceras (C.) morgani SPATH. Mit jener Art hat es den
Windungsquerschnitt, den sanften Nabelabfall und
den asymmetrischen Laterallobus gemeinsam. Die
Berippung ist bei C. (C.) morgani SPATH allerdings et-
was dichter und ventralwärts stärker nach vorne ge-
richtet. Außerdem weist die Art einen viel tieferen Ex-
ternlobus auf.
C. (C.) quercifolium d'ORBIGNY zeichnet sich durch eine
stärkere Berippung und das Vorhandensein von Um-
bilikalknoten aus. Die Lobenlinie ist ebenfalls ver-
schieden. C. (C.) leighlonense SPATHweist eine ähnlich
Skulptur auf, allerdings ist auch bei dieser Art die
Sutur verschieden. Das gleiche gilt auch für C. (C.) f1o-
ridum CASEY. C. (C.) lanceolala DESTOMBESist schließlich
durch eine stärker geknickte Berippung ausgezeich-
net.

Ve r b rei tun g: Oberer Teil der lardefurcala- und unterer
Teil der mammillalum-Zone von England; Vorarlberg.

4.4.6. Hoplitinae

SUBFAMILIE HOPLITINAE DOUVILLE, 1890

Die Hoplitinae stellten insgesamt eine dynamische
und äußerst entwicklungsfreudige Subfamilie dar. Sie
brachten eine große Vielfalt an Formen hervor, die in
der Schönheit ihrer Skulptur manchmal unübertroffen
sind. Diese Vielfalt äußert sich auch in einer großen Va-
riabilität innerhalb der Artgruppen. Die meisten Arten
sind durch zahlreiche Übergänge als Glieder eines fein-
maschigen Komplexes innig miteinander verbunden.
SPATH (1925-1930) bearbeitete die Subfamilie in einer
extensiven Abhandlung, die auch nach 60 Jahren kaum
an Gültigkeit verloren hat. Er sah sich durch die hohe
morphologische Variabilität zur Aufstellung von zahlrei-
chen neuen Gattungen und Arten veranlaßt, für welche
- wie es SCHINDEWOLF(1966, S. 731) formulierte - ihm
die Verantwortung überlassen bleibt. In der Tat sind
viele Genera zunächst ohne Diagnose publiziert und
einige Arten völlig unzureichend, oft in einer Fußnote -
ohne Diagnose un(j.adäquate Abbildung - beschrieben
worden. .

CASEY (1965), der im übrigen SPATH als Artenschöp-
fer nicht nachsteht, untersuchte vor allem die frühen
Hoplitinae. Ihm gelang der Nachweis, daß innerhalb der
Gattung Olhohopliles schon viele Entwicklungslinien der
Hoplitinae (z.B. Hopliles, Anahopliles, Dimorphopliles) vorge-
zeichnet sind. Andererseits darf man allerdings nicht
aus dem Auge verlieren, daß verschiedene Entwick-
lungslinien unter sich durch Übergänge verbunden
sind. Dieses Dilemma ist ohne eine intensive Neubear-
beitung der Hopliten nicht lösbar und hat sich nieder-
geschlagen in einer weitgehend künstlichen Nomenkla-
tur, in der die horizontale (= stratigraphische) Kompo-
nente die vertikale (= phylogenetische) dominiert (vgl.
WRIGHT, 1981, S. 163).

BREISTROFFE(1947, S. 100) versuchte, diesen Sach-
verhältnissen in einem ersten Anlauf etwas gerechter
zu werden, indem er Epihopliles und Dimorphopliles als Un-
tergattungen von Anahopliles betrachtete und in Euhopliles
die Gattung Olohopliles (= Hopliles) als Untergattung ein-
bezog. BREISTROFFERmachte zudem schon darauf auf-
merksam, daß zwischen Vertretern von Olohopliles und
gewissen Vertretern der Hopliten eine Verwandtschaft
besteht. Diese taxonomischen Änderungen von BREI-
STROFFERsind allerdings bis jetzt unbeachtet geblie-
ben, vielleicht auch, weil WRIGHT & CASEY (in CASEY,
1965, S. 458) Hopliles als Gattung revalidieren konnten.
In Vorarlberg wurden überraschend viele Vertreter

der Hoplitinae gefunden (152 Exemplare und Fragmen-
te). Der Hauptteil davon entfällt auf Hopliles (Hopliles)
und Anahopliles. Vertreter von Hopliles (Isohopliles), Olohopli-
les, Epihopliles und Euhopliles liegen bloß vereinzelt und
zudem meist recht fragmentarisch vor.

Gattung Otohoplites STEINMANN, 1925
Typusart Ammonites raulinianus d'ORBIGNY, 1841

Otohoplites sp. novo
(Taf. 10, Fig. 13)

Dia g nos e: Olohopliles mit breitovalem, subhexagona-
lem Windungsquerschnitt. Die maximale Breite der
Windungen befindet sich an den Umbilikalknoten. Die
Nabelwand ist steil und insgesamt hoch. Die Flanken
sind abgeflacht und verlaufen konvergent zu der ver-
hältnismäßig schmalen, eingetieften Externseite. Die
Skulptur besteht im adulten Stadium aus ca. 13
plumpen Primärrippen, welche auf der Nabelwand
einsetzen. und am Umbilikalrand mit kräftigen Knoten
versehen sind. Vom Umbilikalknoten spalten sich
zwei bis drei Rippen ab, die stark vorwärtsgerichtet
die Flanken überziehen. Die vorderste Rippe kommt
in der Regel mit der hintersten Rippe der nächsten
Umbilikalknoten in einen Ventralknoten zusammen;
die mittlere Rippe beansprucht einen Ventral knoten
für sich. Bei einem DM von ca. 100 mm spalten zwei
Rippen vom Umbilikalknoten ab, welche entweder
wieder an einem Ventralknoten zusammenkommen
(Nadelöhrrippen) oder unabhängig bleiben. In diesem
Stadium treten zusätzliche Schaltrippen auf, die auf
der Höhe der Umbilikalknoten einsetzen und eben-
falls unabhängig sind. Die Ventralknoten bestehen
aus eigentlichen Erhebungen der Rippen und arran-
gieren sich in einem 45°-Winkel zur Medianfläche, al-
ternierend entlang einer ausgeprägten ventralen Ver-
tiefung. Die Sutur ist nur teilweise sichtbar. Die Ele-
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mente sind nicht stark differenziert: Sattel EIL ist
breit, asymmetrisch, relativ tief eingeschnitten. Der
Laterallobus ist subsymmetrisch, trifid.

Mat e ria I: Ein Exemplar aus der Plattenwald-Schicht.

DM WH NW WB WB/WH.
BR 1/87 :t105 41 (0,39) :t35 (0,33) 49 (0,46) 1,19

24 31 1,29

Diameter und Nabelweite sind rekonstruiert. Das Ex-
emplar ist vollständig gekammert.

Be s c h rei bun gun d Be z i e h u ngen: Charakteri-
stisch für das vorliegende Fragment sind der gedrun-
gene, breite Windungsquerschnitt, die stark nach
vorne gerichtete Berippung, welche aus Zick-Zack-
Rippen und im adulten Stadium vermehrt aus einfa-
chen Schaltrippen und Nadelöhrrippen besteht, so-
wie die Ventralseite mit schräg vorwärts gerichteten,
alternierenden Ventralknoten und einer deutlichen
ventralen Furche. Die typischen, claviformen, zick-
zack-artig miteinander verbundenen Ventral knoten,
wie sie bei Otohoplites üblich sind, fehlen bei vorlie-
gender Art. Eine mit der vorliegenden Art vergleich-
bare Beknotung ist allerdings auch von O. simplex CA-
SEYsowie von O. waltoni CASEYbekannt. Sie nimmt in
ihrer Art die ventrale Beknotung von der späteren
Hopliten, z.B. Hoplites (Hoplites) dentatus (SOWERBY)und
H. (H.) baylei (SPATH),vorweg. Otohoplites waltoni CASEY
unterscheidet sich in der Art der Berippung und in
der Position der Umbilikalknoten. O. simplex CASEY
weist eine unterschiedliche Morphometrie auf.
Bemerkenswert ist die Tatsache, daß die Skulptur bei
einem DM von 100 mm unvermindert kräftig ausge-
bildet ist. In den bekannten Adultstadien von Otoho-
pliten aus England (z.B. O. raufinianus (d'ORBIGNY),O.
elegans (SPATH),O. polygonalis CASEYund O. waltoni CA-
SEY,vgl. CASEY,1965) wird die Skulptur soweit redu-
ziert, daß ein Farnhamia-ähnliches Endstadium vorhan-
den ist.

Ve r b rei tun g: Vertreter der Gattung Otohoplites sind
aus dem oberen Teil der mammillatum- und dem unte-
ren Teil der dentatus-Zone von England und Frank-
reich, sowie aus Vorarlberg bekannt.

Gattung Hoplites NEUMAYR, 1875
Untergattung Isohoplites CASEY I 1954
Typusart Parahoplites steinmanni JACOB, 1907

Isohoplites wurde von CASEY(1954, 1965) als Binde-
glied zwischen Pseudosonneratia und Hoplites (Hoplites) be-
trachtet. DESTOMBES,JUIGNET& RIOULT(1973) konnten
dagegen eine größere Zeitlücke zwischen dem Vor-
kommen von Pseudosonneratia und Hoplites (/sohopolites)
und Hoplites (Hoplites) an der Basis der dentatus-Zone be-
legen (vgl. auch DESTOMBES,1979, S. 99).

Hoplites (Isohoplites) aff. eodentatus
CASEY, 1961 a
(Tat. 11, Fig. 2)

"1961 a Hop/lIes (Isohoplites) eodentatus CASEY, S. 112, Tat. 83, Fig.4.
1965 Hoplites (/sohoplites) eodentalus CASEY - CASEY, S. 583,

Abb. 202g-h.
1973 /sohoplites aft. eodentatus CASEY - DESTOMBES, JUIGNET &

RIOULT, S. 82, Tat.3, Fig. 2, Abb. 8.5a,b,c.
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1979 /sohopliles eodenlatus CASEY - DESTOMBES, S. 99.
Mat e ria I: Zwei Fragmente aus der PlattenwaId-

Schicht.
Be s c h rei bun gun d Be z i e h u ngen: Der Win-

dungsquerschnitt ist beim vorliegenden Material
hochoval (WBIWH = 0,80). Die Flanken konvergieren
schwach. Die Skulptur besteht aus einer deutlichen,
relativ groben Berippung. Die Hauptrippen setzen auf
der schwach gerundeten Nabelwand ein und nehmen
im inneren Viertel der Flanken einen längsgezogenen
Umbilikalknoten auf, von dem sich zwei Rippen ab-
spalten. Die zweite Rippe kann auch, losgelöst vom
Umbilikalknoten, im inneren Drittel der Flanken ein-
setzen. Die Rippen verlaufen sicheiförmig und kom-
men in einem Winkel von 90° auf der Ventralseite zu-
sammen. Manche Rippen können ventral unterbro-
chen sein und flankieren, leicht alternierend, ein
schmales ventrales Band.
Die Berippung des vorliegenden Materials ist ver-
schieden von Hoplites (/.) eodentatus CASEY.In der Ro-
bustheit erinnert sie an Isohoplites aff. eodentatus CASEY
in DESTOMBES,JUIGNET& RIOULT(1973, Taf. 3, Fig. 2)
oder an Hoplites (H.) svalbardensis NAGY.
Nach OWEN(1971, S. 119) ist eine streckenweise auf-
tretende, ventrale Rippenunterbrechung, wie sie beim
vorliegenden Material vorhanden ist, bei Vertretern
von Isohoplites durchaus üblich. Hierin manifestiert
sich die enge Verwandtschaft mit Hoplites (Hoplites).

Ve r b rei tun g: Unterer Teil der dentatus-Zone von Eng-
land und Frankreich; Vorarlberg.

Untergattung Hoplites NEUMAYR, 1875
Typusart Ammonites dentatus J. SOWERBY,

1821

In der Abgrenzung der Gattung Hoplites spiegelt sich
das Nomenklaturdilemma der Hoplitinae. In dieser Gat-
tung treten Entwicklungslinien hervor, die teilweise be-
reits von Otohoplites bekannt sind; z.B. läßt sich die
Gruppe um Hoplites (H.) dentatus (J. SOWERBY)höchst-
wahrscheinlich von Pseudosonnerantia ableiten (vgl. CA-
SEY,1965, S. 539). Eine zweite Gruppe um H. (H.) benet-
tianus (J. SOWERBY)und H. (H.) baylei SPATHzeigt große
Verwandschaft mit Otohoplites waltoni CASEY.Eine dritte
Gruppe, in der die "Iautiform" berippten Hopliten ent-
halten sind, dürfte ihre Wurzeln in Otohoplites haben.
Z.B. ist Otohoplites cunningtoni SPATHein direkter Vertreter
oder Nachfolger der Gruppe um Otohoplites elegans SPATH
(vgl. KENNEDY& HANCOCK,1976, S. V6). Gleichzeitig
dürfte die Gruppe als Vorläufer der Gattung Euhoplites
fungieren. Z.B. zeigen Hoplites (H.) canavarii PARONA& Bo-
NARELLI,H. (H.) maritimus OWEN und H. (H.) dorsetensis
SPATHeinerseits große Ähnlichkeit mit Otohpliten der
polygonalis-destombi CASEY-Gruppe, andererseits mit Ver-
tretern der Gruppe um Euhoplites pricei SPATH.Das glei-
che gilt auch für die beiden schlecht definierten Arten
H. (H.) pretethydis und canavariformis SPATH.

Alle diese Entwicklungslinien wurden von SPATH,
1925a, b) - aus stratigraphischen Gründen? - in einer
Gattung zusammengefaßt. SPATHhielt die Diagnose in
der Gattung dementsprechend kurz. Er hob den Aspekt
der deutlichen ventralen Furche als gemeinsames
Merkmal der Hopliten hervor. Trotz dieses Trennungs-
kriterium wurden Formen mit undeutlicher Ventralfur-
che zu der Gattung gestellt (z.B. H. (H.) pseudodeluci



SPATH) und andererseits solche mit ausgeprägter Ven-
tralfurche zu den Gattungen Epiho/ites und Euhop/ites ge-
rechnet.
Es braucht eine sehr viel tiefer gehende Bearbeitung,

als es im Rahmen dieser Arbeit möglich ist, um die
Gattung Hop/ites zu revidieren. Deshalb muß hier die
Nomenklatur von SPATH notgedrungen beibehalten wer-
den.

Hoplites (Hoplites) caletanus
DESTOMBES, JUIGNET & RIOULT, 1973

(Tat. 11, Fig. 3)

'1973 Hop/ites cale/anus DESTOMBES,JUIGNET& RIOULT,S. 84,85, Tat. 4,
Fig.5, Abb.8.6a.

1979 Hoplites ca/e/anus DESTOMBES,JUIGNET& RIOULT- DESTOMBES,
S.99.

Material: Ein Exemplar aus der Plattenwald-Schicht.
Be s c h rei bun gun d Be z i e h u n gen: Der Win-
dungsquerschnitt des vorliegenden Exemplars ist
subquadratisch (WB/WH = 0,96). Das Gehäuse ist
evolut (NW/DM = 0.37). Die Skulptur besteht aus
kräftigen, relativ weit auseinanderstehenden Rippen.
Die Hauptrippen setzen am schwach abgerundeten
Nabelrand ein, sind im ersten Drittel der Flanken mit
einem längsgezogenen Umbilikalknoten versehen,
von dem sich eine zweite Rippe abspaltet. Oft sind
einfache Rippen zwischengeschaltet. Die Rippen
überqueren die Lateralseiten gerade; im äußeren
Drittel der Flanken sind sie leicht nach vorne geneigt.
Auf der Externseite erheben sie sich leicht und wer-
den durch ein äußerst schmales Band unterbrochen.
Die Sutur ist nicht erkennbar.

Ve r b rei tun g: Unterer Teil der dentatus-Zone von NW-
Frankreich; Vorarlberg.

Hoplites (Hoplites) dentatus
(J. SOWERBY, 1821)

(Tat. 11, Fig. 4-7)

'1821 Ammoni/es den/a/us J. SOWERBY,S. 3, Tat. 308, Fig. 3.
1925a Hop/i/es den/a/us (J. SOWERBY)- SPATH,S. 101-105, Tat. 7,

Fig. 5-10, Abb. 23,24.
1930 Hoplites den/a/us (J. SOWERBY)- SEITZ,S.10-13, Tat.2,

Fig. 1-3,5, Abb. 1a-d.
1947 Euhop/i/es (Odon/hopli/es) den/a/us SOWERBY- BREISTROFFER,

S.100.
1967 Hopli/es (Hop/i/es) den/a/us (J. SOWERBY)- DIMITROVA,

S. 193,194, Tat. 93, Fig. 5.
1971 Hopli/es (Hopli/es) den/a/us (J. SOWERBY)- OWEN,S. 153,

Tat. 2, Fig.4.
1980non Hopli/es den/aluS (J. SOWERBY)- THOMEL,S.138, Abb.

273,274 (=H. (H.) pseudode/uci SPATH)
1982 Hopli/es (Hopli/es) den/a/us (J. SOWERBY)- AMEDRO& LEPLAT,

S. 239, Tat. 11, Fig. 7.
Mat e ria I: 17 Exemplare und Fragmente aus der Plat-
tenwald-Schicht, eines aus den Sellamatt-Schichten
(BG 6/2).

Be s c h rei bun g: Charakteristisch für das vorliegende
Material ist der hoch mündige Windungsquerschnitt
(WB/WH = 0,66-0,76), die relativ starke Involution
(NW/DM = 0,23-0,25), die "steife", leicht prorsiradia-
te Berippung, sowie - abgesehen von Formen der
Variation su/cata SEITZ - die untiefe ventrale Rippen-
unterbrechung, die während des Wachstums persi-
stiert. Die Ventralknoten werden von schräg vorwärts

gerichteten, peripheren Verdickungen der Rippen ge-
bildet. Sie sind in einem stumpfen Winkel zueinander
angeordnet.
Nach einem desmoceratoiden, unberippten Anfangs-
stadium wird ab einem DM von 10 mm eine Skulptur
aus Umbilikalknoten sichtbar, von welchen sich drei
bis vier Rippen abspalten. Von einem DM von ca.
15 mm an zweigen in der Regel zwei Rippen vom
Umbilikalknoten ab, dazu werden eine bis zwei Rip-
pen zwischengeschaltet. Bei einem DM von 20 mm
sind etwa 13 Umbilikalknoten vorhanden. Die Zahl
der Schaltrippen wird bei zunehmendem DM kleiner,
sodaß bei einem DM von 25-30 mm auf einem Umbi-
Iikalknoten nur noch zwei Rippen vorkommen. Bei
noch größerem DM (ab ca. 45-50 mm, ist jedoch
nicht einheitlich) geht nur noch eine Rippe von einem
Umbilikalknoten aus; die zweite (und selten eine drit-
te) ist nun eine Schaltrippe. In diesem Stadium sind
durchschnittlich 14-17 Umbilikalknoten vorhanden.
Die Rippenzahl beträgt 40-50 (50 bei der Variation
densicostata SPATH). Die Sutur weit einen breiten, leicht
asymmetrischen Sattel EIL, einen breiten, symme-
trisch tri partiten Laterallobus sowie einen stark
asymmetrischen Sattel UU2 auf (vgl. Tat. 11, Fig. Sc).
Im Vergleich 'zum englischen Material sind die WBI
WH-Werte insgesamt niedriger. Die Koeffizienten des
von SEITZ 1930 aus Vorarlberg beschriebenen Mate-
rials liegen dagegen im gleichen Bereich.
Aus Profil AF stammen Formen mit einer ausgepräg-
ten, schmalen Ventralfurche und einem etwas höhe-
ren NW-Wert. Sie können der Variation su/cata SEITZ
zugerechnet werden und bilden Übergangsformen zu
Hop/ites (H.) /atesu/catus und H. (H.) escragno//ensis SPATH.

Ve r b rei tun g: Mittlerer und oberer Teil der dentatus-
Zone von England, Frankreich, Deutschland, der
Schweiz, Vorarlberg und Ost-Europa.

Hoplites (Hoplites) latesulcatus
(SPATH, 1925b)
(Tat. 11, Fig. 8)

'1925b Hopli/es la/esu/ca/us SPATH,S. 126, Abb.33.
1971 Hopli/es (Hop/i/es) /a/esu/ca/us SPATH- OWEN,S. 153.
Mat e ria I : Drei Fragmente aus der PlattenwaId-
Schicht.

Be s c h rei bun gun d Be z i e h u n gen: Die vorliegen-
den Formen sind nahe verwandt mit Hop/ites (H.) den-
tatus (J. SOWERBY): Das Gehäuse ist etwas evoluter
(NW/DM = 0,27-0,29) und weniger hochmündig (WBI
WH = 0,80-0,83). Die "steife", leicht prorsiradiate
Berippung erreicht die dichte der Variation densicostata
SPATH (ca. 48-50 Rippen auf ca. 18 Umbilikalknoten
bei einem DM von 40 mm). Charakteristisch für diese
Art ist vor allem die übertiefte, breite Ventralfurche,
die bereits ab einem DM von 20 mm einsetzt. Die on-
togenetische Entwicklung der Skulptur ist im Ver-
gleich zu H. (H.) dentatus (J. SOWERBY) v.erlangsamt.
Das desmoceratoide, glatte Anfangsstadium persi-
stiert bis zu einem DM von 12-13 mm und auch die
anderen Phasen setzen im Vergleich zu H. (H.) dentatus
(J. SOWERBY) später ein.
Mit H. (H.) /atesu/catus SPATH liegt eine Übergangsform
zwischen H. (H.) dentatus (J. SOWERBY)und H. (H.) escra-
gno//ensis SPATH vor. Von H. (H.) escragno//ensis SPATH ist
eine ähnlich übertiefte Ventralfurche, wenn auch in
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der Regel nicht so breit, sowie ein ähnliches, in der
Regel noch längeres Persistieren der desmoceratoi-
den Innenwindungen bekannt.

Ve rb rei tun g: Oberer Teil der dentatus-Zone von Eng-
land und Frankreich; Vorarlberg.

Hoplites (Hoplites) escragnollensis
SPATH, 1925b

(Taf. 11, Fig. 9-11)

1847/48 Ammonites dentatus SOWERBY - QUENSTEOT, S. 153, Tat. 10,
Fig. 11.

1896 Hop/ites dentalus SOWERBY - PARONA & BONARELlI, S. 91,
Taf. 12, Fig. 2.

* 1925 b Hoplites escragnollensis SPATH, S. 80,127,128, Abb. 34.
1930 Hoplites escragnollensis SPATH - SEITZ, S. 9,10,13,14, Tat. 2,

Fig. 4; Tat. 3, Fig. 1, Abb. 1e, t.

Mat e ria I: 24 Exemplare und Fragmente aus der Plat-
tenwald-Schicht, eines aus der Wannenalp-Schicht
(aufgearbeitet!).

Be sc h re i bun g: Charakteristisch ist das verhältnis-
mäßig evolute Gehäuse (NW/DM = 0,34-0,36, WB/
WH = 0,76-0,93), die steile Nabelwand, die Skulptur
aus kräftigen, leicht geschwungenen Rippen (ca. 45
Rippen und 18-19 Umbilikalknoten bei einem DM
von 60 mm), die übertiefte Ventralfurche, sowie die
Sutur aus subsymmetrischen bis symmetrischen Lo-
benelementen (vgl. Taf. 11, Fig. 10).
Die Innenwindungen sind bis zu einem DM von
12-13 mm ohne Skulptur, desmoceratoid. Nach die-
sem Stadium setzen kräftige Umbilikalknoten ein,
von denen etwa drei Rippen abspalten. Dazu kann
sich in der Regel noch eine Rippe zwischenschalten.
Ab einem DM von 20-25 mm entspringen zwei Rip-
pen an einem Umbilikalknoten und werden eine bis
zwei Rippen zwischengeschaltet. Die Zahl der
Schaltrippen nimmt bis zu einem DM von 45-50 mm
kontinuierlich ab und pendelt sich zwischen null und
eins ein. Nach dieser Phase lösen sich die Spaltrip-
pen aut, sodaß die Skulptur im adulten Stadium
durch ein regelmäßiges Abwechseln von Haupt- und
Schaltrippen bestimmt wird. Die Übertiefung der
Ventralfurche kann schon bei einem DM von 25 mm
oft aber auch erst nach 40 mm einsetzen. '

Ve rb rei tun g: Oberer Teil der dentatus-Zone von
Frankreich, England; Vorarlberg.

Hoplites (Hoplites) cf. spathi
BREISTROFFER, 1940

1896 Hoplites de/uci BRONGNIART in LEYMERIE - PARONA & BONARELLI
S. 93, Tat. 8, Fig. 3. '

1925a Hoplites bonarellii SPATH, S. 106-108, Tat.8, Fig.9.
1930 Hoplites bonarellii SPATH - SEITZ, S. 18-20.

* 1940 Hoplites Spathi BREISTROFFER, S. 119.
1971 Hoplites spathi BREISTROFFER - OWEN, S. 121,153, Tat. 2,

Fig.3.
1982 Hoplites (Hoplites) spathi BREISTROFFER - AMIOORO & LEPLAT,

S. 240, Tat. 11, Fig. 5.

Mat e ria I: Zwei Fragmente aus der PlattenwaId-
Schicht.

Be sc hrei bun g: Die zwei vorliegenden Fragmente
sind leider sehr unvollständig erhalten und liefern
nicht. alle erforderlichen Daten, um eine zuverlässige
Bestimmung vorzunehmen. Der Windungsquerschnitt
mit maximaler Breite an den Umbilikalknoten (WB/
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WH = ca. 1,00), die tiefe, relativ schmale Externfur-
che, sowie die Berippung aus verhältnismäßig weit-
stehenden, je zwei von einem Umbilikalknoten aus-
gehenden, nach vorne gebogenen Rippen lassen die
Zugehörigkeit zu dieser Art als sehr wahrscheinlich
erscheinen.

Ve r b rei tun g: Oberer Teil der dentatus-Zone von Eng-
land, Frankreich, Deutschland und Vorarlberg.

Hoplites (Hoplites) paronai
SPATH, 1925b
(Tat. 12, Fig. 1)

1896 ? Hoplites benetlianus SOWERBY - PARONA & BONARELlI, S. 91,
Tat. 12, Fig. 11 a, b.

*1925b Hoplites paranai SPATH, S. 114-116, Tat.9, Fig.2.
1930 Hoplites paronai SPATH - SEITZ, S. 16,17,20.
1980 ? Hoplites paranai SPATH - THOMEL, S. 139, Abb. 276.

Mat e ria I: Zwei Exemplare aus der PlattenwaId-
Schicht.

Be sc hrei bun g: Bezeichnend für diese Art ist der
breite, leicht komprimierte Windungsquerschnitt mit
maximaler Breite der Windungen an den ausgepräg-
ten Umbilikalkknoten (WB/WH = 1,25-1,50), die rela-
tiv geringe Involution (NW/DM = 0,30) und die nicht
übertiefte Ventralfurche.
Nach einem skulpturlosen, desmoceratoiden An-
fangsstadium (bis ca. 6-7 mm DM) setzt eine Skulp-
tur aus kräftigen Umbilikalknoten ein, von denen et-
wa drei Rippen abspalten. Bei einem DM von ca.
15 mm sind die Windungen ausgeprägt breitoval. Das
Gehäuse kann in dieser Phase gut mit Jugendwin-
dungen von H. (H.) baylei SPATHverglichen werden. Ab
einem DM von ca. 25 mm nimmt die WH im Vergleich
zur WB stärker zu. In diesem Stadium spalten zwei
Rippen von einem Umbilikalknoten ab. Eine dritte
Rippe tritt anfänglich als Schaltrippe auf. Sie ver-
schwindet bei zunehmendem Durchmesser nach und
nach, sodaß bei einem DM von ca. 35 mm nur mehr
zwei Rippen pro Umbilikalknoten vorkommen. In die-
ser Phase wird auch die zweite Rippe in eine Sc~alt-
rippe umgewandelt. Die Skulptur weist bei einem DM
von ca. 45 mm etwa 30 Rippen und 14 kräftige Um-
bilikalknoten auf. Die nach vorne geschwungenen
Rippen heben sich in Richtung der Ventralseite zu-
nehmend stark ab. Die ventrale Furche ist in diesem
Stadium nicht übertieft, relativ schmal, aber durch
die etwa 2 mm hohen Ventralknoten doch recht mar-
kant.
Sattel E/L der Sutur ist breit, leicht asymmetrisch;
der Laterallobus ist ebenfalls breit, symmetrisch tri-
partit.

Ve rb re i tun g: Oberer Teil der dentatus-Zone von Eng-
land, Nord-Deutschland (?), Frankreich (?); Vorarl-
berg.

Hoplites (Hoplites) rudis
PARONA & BONARELLI, 1896

(Taf. 12, Fig. 2)

* 1896 Hoplites rudis PARONA & BONARELlI, S. 92, Tat. 13, Fig. 2.
1925a Hoplites rudis PARONA & BONARELLI - SPATH, S.108-110,

Tat.8, Fig. 10a,b,e (c,d = Hoplites (H.) maritimus OWEN 1971)
1930 Hoplites rudis PARONA & BONARELLI - SEITZ, S. 20. '
1980 Hoplites rudis PARONA & BONARELLI - THOMEL, S. 139, Abb. 275.



Mat e ria I : Vier Fragmente aus der PlattenwaId-
Schicht.

Be sc h rei bun gun d Be z iehungen: Charakteri-
stisch für diese Art sind der breitovale, leicht kompri-
mierte Windungsquerschnitt, die Skulptur aus kräfti-
gen, relativ weitstehenden Rippen, markanten Umbi-
Iikalknoten und großen, lappenförmigen Ventralkno-
ten, die leicht übertiefte, schmale Externfurche, so-
wie die ausgeprägte Evolution des Gehäuses (NWI
DM = ca. 0,40). Die ontogenetische Entwicklung der
Skulptur ist am vorliegenden Material leider nicht be-
obachtbar.
Hoplites (H.) rudis PARONA& BONARELLIistim Vergleich
zu H. (H.) paranai SPATHevoluter, die Berippung ist we-
niger dicht (ca. 25 Rippen pro Umgang bei einem DM
von 70 mm) und die Ventralknoten sind ausgeprägter
lappenförmig.

Ve rb rei tun g: Oberer Teil der dentatus-Zone von Eng-
land, Frankreich, Deutschland und Vorarlberg.

Hoplites (Hoplites) mirabilis
PARONA & BONARELLI, 1896

"1896 Hopliles mirabilis PARONA & BONARELLI, S. 92, Tat. 13, Fig. 1.
1925b Hop/ites mirabilis PARONA & BONARELLI - SPATH, S.115,125.
1930 Hop/iles mirabilis PARONA & BONARELLI- SEITZ, S. 20.

Mat e ria I: Ein größeres Fragment aus der Platten-
waid-Schicht.
Be sc hrei bun gun d Be z iehungen: Der Win-
dungsquerschnitt des vorliegenden Fragmentes ist
leicht komprimiert (WB/WH = 0,96), mit konvergie-
renden Flanken. Die Externseite ist verhältnismäßig
schmal. Die maximale Breite der Windungen befindet
sich an den ausgeprägten Umbilikalknoten. Auf den
äußerenWindungen sind etwa 13-14 prominente, re-
lativ hoch auf den Flanken liegende Umbilikalknoten
vorhanden, aus denen je zwei Rippen entspringen.
Zusätzlich wird häufig eine Rippe zwischengeschal-
tet, so daß insgesamt etwa 36 Rippen vorhanden
sind (bei einem DM von ca. 65 mm). Die Rippen
überqueren die Lateralseiten in einem vorwärtsge-
richteten Bogen und erheben sich auf der Ventralsei-
te zu einem deutlichen Knoten. Durch die Rippenun-
terbrechung wird eine markante Ventralfurche gebil-
det, welche jedoch nicht übertieft ist.
Die Sutur läßt sich gut mit der von Hoplites (H.) paranai
SPATHvergleichen.
Hoplites (H) mirabilis PARONA& BONARELLIunterscheidet
sich von H. (H.) spathi BREISTROFFERdurch eine größe-
re Rippendichte pro Umbilikalknoten' und durch die
nicht übertiefte Ventralfurche.

Ve rb rei tun g: Höchster Teil der dentatus-Zone von
England, Frankreich; Vorarlberg.

Hoplites (Hoplites) mirabiliformis
SPATH, 1925b
(Tat. 12, Fig. 3)

"1925b Hop/iles mirabi/iformis SPATH, S. 125,126, Tat. 11, Fig.6,
Abb.31b.

Mat e ria I: Ein Windungsfragment aus der Platten-
waid-Schicht.

Be sc hrei bun gun d Be z iehungen: Das vorliegen-
de Fragment weist einen subquadratischen, unter
Einbezug der Umbilikalknoten subhexagonalen Win-
dungsquerschnitt mit abgeflachten, schwach konver-
gierenden Flanken und breiter, ebenfalls abgeflachter
Externseite auf (WB/WH = 0,98). Auf der gerundeten
Nabelwand kommen stumpfe Hauptrippen vor, die im
inneren Viertel der Flanken mit deutlichen Umbilikal-
knoten versehen sind. Von einem Umbilikalknoten
gehen ventralwärts zwei bis drei leicht vorwärts ge-
schwungene Rippen aus, die sich entweder direkt
abspalten oder zwischenschalten. Auf der Ventralsei-
te enden die Rippen in wenig markanten Ventralkno-
ten, welche in einem stumpfen Winkel angeordnet
sind und eine schmale, nicht übertiefte Externfurche
einschließen.
Die Sutur weist einen breiten Sattel EIL und einen
symmetrisch bipartiten Laterallobus auf. Der Sattel
L/U2 ist symmetrisch (vgl. Taf. 12, Fig.3a).
In der Art der Skulptur ist Hoplites (H.) mirabiliformis
SPATHgut vergleichbar mit H. (H.) mirabilis PARONA&
BONARELLI.Bei H. (H.) mirabilis sind allerdings die Um-
bilikalknoten deutlicher ausgebildet und kommen hö-
her auf den Flanken vor. Zudem weist jene Art einen
recht verschiedenen Windungsquerschnitt mit
schmaler Externseite auf. H. (H.) pseudodeluci SPATH
besitzt im Vergleich zur vorliegenden Art eine einfa-
chere Berippung mit zwei Rippen pro Umbilikalkno-
ten (im adulten Stadium).

Ve rb rei tun g: Oberer Teil der dentatus-Zone von Eng-
land und Frankreich; Vorarlberg.

Hoplites (Hoplites) cf. pseudodeluci
SPATH, 1925b
(Tat. 12, Fig. 4,5)

"1925b Hoplites pseudodeluci SPATH, S.120-123, Tat.10, Fig.6;
Tat. 11, Fig. 9, Abb. 30.

1930 Hop/iles escragnollensis var. anguslumbilicala SEITZ, S. 14-16,
Tat. 3, Fig. 1.

1980 Hoplites dentatus (SOWERBY) - THOMEL, S. 138, Abb.
273,274.

Mat e ria I: Drei Fragmente aus der PlattenwaId-
Schicht.

Be sc hrei bun g: Charakteristische Merkmale dieser
Art sind ein leicht komprimierter Windungsquer-
schnitt (WH entspricht etwa der WB) mit leicht kon-
vergierenden Flanken und maximaler Breite der Win-
dungen an den Umbilikalknoten, eine kräftige Skulp-
tur aus nach vorne geschwungenen Rippen (es kom-
men in der Regel zwei, selten drei Rippen auf einen
Umbilikalknoten), sowie eine schmale, untiefe Extern-
furche. Das Gehäuse ist unterschiedlich stark involut
(NW/DM = 0,24-0,34). Die Skulptur und ihre Ent-
wicklung sind gut mit denen von Hoplites (H.) escragnol-
lensis SPATHvergleichbar (vgl. SEITZ,1930, S. 15).
Die vorliegenden Fragmente können nur bedingt zu
dieser Art gestellt werden. Ein Exemplar weist einen
stärker komprimierten Windungsquerschnitt mit sub-
parallelen Flanken, sowie eine feinere Berippung auf
(vgl. Taf. 12, Fig. 4). Die beiden anderen stammen
von Außenwindungen und sind fragmentarisch erhal-
ten (vgl. Taf. 12, Fig.5).

Ve rb rei tun g: Unterer Teil der dentatus-Zone von Eng-
land und Frankreich; Vorarlberg.
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Gattung Anahoplites HYATI, 1900
Typusart Ammonites splendens

SOWERBY in d'ORBIGNY, 1841

Anahoplites praecox
SPATH, 1925b
(Tal. 12, Fig. 6,7)

*1925b Anahoplites praecox SPATH, S.130-133, Tal.11, Fig. 3,4,12,
Abb.32b,35a-d,l.

1971 Anahoplites intermedius SPATH - OWEN,Tal.3, Fig.2.
1985 Hoplites (Anahoplites) praecox SPATH- GEBHARD,Tat. 3, Fig. 4.
Mat e ria I: Sieben Exemplare aus der PlattenwaId-
Schicht, eines aus den Sellamatt-Schichten.

Be s c h rei bun gun d Be z i e h u n gen: Die vorliegen-
de Art läßt sich durch die anahoplitiden Innenwindun-
gen, die dichte Berippung und durch den sich im
Verlauf der Ontogenese verändernden Windungs-
querschnitt und die damit verbundene Egression der
Nabelwand und deutlicher hervortretende, gröbere
Berippung gut von allen anderen Anahopliten unter-
scheiden (WB/WH bei DM = 30 mm: ca. 0,65; WB/
WH bei DM = 50 mm: ca. 0,75-0,80).
Im Aufschluß DP kommt eine Reihe von Anahopliten
vor, welche sich mit einer von SPATH (1925b, Ab-
b. 35e) abgebildeten Variante vergleichen lassen. Der
Windungsquerschnitt ist gegenüber Anahopliles praecox
SPATH komprimierter (WB/WH = 0,69-0,75) und die
Berippung gröber und weiter auseinander stehend.
Die Ventral knoten sind zudem kräftiger ausgebildet
(vgl. Taf. 12, Fig. 7). Die Innenwindungen sind iden-
tisch mit denen von A. praecox SPATH. Die Formen wer-
den als Anahopliles aft. praecox bestimmt.

Ver b rei tun g: Unterer Teil der loricalus-Zone von Eng-
land und Frankreich; Vorarlberg.

Anahoplites intermedius
SPATH, 1925b
(Tal. 12, Fig. 8,9)

* 1925 b Anahoplites intermedius SPATH, S. 133-135, Tal. 10, Fig. 1,
Abb.36.

1925b Anahoplites evolutus SPATH,S. 131,134, Abb. 37.
1971 non Anahoplites intermedius SPATH- OWEN, Tal. 3, Fig.2.
1979 Anahoplites intermedius SPATH - DESTOMBES, S. 101,

Tal.4-27, Fig.2.

Mat e ria I: Sieben Exemplare aus der PlattenwaId-
Schicht.

Be s c h rei bun gun d Be z i e h u n gen: Vertreter die-
ser Art sind charakterisiert durch einen hochmündi-
gen Windungsquerschnitt (WB/WH = 0,61-0,67) mit
abgeflachter Externseite und gerundeter Nabelwand,
durch eine schwache, feine, sigmoidal verlaufende
Berippung mit schmalen, nach vorne gerichteten Um-
bilikalknoten und schwachen Ventralknoten. Auf
einen Umbilikalknoten kommen bei einem DM von
40 mm zwei bis drei Rippen. Bei einem DM von
60 mm sind etwa 20 Umbilikalknoten und ca. 50-55
Rippen vorhanden. Die NW variiert zwischen 0,26
und 0,32. Die Sutur ist relativ einfach. Der Sattel E/L
ist breit, leicht asymmetrisch. Der Laterallobus ist
symmetrisch tripartit und tiefer als der Externiobus.
Sattel L/U2 ist asymmetrisch (vgl. Tal. 12, Fig. 8,9).
Anahopliles evolutus SPATH (1925 b) wird hier als jünge-
res Synonym betrachtet. SPATH (1925 b, S. 134) führt
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als einziges Unterscheidungskriterium den etwas hö-
heren NW-Wert an. Andererseits bildet der Autor un-
ter A. inlermedius Formen ab, welche eine gleich große
oder noch größere NW aufweisen als der Holotyp von
A. evolulus (vgl. SPATH, 1925 b, Taf. 10, Fig. 1, S. 133,
Abb.36c).

Ver b rei tun g: Höchster Teil der denlalus-Zone und un-
terer Teil der loricalus-Zone von England, sowie unte-
rer Teil der loricalus-Zone von Frankreich; Vorarlberg.

Anahoplites planus
(MANTELL, 1822)
(Tal. 12, Fig. 10)

1815 Ammonites splendens J. SOWERBY,Tal. 103, Fig. 1.
* 1822 Ammonites planus MANTELL,S. 90, Tal. 21, Fig. 3.
1841 Ammonites splendens SOWERBY- d'ORBIGNY, S.222, Tal.63,

Fig. 1-4.
1841 Ammonites Fittoni d'ARCHIAC in d'ORBIGNY, S.225, Tal.64,

Fig.1,2.
1925b Anahoplites planus (MANTELL) - SPATH, S.137-144, Tal.12,

Fig. 8,9, Abb. 39-41.
1926a Anahoplites planus (MANTELL)- SPATH,Tat. 13, Fig. 2,9; Tal. 14,

Fig.4.
1927a Anahoplites planus (MANTELL)- SPATH,Tal. 17, Fig. 9; Tal. 18,

Fig.7.
1968a Anahoplites planus (MANTELL)- WIEDMANN,S. 134,135, Tal. 17,

Fig. 14, Abb. 82.
1980 Anahoplites planus (MANTELL)- THOMEL,S. 139, Abb.227.
Mat er i a I: Zwei Fragmente aus der PlattenwaId-
Schicht, eines aus der Sellamatt-Schicht.

Ver b rei tun g: Basis der loricalus-Zone bis oberer Teil
der int/alum-Zone von England, Frankreich, Vorarlberg,
Sardinien, Bulgarien und Süd-Rußland.

Anahoplites cf. splendens
(J. SOWERBY, 1815)

(Tal. 12, Fig. 11)

'1815 Ammonites splendens J. SOWERBY,S. 1, Tal. 103, Fig.2,3.
1925b/26a Anahoplites splendens (J. SOWERBY)- SPATH, S.144-148,

Tal. 12, Fig. 10, Abb.42a-e.

Mat e ria I: Ein Fragment aus der Plattenwald-Schicht.
Be s c h rei bun gun d Be z i e h u n gen: Anahopliles
splendens (J. SOWERBY)unterscheidet sich nach SPATH
(1925 b) von A. planus (MANTELL)durch einen breiteren
und untieferen Nabel, durch eine geringere Anzahl an
Umbilikalknoten (ca. 10-14 pro Umgang), sowie
durch das gelegentliche Zusammenkommen von zwei
Rippen an einem Ventral knoten.
Diese Eigenschaften können alle beim vorliegenden
Fragment beobachtet werden, außer dem paarweisen
Zusammenkommen von Rippen an den Ventralkno-
ten. Daher ist die Zuordnung zu dieser Art nicht gesi-
chert.
Bei Anahopliles splendens (J. SOWERBY)dürfte es sich,
wie auch bei A. picleti SPATH, um eine Skulpturvariante
der langlebigen Art A. planus (MANTELL) handeln, wie
BREISTROFFER(1947, S. 100) bereits erwähnte.

Ver b rei tun g: Unterer Teil der loricalus-Zone bis zum
oberen Teil der int/alum-Zone von England, Frankreich
und Vorarlberg.



Anahoplites daviesi
SPATH, 1926a
(Tat. 12, Fig. 12)

'1926a Anahoplites daviesi SPATH, S. 152-154, Tat. 14, Fig.5,7.
1971 Anahoplites daviesi SPATH - OWEN, S. 125,153, Tat. 3, Fig. 8.

Mat e ria I: Drei Fragmente aus der PlattenwaId-
Schicht.

Beschreibung und Beziehungen: Die vorliegen-
de Art unterscheidet sich von Anahopliles planus (MAN-
TELL) durch ihre Adultskulptur aus schwachen, relativ
weit auseinanderstehenden, sigmoidal verlaufenden
Rippen und aus deutlichen Umbilikalknoten. Die Rip-
pen spalten sich paarweise von einem Umbilikalkno-
ten ab. Unregelmäßig kommt eine Schaltrippe dazu.

Ve r b rei tun g: Oberer Teil der laulus-Zone von Eng-
land und Frankreich; Vorarlberg.

Anahoplites? aft. mimeticus
SPATH, 1925b
(Tat. 12, Fig. 13)

'1925 b Anahoplites mimeticus SPATH, S. 131, Tat. 11, Fig. 7.
1927anon Anahoplites mimetiws SPATH - SPATH, S. 188, Tat. 17, Fig. 8

(= A. osmingtonensis OWEN).
1966 Anahoplitoides mimetiws (SPATH) - CASEY, S. 547,548,

Abb.207.
1971 Anahoplites mimeticus SPATH - OWEN, S.47,51.

Mat e ria I: Ein Exemplar aus der Plattenwald-Schicht
(DP /102).

Beschreibung und Beziehungen: Der Win-
dungsquerschnitt des vorliegenden Fragmentes ist
discoidal, mit maximaler Breite in der Mitte der Flan-
ken (WB/WH = 0,60). Die Externseite weist eine
deutliche Einfurchung auf; die Innenwindungen dage-
gen besitzen eine tabulate Externseite. Der Nabelab-
fall ist gerundet. Im äußeren Drittel der Flanken kann
eine ganz schwache Skulptur aus relativ dicht aufein-
anderstehenden, breiten Rippen beobachtet werden.
Peripher münden sie in unscheinbare Ventralknoten.
Die Sutur ist verhältnismäßig einfach. Der ExternIo-
bus weist einen ziemlich plumpen Zwischensattel
auf, der beidseitig von äußerst schmalen, spitzen In-
zisionen begrenzt ist. Der Sattel E/L weist einen
asymmetrischen Bauplan auf. Der Laterallobus ist
tief, symmetrisch tripartit. Der Sattel L/U2 ist eben-
falls asymmetrisch (vgl. Taf. 12, Fig. 13a).
In Bezug auf die Skulptur besteht bei DP/102 große
Ähnlichkeit zu Anahopliles planus var. suleala SPATH und
in einem etwas geringeren Maß auch zu A. osminglo-
nensis OWEN (= A. mimetieus in SPATH, 1927 a, Taf. 17,
Fig. 8). Die Sutur ist allerdings recht verschieden von
jener dieser beiden Arten (vgl. SPATH, 1925b,
Abb. 40: Der Laterallobus ist breiter und asymme-
trisch). Gute Übereinstimmung besteht hingegen mit
der Sutur von Anahopliloides mimetieus (SPATH) in CASEY
(1966, S. 547, Abb. 207). Von jener Art ist allerdings
keine Externfurche bekannt. DP/102 wird daher als
Anahopliles? aff. mimelieus SPATH bestimmt.
Anahopliles mimetieus SPATH ist aus der Literatur nur
durch einige Fragmente bekannt und insgesamt
schlecht dokumentiert. Durch das Vorhandensein von
stark berippten Innenwindungen muß die Zugehörig-

keit zu Anahoplites überhaupt in Frage gestellt werden
(vgl. OWEN, 1971, S.151).

Ver b rei tun g: Oberster Teil der denlalus-Zone von
England und Frankreich; Vorarlberg.

Gattung Euhoplites SPATH, 1925a'
Typusart Euhoplites truncatus SPATH, 1928

Euhoplites aff. lautus
(PARKINSON Ms in J. SOWERBY, 1821)

(Tat. 12, Fig. 14)

'1821 Ammonites lau/us PARKINSON - J. SOWERBY, S. 3, Tat.309,
Fig.1.

1925b Euhopli/es lau/us (PARKINSON Ms) J. SOWERBY - SPATH,
Abb.26b.

1927 a/28 Euhopli/es tau/us (PARKINSON Ms) J. SOWERBY - SPATH,
S. 261-265, Tat. 18. Fig.4; Tat. 25, Fig. 5-13.

1947 Hoplites (Euhoplites) lau/us PARKINSON in SOWERBY - BREI-
STROFFER, S. 45.

1971 Euhoplites tautus (J. SOWERBY) - OWEN, S. 154, Tat. 3, Fig. 7.
Mat e ria I ~ Ein Fragment aus der Plattenwald-Schicht.
Be s c h rei bun gun d Be z i e h u n gen: Das vorliegen-
de Fragment ist leider zu schlecht erhalten, um es
mit Sicherheit zu Euhopliles laulus (PARKINSONMs in So-
WERBY)zu stellen. Zudem ist der WB/WH-Koeffizient
(= 0,68) etwas niedriger als bei den aus England
stammenden Formen (vgl. SPATH, 1928; OWEN, 1971).

Ver b rei tun g: laulus-Zone von England und Frank-
reich; Vorarlberg.

Gattung Epihoplites SPATH, 1925a
Typusart Ammonites denarius J. de C. SOWERBY,

1826

Epihoplites sp. juv.
(Tat. 12, Fig. 15)

Mat er i a I: Ein Exemplar aus der Wannenalp-Schicht.
Be s c h rei bun g: Das vorliegende Exemplar zeichnet
sich durch einen breitovalen Windungsquerschnitt
mit abgeflachter Externseite (WB/WH = 1,21) aus.
Die Skulptur wird durch kräftige Umbilikalknoten ge-
bildet, von denen in der Regel zwei radiär verlaufen-
de Rippen abzweigen. Zwischen den Rippenpaaren
kommt eine Schaltrippe vor. Bei einem DM von
20 mm sind etwa 11 Umbilikalknoten und ca. 30 Rip-
pen vorhanden.
Verwandtschaft besteht am ehesten mit Epihopliles de-
narius (J. OEC. SOWERBY).Allerdings ist das Exemplar
zu klein, um es definitiv dieser Art zuzuordnen.

Ver b rei tun g: Epihopliles aus der Gruppe denarius (J. de
C. SOWERBY)- gibbosus SPATH sind aus dem unteren
Teil der int/alum-Zone von England und Frankreich be-
kannt.
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4.5. Acanthocerataceae
4.5.1. Brancoceratinae

Mat e ria I: Vier Exemplare aus der Wannenalp-
Schicht, eines aus der Plattenwald-Schicht.

Ve r b re i tun g: inflatum-Zone, weltweit verbreitet.

FAMILIE
SUBFAMILIE
Gattung

Hysteroceras crassicostatum
(JAYET, 1929)
(Tat. 13, Fig. 3,4)

Beziehungen: WIEDMANN (1968a, S. 138,139) erhob
die Variation crassicostata JAYET in den Rang einer
selbständigen Art und betrachtete die von COLLIGNON
abgebildeten Vertreter (1932, Taf. 2, Fig. 5-10) als
typisch für diese Art.
BREISTROFFERmachte seinerseits schon 1947 (S.91)
auf die Verwandtschaft der von COLLIGNON abgebil-
deten Formen mit "Brancoceras" laferrerei BOULE, LEMOINE
& THEVENIN (1907, Taf. 9, Fig. 6, Abb. 25) aufmerk-
sam. Dies blieb leider unbeachtet und "Brancoceras" la-
ferrerei BOULE, LEMOINE& THEVENINwurde bei Hysteroce-
ras orbigny; (SPATH) untergebracht {vgl. RENZ, 1971;

1907 ct. Brancoceras laferrerei BOULE,LEMOINE& THEVENIN,S. 25,
Tat. 9, Fig. 6, Abb. 25.

'1929 Inflaticeras varicosum (SOWERBY)var. crassicostata JAYET,
S. 4,5, nur Fig.7, NO.2.

1932 Schloenbachia (Pervinquieria) varicosa SOWERBYvar. crassicostata
JAYET- COLLIGNON,S. 14,15, Tat.2, Fig.5-10.

1934 Hysteroceras orbignyi var. crassicostata? JAYET - SPATH,
S.487, Tat. 52, Fig.2,4.

1947 Hysteroceras Laferrerei BOULE,LEMOINE& THEVENIN- BREI.
STROFFER,S. 91.

1947 Hysteroceras Laferrerei BOULE,LEMOINE& THEVENINvar. sub.
crassicostata BREISTROFFER,S. 92.

1968anon Hysteroceras novosp. ct. crassicostatum (JAYET)- WIEDMANN,
S. 138,139, Tat. 13, Fig. 8, Abb. 86.

Dia g nos e: Hysteroceras mit breitmündigem Windungs-
querschnitt (WB/WH = 1,26-1,31), mit steilem Nabel-
abfall und einer kräftigen Skulptur aus weit auseinan-
derstehenden Rippen (ca. 24 pro Umgang). Die Be-
rippung setzt sehr früh ein (ab einem DM von ca.
4 mm) und ist von Anfang an kräftig und weitständig.
Im juvenilen Stadium sind mehrheitlich Spaltrippen
vorhanden. Gelegentlich kommen Einfachrippen dazu
(etwa nach jedem zweiten Spaltrippenpaar). Nach
einem kurzen 'Stadium zwischen ca. 20 und 25 mm
DM, in welchem nur Spalt rippen vorhanden sind,
setzt eine grobe Skulptur aus sich regelmäßig ab-
wechselnden Schalt- und Einfachrippen ein. In die-
sem Stadium (ab einem DM von 25 mm) werden die
juvenil wenig hervorgetretenen Umbilikalknoten zu
spitzen und kräftigen Knoten. Die Rippen überziehen
leicht geschwungen die Lateralseiten, verdicken sich
im äußeren Drittel derselben und sind extern im juve-
nilen Stadium in einem spitzen Winkel angeordnet
und mit einem deutlichen Kiel versehen. Ab einem
DM von 25 mm schwächt der Kiel zusehends ab,
persistiert jedoch auch auf der Wohnkammer. In die-
sem Stadium kommen die Rippen extern in einem zu-
nehmend stumpfen Winkel zusammen.
Die Sutur ist identisch mit jener von Hysteroceras or-
bignyi SPATH).

Mat e ria I: Drei Exemplare aus der Wannenalp-
Schicht.

WB/WH

1,28
1,26
1,31

NW WB

9,5(0,45) 9 (0,42)
13 (0,44) 12 (0,41)

10,5

WH

7 (0,33)
9,5(0,32)
8

DM
21
29

AX 6/23
BA /1
BF 2/24

SUPERFAMILIE ACANTHOCERATACEAE
HVAIT, 1900
BRANCOCERATIDAE SPATH, 1933
BRANCOCERATINAE SPATH, 1933
Brancoceras STEINMANN, 1881

Brancoceras sp.
(Tat. 13, Fig. 1)

Mat e ria I: Ein Fragment aus der Plattenwald-Schicht.
Beschreibung und Beziehungen: Der Win-
dungsquerschnitt des vorliegenden Fragmentes ist
subquadratisch, und der Nabelabfall gerundet. Die
Skulptur wird von einfachen Rippen gebildet, welche
zunächst radiär verlaufen, anschließend im äußeren
Drittel der Flanken leicht nach vorne umbiegen und
sich dabei verdicken. Die Rippen überqueren die Ex-
ternseite. Es kommen acht Rippen auf dem Frag-
ment, das aus einer halben Windung besteht, vor.
Die Sutur ist primitiv.
Das vorliegende Bruchstück weist - was die Skulptur
anbelangt - Ähnlichkeit mit Brancoceras (Eubrancoceras)
aegoceratoides STEINMANN auf. Es ist allerdings zu
schlecht erhalten, um es definitiv zu bestimmen.

Ve r b rei tun g: dentatus- und unterer Teil der loricatus-
Zone von Europa; außerdem in Afrika und Amerika
verbreitet.

Die Gattung Brancoceras kommt in Vorarlberg äußerst
selten vor. Es konnte ein einziges Fragment dieser Gat-
tung gefunden werden.

Gattung Hysteroceras HVAIT, 1900
Typusart Ammonites varicosus J. de C. SOWERBV,

1824

Hysteroceras orbignyi
(SPATH, 1922)
(Tat. 13, Fig. 2)

1841 Ammonites varicosus SOWERBY- d'ORBIGNY,S.294, Tat.87,
Fig.3.

1847 Ammonites varicosus SOWERBY- PICTET& Roux, Tat. 9, Fig. 3.
'1922 Brancoceras orbignyi SPATH,S. 99.
1929 Inflaticeras varicosum (SOWERBY)- JAYET,S. 1-9 (pars).
1934 Hysteroceras orbignyi (SPATH)- SPATH,S. 483-488, Tat. 49,

Fig. 4,6; Tat. 50, Fig. 2-5; Tat. 52, Fig. 2-4,8; Tat. 54, Fig. 8;
Tat. 56, Fig. 15, Abb. 161a-d, 166-169.

1940 Hysteroceras Lalerrerei var. Orbignyi - BREISTROFFER,S. 133.
1963 Hysteroceras orbignyi SPATH- COLLIGNON,S. 123, Tat. 298,

Fig.1262-1264.
1968a Hysteroceras orbignyi'(SPATH) - WIEDMANN,S. 137,138, Tat. 13,

Fig. 1-3, Abb. 84,85.
1971 Hysteroceras orbignyi (SPATH)- RENZ, S.578-582, Tat. 1,

Fig. 1-8, Tat. 3, Fig. 4-6, Abb. 2a-e,3a.
1975 Hysteroceras orbignyi (SPATH)- FÖRSTER,S.217-220, Tat. 11,

Fig. 1-4, Abb. 65-67.
1976 Hysteroceras orbignyi (SPATH)- MARCINOWSKI& NAIDIN,S. 103,

Tat. 12, Fig. 1,3,4.
1982 Hysteroceras orbignyi (SPATH)- RENZ,S. 48,49, Tat. 11, Fig. 6,

Abb.34a.
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Tabelle 9.
Tabelle der gesammelten Ammonoidea (Acanthocerataceae) mit Angabe des Fundortes, der Fundschicht und
der Anzahl (vgl. Liste der Lokalitäten im Anhang).

'" "'''' ~~ ~'" "'~ "'''' "'''''''
ACANTHOCERATACEAE '" N .....N 1I'~ '"..... ~ ~O' g,~ ::l5!O @()?:~~<> >«

Brancoceras so. I
Hysteroceras orbianvi SPATH 2 I
Hvsteroceras cf. orbianvi SPATH 1 I
Hvsterocer8S cr8ssicost8tum JAYET) I I I
Hvsteroceras bucklandi SPATH) I I
Hvsteroceras ascendens SPATH I
Hysteroceras sp. 3 I 2 I
Oxvtrooidoceras (Oxvtrooidoceras so. I
Oxytropidoceras (Manuaniceras) cf. carbonarium (GABB) I
Dipoloceras (Dipoloceras) pseudaon SPATH
Dipoloceras sp. I
Mortoniceras (Deiradoceras) afL exile VAN HOEPEN) 1
Mortoniceras so.
Prohvsteroceras (Goodhal1ites! aoodhal1i (J.SOW.) 1
Neoohlvcticeras (EotroDidoites! ;aveti BREISTROFFER I
Stoliczkaia (Stoliczkaia) sp. I

GS Götzis-Schichten
PS Plattenwald-Schicht
WS Wannenalp-Schicht
SEL Sellamatt-Schichten
DUS Durschlägi-Schicht
RS Rankweiler Schichten
KLS Klauser Schichten
LS Luitere-Schicht

FÖRSTER,1975; COOPER,KENNEDY& KOLLMANN,1977).
Dies ist in Anbetracht des madagassischen Materials
nicht unverständlich. Der Holotyp ist nur 15 mm groß
und daher zu wenig aussagekräftig. Die Art läßt sich
allerdings - was Rippendichte und -verlauf, Ausbil-
dung der Umbilikalknoten, sowie den Windungsquer-
schnitt anbelangt - viel eher mit H. crassicostatum
(JAYET) als mit H. orbignyi (SPATH) vergleichen.
In Anbetracht des wenig aussagekräftigen madagas-
sischen Materials wird hier auf den Artnamen lafferrerei
verzichtet und stattdessen die von WIEDMANNzur Art
erhobene Variation crassicostata JAYET übernommen.
Die von JAYET ursprünglich recht breit definierte Va-
riation wird dabei auf die in der Literaturliste vorkom-
menden Formen eingeschränkt (sensu SPATH, 1934,
S.487).
H. varicosum (J. DE C. SOWERBY)ist eine ähnlich grob
berippte Form, unterscheidet sich jedoch durch das
spätere Einsetzen der Skulptur auf den Innenwindun-
gen, durch die Seltenheit der Spaltrippen, durch das
frühere Aussetzen des Kieles, sowie durch die die
Ventralseite fast gerade überziehenden Rippen.
H. orbignyi (SPATH)unterscheidet sich durch eine dich-
tere Berippung, sowie durch einen weniger breiten
Windungsquerschnitt.
Die von WIEDMANN(1968 a, S. 138, 139) beschriebene
Form Hysteroceras sp. novo cf. crassicostatum (JAYET)
weist in Gegensatz zu vorliegender Art kleine Ventro-
lateral knoten auf den Innenwindungen auf.

Ve r b rei tun g: Mittlerer Teil der inflatum-Zone von Eng-
land und Frankreich; Spät-Albian von Vorarlberg und
Madagaskar.

Hysteroceras buckland;
(SPATH, 1922)
(Tat. 13, Fig. 5,6)

'1922 Brancoceras bucklandi SPATH, S. 99.
1934 Hysteroceras bucklandi (SPATH) - SPATH, S. 488-490, Tat. 56,

Fig. 1, Abb. 169b, C, 170.
1971 Hysteroceras bucklandi (SPATH) - RENZ, S. 588,589, Tat. 2,

Fig. 10-13; Tat.3, Fig. 14, Abb. 2q-r,3e.
1982 Hysteroceras bucklandi (SPATH) - RENZ, S. 50, Tat. 12, Fig.3,4,

. Abb. 34e.

Mat e ria I: Zwei Exemplare aus der Wannenalp-
Schicht.

Be z i e h u n gen: Die vorliegenden Exemplare unter-
scheiden sich von Vertretern der Art Hysteroceras orbi-
gnyi (SPATH)durch einen Windungsquerschnitt mit ge-
rundeter Externseite (WB/WH = ca. 1,0), durch eine
größere Rippendichte (ca. 40 Rippen pro Umgang)
und eine uniforme Berippung aus relativ gerade ver-
laufenden Rippen, die sich extern nicht verdicken.
Das Stadium von sich regelmäßig abwechselnden
Schalt- und Hauptrippen wird beim vorliegenden Ma-
terial schon bei einem DM von 15-20 mm erreicht.
Außerdem persistiert der Externkiel länger als bei H.
orbignyi (SPATH). Die Rippen auf der Externseite sind
deutlich unterbrochen; erst auf der Wohnkammer
wird der Kiel schwächer und die Rippen beider Flan-
ken treffen in einem stumpfen Winkel zusammen.
Die für die Innenwindungen charakteristische ventro-
laterale Beknotung ist beim vorliegenden Material in-
folge der schlechten Erhaltung nicht sichtbar.

Ve rb rei tun g: Höherer Teil der inflatum-Zone von Eng-
land und Frankreich; Spät-Albian von Vorarlberg und
Venezuela.

Hysteroceras ascendens
SPATH, 1934
(Tat. 13, Fig. 7)

'1934 Hysteroceras carinatum mut. ascendens SPATH, S. 482,483, Tat. 56,
Fig.11.

1947 Hysteroceras carinatum SPATH var. ascendens SPATH - BREISTROFFER,
S.52.

1976 Hysteroceras carinatum ascendens SPATH - KENNEDY & HANCOCK,
S. V9

Dia g nos e : Hysteroceras mit hoch ovalem Windungs-
querschnitt, gerundeter Externseite und steilem Na-
belabfall. Das Gehäuse ist verhältnismäßig involut.
Die Externseite weist einen deutlichen Kiel auf. Die
Innenwindungen sind skulpturlos. Die Skulptur setzt
erst ab ca. 15 mm DM ein. Sie besteht aus einer
dichten, geschwungenen Berippung mit ca. 18 deutli-
chen Umbilikalknoten und ca. 40 Rippen pro Um-
gang. Die Sutur ist primitiv, gut vergleichbar mit jener
von Hysteroceras carinatum SPATH.

Mat e ria I: Ein Exemplar aus der Plattenwald-Schicht.

DM WH NW WB WB/WH

BX 5/8 :t21 8(0,38) 7(0,33) 6,5(0,30) 0,81
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Beschreibung und Beziehungen: Die Charakte-
ristika in der obenstehenden Diagnose rechtfertigen
rechtfertigen die Abtrennung der Variation ascendens
als selbständige Art. Hysteroceras carinatum SPATHweist
ein evoluteres Gehäuse auf (NW/DM = ca. 0,40); die
Innenwindungen sind weitgehend skulptiert.
Eine gewisse Ähnlichkeit besteht mit Dipoloceras bou-
chardianum var. alticarinata SPATH(1931, S. 374, Taf. 34,
Fig. 6, 7). Bei dieser Variation sind die Innenwindun-
gen ebenfalls nicht skulpturiert. Die Skulptur weist
allerdings keine deutlichen Umbilikalknoten auf. Viel-
leicht liegt bei dieser Variation eine Vorläuferform der
vorliegenden Art vor (vgl. SPATH, 1934, S. 483).
Morphologisch kaum abtrennbar sind Jugendformen
von Prohysteroceras (Goodhallites) goodhalli (SOWERBY)und
P. (G.) candollianum (PICTET) (vgl. SPATH, 1934,
S. 447-457). Jene Formen zeigen eine fast identische
Berippung. Ein unsicheres Unterscheidungskriterium
sind die etwas stärkeren Umbilikalknoten, sowie das
Abschwachen der Berippung in der Mitte. Die Sutur
von Prohysteroceras ist allerdings viel differenzierter
ausgebildet, und sollte eine sichere Abtrennung er-
möglichen.

Ve r b rei tun g: Oberer Teil der inflatum-Zone von Eng-
land und Frankreich; Vorarlberg.

4.5.2. Mojsosovicsiinae

1966 Manuaniceras carbonarium (GABB) - YOUNG, S.99-103, Tat. 1,
Fig. 1; Tat. 3, Fig. 4; Tat. 10, Fig. 2-4; Tat. 17, Fig. 1-6,
Tat. 30, Fig. 1; Tat. 35, Abb. 9b, 12e, g, k, 13a, d, t, g, 15c, d.

1971 Oxytropidoceras ct. carbonarium (GABB) - OWEN, S. 155.

Mat er i a I: Ein Fragment aus der Plattenwald-Schicht.

Be s c h rei bun gun d Be z i e h u n gen: Bei vorliegen-
dem Fragment besteht die Skulptur aus dichten,
leicht geschwungenen Rippen, die gegen die Extern-
seite hin stark nach vorne umbiegen. Die Rippen sind
deutlich abgeflacht, die Rippenzwischenräume recht
schmal (ca. '13-112 Rippenbreite). Rippengabelungen
treten im inneren Viertel der Flanken häufig auf. Zwi-
schen jedes Rippenpaar schaltet sich bisweilen eine
Einfachrippe ein.
Was die Skulptur anbelangt, kann dieses Fragment

gut mit der von YOUNG(1966, Taf. 17, Fig. 6) abgebil-
deten Übergangsform zu Oxytropidoceras (M.) peruvianum
multifidum (STEINMANN)verglichen werden. O. (M.) peru-
vianum (VONBUCH) unterscheidet sich von vorliegender
Art durch mehrfach bifurkierende Rippen. Die Bifur-
kationspunkte können bis unterhalb der Mitte der
Flanken vorkommen.
O. cantianum SPATH gehört mit großer Wahrscheinlich-
keit in die Synonymie von O. (M.) peruvianum (VON
BUCH) und nicht zur vorliegenden Art (vgl. YOUNG,
1966, S. 95; OWEN, 1971, S. 136).

Ver b rei tun g: Oberer Teil des Mittel-Albian von Te-
xas; Kalifornien, Mexiko, Indien und Vorarlberg.

Oxytropidoceras (Manuaniceras) cf. carbonarium
(GABB, 1877)
(Tat. 13, Fig. 9)

1869 Ammonites Peruvianus DE BUCH? - GABB, S. 63, Tat. 10, Fig. 9.
'1877 Ammonites carbonarius GABB, S. 269,270, Tat. 38, Fig. 2, 2a, b.

SUBFAMILIE MOJSISOVICSIINAE HVATI, 1903
Gattung Oxytropidoceras STIELER, 1920
Untergattung Oxytropidoceras STIELER, 1920
Typusart Ammonites Roissyanus d'qRBIGNV,

1841

Oxytropidoceras (Oxytropidoceras) Sp.
(Tat. 13, Fig. 8)

Mat e ria I: Ein kleines Fragment aus der PlattenwaId-
Schicht.

Beschreibung und Beziehungen: Die Skulptur
des vorliegenden Fragmentes besteht aus gegen die
Externseite hin stark gebogenen Rippen. Die Rippen
sind im Querschnitt gerundet, an der Oberseite leicht
abgeflacht. Der Raum zwischen den Rippen ent-
spricht etwa einer Rippenbreite.
Auf Grund der Skulptur gehört das Fragment am ehe-
sten zu Oxytropidoceras (0.) roissyanum (d'ORBIGNY). O.
(0.) mirapelianum (d'ORBIGNY) unterscheidet sich u. a.
durch eine weniger dichte Berippung, welche gegen
die Externseite weniger stark nach vorne biegt.

Ve r b rei tun g: dentatus-Zone von England und Frank-
reich; Vorarlberg.

Untergattung
Typusart

Manuaniceras SPATH, 1925c
Pseudophacoceras manuanense
SPATH, 1921

Gattung Dipoloceras HVATI, 1900
Untergattung Dipoloceras HVATI, 1900
Typusart Ammonites cristatus

(DELUC in BRONGNIART,1822)

Oipoloceras (Oipoloceras) pseudaon
SPATH, 1931
(Tat. 13, Fig. 10)

'1931 Oipoloceras pseudaon SPATH,S. 373,374, Tat. 34, Fig. 1-3.
1963 Dipoloceras pseudaon SPATH - COLLIGNON,S. 143,144, Tat. 298,

Fig.1289.

Mat e ria I: Ein Exemplar aus der Plattenwald-Schicht.

Be s c h rei bun g: Der Windungsquerschnitt des vorlie-
genden Fragmentes ist breitoval, mit maximaler Brei-
te der Windungen im inneren Drittel der Flanken und
mit steilem, gerundetem Nabelabfall. Ventral ist ein
kräftiger Kiel vorhanden, der beidseitig von schmalen
Furchen begrenzt wird. Charakteristisch ist eine fei-
ne, unregelmäßige Berippung, die ventralwärts nach
vorne umbiegt (vgl. SPATH, 1931, Taf. 34, Fig. 2 b).
Sie besteht aus Hauptrippen und in unterschiedlicher
Höhe der Flanken einsetzenden Schaltrippen, sowie
aus bis dreifach aufspaltenden Rippen, deren Posi-
tion an deutliche, laterale Erhebungen gebunden sind
(ca. 4 pro Umgang).

Ve r b rei tun g: Unterer Teil der inflatum-Zone von Eng-
land und Frankreich; unterer Teil des Spät-Albian von
Vorarlberg und Madagaskar.
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4.5.3. Mortoniceratinae

SUBFAMILIE MORTONICERATINAE SPATH, 1925c
Gattung Mortoniceras MEEK, 1876
Untergattung Deiradoceras VAN HOEPEN, 1931
Typusart Subschloenbachia prerostrata SPATH,

1921

Mortoniceras (Deiradoceras) aff. exile
(VAN HOEPEN, 1941)

(Tat. 13, Fig. 11)

"1941 Deiradoceras exilis VAN HOEPEN, S. 78, Tat. 14, Abb.40,41.
1950b Deiradoceras ct. exile VAN HOEPEN - COLLIGNON, S.74,75,

Tat. 13, Fig. 1,1 a, Abb. 4.
1971 Morloniceras (Deiradoceras) ct. exile (VAN HOEPEN) - RENZ,

S. 602,604, Tat. 11, Fig. 1, Abb. 6e,71.
1982 Morloniceras (Deiradoceras) ct. exile (VAN HOEPEN) - RENZ, S. 54,

Tat. 12, Fig.5.

Mat e ria I: Ein Exemplar aus der Plattenwald-Schicht.

1934 Prohysteroceras (Goodhal/ites) goodhal/i (J. SOWERBY) - SPATH,
S.447-452, Tat.49, Fig.3; Tat. 50, Fig. 1; Tat. 51, Fig.2,6;
Tat. 54, Fig. 2,10; Tat. 56, Fig.6-9, Abb.153-155,158a,b.

1971 Prohysteroceras (Goodhal/ites) goodhal/i (SOWERBY) - RENZ,
S. 593,594, Tat. 3, Fig. 15, Abb. 4.

1982 Prohysteroceras (Goodhal/ites) goodhal/i (SOWERBY) - RENZ, S. 51,
Tat. 12, Fig.7.

Mat e ria I: Ein Fragment aus der Plattenwald-Schicht.
Be z i e h u n gen: Die Berippung tritt beim vorliegenden
Fragment im Vergleich zu den englischen Vertretern
stärker hervor (vgl. SPATH, 1934). Eine ähnlich starke
Berippung ist bei Prohysleroceras richardsi WHITEHOUSE
(1926) vorhanden. Diese Art wurde bereits von SPATH
mit P. (G.) goodhalli (J. SOWERBY)gleichgesetzt. Die üb-
rigen Merkmale des Fragmentes passen gut zu der
von SPATH ausführlich beschriebenen Art.

Ve r b re i tun g: Höherer Teil der int/alum-Zone von Eng-
land, Frankreich, Bulgarien (?), Australien und Ven-
zuela; Vorarlberg.

Gattung Prohysteroceras SPATH, 1921
Untergattung Goodhallites SPATH, 1932
Typusart Ammonites Goodhalli J. SOWERBY,

1820

Prohysteroceras (Goodhallites) goodhalli
(J. SOWERBY, 1820)

(Tat. 13, Fig. 12)

"1820 Ammonites Goodhal/i J. SOWERBY, S. 100, Tat. 255.

Be s c h rei bun g : Das Fragment zeich net sich aus
durch einen breiten, trapezoidalen Windungsquer-
schnitt mit leicht konkaver Externseite und steiler,
hoher Nabelwand, durch ein evolutes Gehäuse, so-
wie durch eine grobe, kräftige Berippung mit stark
hervorgehobenen, plumpen Umbilikalknoten und we-
niger kräftigen Ventrolateralknoten. Von jedem Umbi-
likalknoten gehen ein oder zwei Rippen aus. Die
zweite Rippe kann auch als Schaltrippe, losgelöst
vom Umbilikalknoten, hervortreten. Die Rippen wei-
chen zwischen den Knoten stark zurück, sind jedoch
noch erkennbar.
Die Sutur weist einen breiten Sattel EIL, sowie einen
ausgeprägten, ".nahezu symmetrischen Laterallobus
auf. Von den Umbilikalloben ist nur U2 sichtbar (vgl.
Taf. 13, Fig. 11 b)
Die hervorstechenden Merkmale des vorliegenden
Fragments sind der sehr breite, niedere Windungs-
querschnitt und die kräftigen Umbilikalknoten. AF 11
92 kann am ehesten mit Morloniceras (0.) cf. exile (VAN
HOEPEN) in COLLIGNON(1950 b) und in RENZ (1971,
1982) verglichen werden. Der Holotyp dieser Art
weist dagegen eine geringere WB auf (vgl. VAN HOE.
PEN, 1941).

Ver b rei tun g: Spät-Albian von Süd-Afrika und Mada-
gaskar; oberer Teil der int/alum-Zone von Venezuela;
Vorarlberg.

WH

AF 1/92 28

WB WB/WH

40 1,42 mit Knoten gemessen
30 1,07 zwischen den Knoten

gemessen

4.5.4. Stoliczkainae

FAMILIE LYELLICERATIDAE SPATH, 1921
SUBFAMILIE STOLlCZKAINAE BREISTROFFER,1953
Gattung Neophlycticeras SPATH, 1921
Untergattung Eotropidoites CASEY, 1965
Typusart Neophlycticeras jayeti BREISTROFFER,

1936d

Neophlycticeras (Eotropidoites) jayeti
(BREISTROFFER, 1936 d)

(Tat. 13, Fig. 13)

1931 Neophlycliceras blancheli (PICTET & CAMPICHE) - SPATH,
S. 323,324, Tat.34, Fig.13.

"1936 d Neophlycliceras Jayeli BREISTROFFER, S. 65.
1965 Neophlycliceras (Eotropidoites) jayeli BREISTROFFER - CASEY,

S. 462, Abb. 173a.
1975 Neophlycliceras (Eotropidoites) jayeli BREISTROFFER - AMEDRO,

S. 108,109.
1979 aNeophlycliceras jayeli BREISTROFFER - SCHOLZ, S. 90.

Material: Ein Exemplar aus der Wannenalp-Schicht.
Beschreibung und Beziehungen: Das Gehäuse
des vorliegenden Exemplars ist vollständig gekam-
mert. Es zeichnet sich aus durch einen engen Nabel
(NW/DM = 0,18), durch rasch an Höhe gewinnende
Windungen (WH/DM = 0,5, DM = 38 mm), sowie
durch einen hochovalen, komprimierten Windungs-
querschnitt mit zunächst parallelen, im äußeren Drit-
tel der Windungen konvergierenden Flanken, mit ge-
rundeter Externseite und steilem, leicht kantigem Na-
belabfall. Die Skulptur ist recht schwach ausgebildet.
Im äußeren Drittel der Flanken sind etwa 30 stumpfe,
leicht prorsiradiate Rippen erkennbar. Extern werden
sie durch einen unauffälligen, zopfartig ausgebildeten
Kiel unterbrochen.
Neophlycticeras (E.) destombesi AMEDRO (1975) ist recht
nahe verwandt. Es unterscheidet sich durch eine fei-
nere Berippung (etwa 40 pro Umgang) und eine aus-
geprägtere Involution.

Ve rb rei tun g: Unterer Teil der int/alum-Zone von Eng-
land und Frankreich. Frühes Spät-Albian von Vorarl-
berg.
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5.1.1. Früh-Aptian

Als älteste Faunenelemente liegen Deshayesites sp.
(Profil FU) und Dufrenoyia furcata ([J. de C. SOWERBY] Pro-

5. Biostratigraphie und -geographie

5.1. Aptian

Die von MIKHAILOVA (1979) und DRUSCHTCHITZ& GOR-
BATSCHIK (1979) vorgeschlagene Zonierung für das Ap-
tian Süd-Rußlands kann als realistische Grundlage für
die Abfolge der Vorarlberger Faunen ver~endet wer-
den, da mit den russischen Faunen gute Ubereinstim-
mung besteht. Die von CASEY (1961 a) aufgestellte, de-
taillierte Zonengliederung erscheint auf dem ersten
Blick zwar attraktiv, kann dennoch wegen taxonomi-
scher Unsicherheiten einzelner Zonenfossilien (z. B.
Cheloniceras "martinoides" CASEY) und wegen der ungünsti-
gen Ausbildung bestimmter Schichtglieder in England
(z. B. Kondensation des "Lower Greensand" im Bereich
des Spät-Aptian) hier nicht angewendet werden (vgl.
KEMPER, 1964, S. 57; 1982, S. 30).

Stoliczkaia (Stoliczkaia) sp.
(Taf. 13, Fig. 14)

Mat er i a I: Ein Fragment aus der Plattenwald-Schicht.
Beschreibung und Beziehungen: Das vorliegen-
de Fragment umfaßt etwa 1/4 Windung. Das Gehäuse
ist stark involut. Der Windungsquerschnitt ist deutlich
hochoval (WB/WH = 0,74), mit konvexen Flanken
und einer gerundeten Externseite. Der Nabelabfall ist
gerundet und untief. Die Skulptur auf dem Fragment
besteht aus leicht geschwungenen, prorsiradiaten
Rippen. Von den scharfen, deutlichen Umbilikalkno-
ten geht jeweils eine Hauptrippe aus. Zwischen den
Hauptrippen kommen zwei Schaltrippen vor, welche
im inneren Drittel der Flanken einsetzen. Die Rippen
überziehen die Externseite in einem leicht vorwärts
gerichteten Bogen.
Die relativ einfache Sutur zeichnet sich durch einen
breiten, asymmetrisch tripartiten Laterallobus, durch
einen hohen, schmalen Sattel L/U1 und durch fünf
sichtbare Umbilikalloben vor der Naht aus.
SCHOLZ (1979 a) konnte an Hand von umfangreichem
Material die große Variabilität dieser Gattung aufzei-
gen. Er stellt aus diesem Grund sämtliche bis dahin
bekannten Arten in die Synonymie von 5toliczkaia (5).
dispar (d'ORBIGNY) und unterscheidet lediglich drei Un-
terarten. Da beim vorliegenden Fragment keine Mar-
ginal- und Siphonalknoten sichtbar sind (verwittert?),
ist eine Zuordnung zu einer dieser drei Unterarten
nicht möglich. Bezüglich Berippung läßt sich das vor-
liegende Exemplar gut mit den von SPATH (1931,
Taf. 32, Fig. 7) und SCHOLZ (1979a, Taf. 14, Fig. 4)
abgebildeten Formen vergleichen.

Ve r b rei tun g: Oberster Teil der inflatum-Zone sowie
dispar-Zone von West- und Mittel-Europa, Afrika und
Indien.

Gattung
Untergattung
Typusart

Stoliczkaia NEUMAYR, 1875
Stoliczkaia NEUMAYR, 1875
Ammonites dispar d'ORBIGNY, 1841

fil FR) aus der Gegend der Unter-Wäldle-Alp (NW Alp-
kopf) vor. Sie belegen die deshayesi- bzw. die furcata-Zo-
neo Von HEIM & SEITZ (1934) ist das Auftreten der glei-
chen Gattungen aus dem Gebiet von Röthis und Tisis
bekannt. In der sonst fossilreichen Lokalität Margare-
thenkapf (Profil JF) in Feldkirch konnten dagegen keine
Vertreter der Deshayesitidae festgestellt werden. Früh-
aptische Ammonoidea scheinen demnach nur lokal in
Vorarlberg vorzukommen.
Die bekannten Lokalitäten der Luitere-Schicht in der

Schweiz weisen alle eine Fauna aus dem frühen Spät-
Aptian auf (vgl. JACOB & TOBLER, 1906; GANZ, 1912;
Arn. HEIM, 1913; FICHTER, 1934; KELLER, 1983). Eine
Ausnahme bildet der Fund von dufrenoyia cf. truncata
SPATH (vgl. RICK, 1985).
Die osthelvetische Lokalität am Grünten (Allgäu) hat

dagegen eine reiche Fauna aus dem gesamten Früh-
Aptian, sowie aus dem unteren Teil des Spät-Aptian
geliefert (vgl. GEBHARD, 1983, 1985).

5.1.2. Spät-Aptian

Eine altbekannte Fundlokalität für Spät-Aptian-Fossi-
lien in Vorarlberg ist die Luitere-Schicht im Profil JF bei
Margarethenkapf in Feldkirch (vgl. ESCHERV. D. LiNTH,
1853; VACEK, 1879; TRÜMPY, 1916; SCHAAD, 1925; HEIM
& SEITZ, 1934). Das weitaus häufigste Faunenelement
ist Colombiceras tobleri (JACOB & TOBLER). Eine weitere
häufige Form ist Cheloniceras subnodosocostatum (SINZOW).
Diese Formen weisen auf die crassicostatum-subnodosocos-
tatum-Zone hin. Selten kommen dagegen Formen der
Gattung Parahoplites vor (je ein Exemplar in Profil JF und
FU). Damit dürfte auch die melchioris-Zone belegt sein.
Die übrigen Ammonoidea aus diesen FundsteIlen

(Phylloceras [Hypophylloceras), Hamiticeras, Puzosia [Melchiorites}
und Beudanticeras [Zürcherellaj) stellen schlechte Zeitindi-
katoren dar.
Ein Vergleich mit den klassichen Vorkommen in SE-

Frankreich zeigt große Unterschiede bezüglich der Am-
monitenfauna. Die in Vorarlberg häufige Gattung Colom-
biceras tritt in Frankreich nur untergeordnet auf (C. crassi-
costatum [D'ORBIGNY], vgl. THOMEL, 1963). C. tobleri (JACOB
& TOBLER) ist aus Frankreich nicht bekannt. Cheloniceras
kommt in SE-Frankreich zwar ebenfalls häufig vor, al-
lerdings in Form von anderen Arten (z. B. C. tschernysche-
wi [SINZOW], diese Art ist in Vorarlberg äußerst selten; C.
subnodosocostatum [SINZOW] fehlt dagegen in SE-Frank-
reich). Die in Frankreich häufigen Gattungen Aconeceras
und Gargasiceras kommen - vielleicht auch aus ökologi-
schen Gründen - in Vorarlberg nicht vor. Auch mit den
Faunen englischer Vorkommen bestehen keine sehr en-
gen Beziehungen (vgl. CASEY, 1960-1980).
Eine recht gute Verwandtschaft besteht dagegen zu

den osteuropäischen Vorkommen. Reiche Vergesell-
schaftungen von Colombiceras, Cheloniceras und Parahoplites
sind vor allem aus Süd-Rußland bekannt (vgl. SINZOW,
1906, 1908; KARAKASCH, 1907; KAZANSKY, 1914; NIK-
CHITCH, 1915; DRUSCHTCHITZ& KUDRJAVCEV, 1960; MIK-
HAllOVA, 1979). Die meisten in Vorarlberg vorkommen-
den Arten wurden entweder im russischen Raum auf-
gestellt, oder sind von dort beschrieben worden.
Die Affinität der Vorarlberger Spät-Aptian-Ammono-

idea zu osteuropäischen Ammonoidea kann auf das
damalige Vorhandensein einer E-W gerichteten, kü-
stenparallelen Strömung zurückgeführt werden (FÖLLMI,
1986, im Druck).
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Die vorliegende Fauna weist viele Tethys-Elemente
auf. Colombiceras tobleri (JACOB & TOBLER) ist auf den mitt-
leren Tethysraum beschränkt; Puzosia (Melchiorites), Phyl-
loceras (Hypophylloceras), Sowerbyceras (Holcophylloceras) und
in geringerer Masse Beudanticeras (lürcherell/a) bevorzugen
den Tethysraum.
Die melchioris-Zone ist, wie oben bereits erwähnt, bloß

dürftig belegt, und für die nachfolgende nolani-nodosocos-
tatum-Zone sind gar keine paläontologischen Belege
vorhanden. Wichtige Formen aus dieser Zone wie Acant-
hoplites oder Diadochoceras fehlen in Vorarlberg.
Bisher unbekannt war das Vorkommen von Ammo-

noidea aus der höchsten Aptian-Zone (jacobi-Zone:
oberer Teil des "Clansayesien" SE-Frankreichs) in Vor-
arlberg. Die Zone kann durch die Fossilien von der Ba-
sis der Rankweiler Schichten im Typusprofil in Rank-
weil (Profil IV) nachgewiesen werden (FÖLLMI & OUWE-
HAND, 1987). Die Vergesellschaftung von Hypacathoplites
rubricosus CASEY, H. sarasini (COLLET) und H. subrectangulatus
(SINZOW), mit einer Begleitfauna aus Desmoceras sp., Pu-
zosia {Melchiorites] cf. emerici (RASPAIL) und Beudanticeras
{Pseudorbulites] convergens (JACOB) weist eindeutig auf die
jacobi-Zone hin.
Ein Vergleich zu anderen Lokalitäten zeigt, daß die-

selbe und ähnliche Hypacanthoplites-Arten in Süd-Rußland
(vgl. SINZOW, 1908; DRUSCHTCHITZ& KUDRJAVCEV,1960),
in Nord-Deutschland (vgl. KEMPER, 1971, 1975, 1982),
in England (vgl. CASEY, 1965) und in SE-Frankreich (vgl.
BREISTROFFER, 1947) vorkommen. Puzosia (Melchiorites)
und Beudanticeras (Pseudorbulites) sind auf den Tethysraum
begrenzt.
Die Gegensätze zu England und Frankreich scheinen

im Vergleich zum frühen Spät-Aptian geringer zu sein.
Die zu dieser Zeit erfolgte Öffnung der Straße über
dem Pariser Becken (vgl. JUIGNET, RIOULT & DESTOMBES,
1973) dürfte eine gewisse Faunenhomogenisierung im
europäischen Raum herbeigeführt haben.
"Clansayes"-Faunen sind bisher aus dem östlichen

helvetischen Raum nicht bekannt. Eine Ausnahme bil-
det vielleicht der Einzelfund von Hypacanthoplites newingto-
ni CASEY aus dem allgäuischen Steinbruch "an der
Schanz" (vgl. WEIDICH, SCHWERD& IMMEL, 1983). Aller-
dings sind Adultstadien von Hypacathopliten generell
sehr schwer bestimmbar: Die in der Diagnose ange-
führten Merkmale könnten ebenso gut auf ein Hypacan-
thoplites des Früh-Albian zutreffen.

5.2. Albian

Die vorliegenden Albian-Ammonoidea stammen zu
einem großen Teil aus der Plattenwald-Schicht. Ein
kleinerer Teil wurde in der Durschlägi- und in der Wan-
nenalp-Schicht gefunden. Weitere, vereinzelte Ammo-
noidea wurden in den Sellamatt-Schichten, in den
Klauser und in den Rankweiler Schichten gefunden.
Gute Früh-Albian-Faunen lieferten vor allem die Pro-

file im Gebiet der Dornbirner Ache (Profile BZ, CA und
OB), im Gebiet E Hangspitz (Profil HK), in der Gegend
von Klaus und Plattenwald (Profile DV, DZ, OW) und in
Gegend E Feldkirch (Profile JN, JO und JP).
Reiche Mittel-Albian-Faunen konnten im Profil AF

beim Müselbach, in Profil BR N Strahl kopf und im Pro-
fil DP am Emmabach bei Meschach gefunden werden.
Ammoniten des Spät-Albian sind im Profil AF, Müsel-

bach, im Profil AX E Hohenems, sowie in den Profilen
BG und BT beim Schwarzenberg gut vertreten.

Die Zuordnung von Ammonidea ohne großen Leitwert
zu einer bestimmten Zone stellte sich infolge der star-
ken und lang andauernden Kondensation der Platten-
waid-Schicht und der daraus resultierenden Faunen-
vermischung als sehr schwierig heraus.

5.2.1. lardefurcala-Zone
Als Indikatoren dieser Zone können Hypacanthoplites in-

flatus (BREISTROFFERMs) SORNAY und H. trivialis BREI-
STROFFER, sowie die Vertreter der Gattung Leymeriella
herangezogen werden. Der Grenzbereich spätestes Ap-
tian/frühestes Albian ist durch das Vorkommen von Hy-
pacanthoplites anglicus CASEY dokumentiert. Die ältesten
Vertreter der Leymeriellidae stellen die Arten Leymeriella
(L.) tardefurcata (LEYMERIEin D'ORBIGNY) und L. {L.] tenuicos-
tata SAVELIEV. Zahlenmäßig dominieren allerdings die
Vertreter der Untergattung Neoleymeriella. Vorläufer der
Gattung Leymeriella, die für den unteren Teil der tardefurca-
ta-Zone charakteristisch sind (z. B. Proleymeriella schram-
meni [JACOB], wurden in Vorarlberg bis jetzt nicht gefun-
den. Ebenso fehlen Vertreter der Hoplitinae und Cleoni-
ceratinae (mit einer Ausnahme: Cleoniceras (C.] aff. morga-
ni SPATH). Ökologisch ungünstige Bedingungen können
hierbei durchaus im Vordergrund stehen. Nach KEMPER
(1982, S. 31) sind Leymeriella und Hypacanthoplites eher an
tieferes Wasser gebunden, während die Mitglieder der
Hoplitinae und Cleonicaratinae normalerweise in Sedi-
menten des Flachwassers vorkommen.
Mit der zahlen mäßig untergeordnet auftretenden Be-

gleitfauna aus Partschiceras baborense (COQUAND), Hamites
gibbosus J. SOWERBY und H. compressus J. SOWERBY, so-
wie Beudanticeras (Pseudorbulites) convergens (JACOB) sind
Tethysformen vertreten. Bemerkenswert ist das Vor-
kommen von Hamites in dieser Periode: In' NW-Europa
sind aus der tardefurcata-Zone keine Anisoceratidae be-
kannt. CASEY (1961 b, S. 93) nimmt aus diesem Grund
Stellung gegen eine Abstammung der Anisoceratidae
von den Ancyloceratidae. Das Vorkommen von Hamites
in Vorarlberg ist ein Indiz dafür, daß die lückenhafte
Abfolge der Anisoceratidae in NW-Europa vor allem
ökologisch bedingt ist.
Im Vergleich zu der Begleitfauna dominieren die Ley-

meriellen, die als boreale Formen gelten (vgl. SEYED-
EMAMI, 1980; KEMPER, 1983), zahlenmäßig bei weitem.
Hypacanthoplites kann als eurytherme Form mit größerem
Verbreitungsgebiet betrachtet werden. Durch das mas-
senhafte Vorkommen von Aucellinen in den Aufschlüs-
sen JN, JO und JP E Feldkirch wird der boreale Einfluß
auf die Fauna unterstrichen (vgl. BREISTROFFER, 1935;
KEMPER, 1982).
Eine ähnliche Faunenzusammensetzung kann auch in

benachbarten Gebieten wie z. B. SE-Frankreich (vgl.
BREISTROFFER,1947) beobachtet werden. Wie in.Vorarl-
berg treten auch dort typische Tethysformen wie Phylio-
ceras und Mitglieder der Lytoceratina zahlen mäßig stark
zurück. Es kommt zu einer Dominanz von eurythermen
und borealen Formen. Dieser Einfluß wurde durch die
im spätesten Aptian erfolgte Öffnung der Straße über
das Pariser Becken und die nachfolgende Zufuhr von
borealem Wasser im helvetischen Schelfbereich er-
möglicht.

5.2.2. mammillalum-Zone
In Vorarlberg wird die obere Zone des Früh-Albian

durch die schwer bestimmbaren Vertreter der Gattung
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Oouvilleiceras belegt. Die effektive zeitliche Verbreitung
dieser Gattung ist allerdings größer. Manche Formen
setzten bereits im oberen Teil der tardefurcata-Zone ein,
andere kommen bis in den unteren Teil der dentatus-Zo-
ne vor. Der Grenzbereich tardefurcata- / mammillatum-Zone
ist durch Cleoniceras aff. morgani SPATHangedeutet. Als
Leitfossil für den unteren Teil dieser Zone kann eventu-
ell Hypacanthoplites milletianus (D'ORBIGNV)herangezogen
werden. Allerdings sind Vertreter dieser viel zitierten
Art in Wirklichkeit selten; daher ist die vertikale Ver-
breitung schlecht bekannt. Der obere Teil der mammilla-
tus-Zone wird durch Otohoplites indiziert. Einige Vertreter
der Gattung persistieren allerdings in den unteren Teil
der dentatus-Zone (vgl. DESTOMBES,JUIGNET& RIOULT,
1973).
In den Aufschlüssen der Plattenwald-Schicht, in de-

nen Formen dieser Zone dominieren (Gegend von
Klaus: Profile DV, DW, DZ) treten als begleitende Gat-
tungen Phylloceras, Lytoceras, Kossmatella, Puzosia, Beudantice-
ras, Hamites und Anisoceras (Protanisoceras) auf. Mitglieder
der Cleoniceratinae und Hoplitinae wie z. B. Sonneratia,
Pseudosonneratia, Cleoniceras, Protohoplites und Otohoplites sind
generell stark unterverteten; die der Superfamilie der
Acanthocerataceae wie Platiknemiceras, Tegoceras und Pa-
rengonoceras fehlen ganz. Bezeichnend ist auch das Feh-
len von Uhligella bei den Beudanticeratinae (dies auch in
den übrigen Albian-Zonen). Insgesamt überwiegen die
hochmündigen, glattschaligen Vertreter von Beudanticeras
(Beudanticeras) im Vergleich zu den stärker skulptierten,
gedrungeneren Formen. Im übrigen scheint die kurze
zeitliche Verbreitung der einzelnen Arten von Beudantice-
ras (B.) in England (nach wie vor das am besten doku-
mentierte Gebiet in Europa) vor allem ökologisch be-
dingt und riicht ohne weiteres auf den Tethysraum
übertragbar zu sein.
Durch das oben erwähnte Fehlen vieler Gattungen,

die in England und Frankreich vorhanden sind, wird ein
Vergleich mit diesen Gebieten erschwert. Andererseits
ist durch das im Vergleich zu der tardefurcata-Zone ver-
stärkte Auftreten von Mitgliedern der Phyllo- und Lyto-
ceratina der Einfluß der Tethys offensichtlich. Diese fin-
det eine Bestätigung im Fehlen der Aucellinen. Birostrina
der Gruppe salomoni (D'ORBIGNV)- concentrica (PARKIN-
SON)hat ihre ökologische Nische eingenommen.

5.2.3. denlalus-Zone
Überraschend ist die große Anzahl der in Vorarlberg

gefundenen Hoplitinae, welche aus dieser Zone stam-
men. Sie stellen die wichtigsten Leitfossilien der den-
tatus-Zone. Mit Hoplites (/sohoplites) aff. eodentatus CASEY
und H. (H.) caletanus DESTOMBES,JUIGNET& RIOULTist der
untere Teil der dentatus-Zone belegt. H. (H.) cf. pseudodelu-
ci SPATHist charakteristisch für den mittleren Teil der
Zone und der obere Teil wird durch Formen wie H. (H.)
rudis PARaNA& BONARELLIund H. (H.) cf. spathi BREI-
STRaFFERindiziert. Eine weitere Art, die zu dieser Zone
gerechnet werden kann, ist die in einer erstaunlichen
Zahl auftretende Pictetia astieriana (D'ORBIGNV).Die Ein-
zelfunde von Brancoceras sp. im Profil DP und Oxytropido-
ceras (0.) sp. im Profil BR weisen ebenfalls auf die den-
tatus-Zone hin. Die Begleitfauna kann mit der nötigen
Vorsicht (da auch ältere und jüngere Formen vorhan-
den sind) aus den Fossillisten der Profile BR und DP
abgelesen werden. Auffallend ist dabei die Anzahl und
Diversität der Lytoceratina (Lytoceras, Protetragonites, Picte-
tia, Kossmatella, Jauberticeras und Tetragonites). Nennenswert
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ist auch die Vielfalt der Vertreter der Anisoceratidae.
Puzosia (P.) und Beudanticeras (B.) sind zahlenmäßig eben-
falls gut vertreten. Die Acanthocerataceae sind dage-
gen bloß durch ein Fragment von Brancoceras und Oxytro-
pidoceras (0.) vertreten. Gattungen wie Lyelliceras und Moj-
sisovicsia fehlen.
Die dentatus-Zone kann als Blütezeit der Vorarlberger

Hoplitinae betrachtet werden. Jüngere Gattungen wie
Euhoplites und Epihoplites sind dagegen mit nur wenigen
Exemplaren verteten. Einzig Anahoplites kommt häufiger
vor.
Insgesamt stellt die dentatus-Zone die am besten be-

legte und wohl auch reichhaltigste Zone im Vorarlber-
ger Albian dar. Gute Übereinstimmung besteht - was
die Hoplitinae anbelangt - mit England und Frankreich
(z.B. Escragnolles!). Andererseits weist die Diversität
und zahlenmäßige Präsenz der Phyllo- und Lytocerati-
nae auf den vorherrschenden Tethys-Charakter der
vorliegenden Fauna hin.

5.2.4. loricalus- und laulus-Zone
In der Zeit der beiden hier zusammengefaßten Zonen

treten die borealen Faunenelemente stark zurück. Da
jedoch der Hauptteil der Leitfossilien dieser beiden Zo-
nen charakteristisch für den nördlich gemäßigten Be-
reich ist, fällt es schwer, sich ein Bild über diesen Zeit-
abschnitt zu machen.
Die Basis der loricatus-Zone kann durch Anahoplites

praecox SPATHund A. intermedius SPATHeindeutig belegt
werden. Ein weiteres Indiz für die Zone kann im Vor-
handensein der Art Turrilitoides (Proturrilitoides) cf. senequie-
rianus (D'ORBIGNV)gesehen werden.
Die lautus-Zone wird durch Euhoplites aff. lautus (PARKIN-

SONMs in J. SOWERBV)angedeutet. Anahoplites daviesi
SPATHund Oxytropidoceras (Manuaniceras) cf. carbonarium
(GABB) sind nach Literaturangaben (SPATH, 1926a;
YOUNG,1966; OWEN,1971) für den oberen Teil dieser
Zone leitend. Das Auftreten von Oxytropidoceras (Manuani-
ceras) cf. carbonarium (GABB)ist bemerkenswert, da die
Untergattung in Europa kaum bekannt ist.
Über die Begleitfauna kann nicht viel ausgesagt wer-

den, da Sequenzen mit Ammonoidea, welche lediglich
diese beiden Zonen umspannen, fehlen.

5.2.5. inflatum-Zone
Diese Zone ist in Vorarlberg gut belegt. Als Leitfor-

men des unteren Abschnittes gelten Epihoplites sp. juv.
(ex gr. denarius [J. de C. SOWERBV]- gibbosus SPATH),Oi-
pOloceras (0.) pseudaon SPATHund Neophlycticeras (Eotropidoi-
tes) jayeti BREISTROFFER.Der obere Teil wird durch Hysto-
ceras bucklandi (SPATH)und H. ascendens SPATH,durch Mor-
toniceras (Oeiradoceras) aff. exile (VANHOEPEN),Prohysteroce-
ras (Goodhallites) goodhalli (J. SOWERBV),sowie durch Eo-
scaphites subcircularis (SPATH)angedeutet.
Während im späten Früh- und Mittel-Albian die Mit-

glieder der Acanthocerataceae deutlich untervertreten
sind, stellen sie in dieser Zone einen wichtigen Anteil
der gesamten Ammonitenfauna. Vertreter der Hopliti-
nae kommen dagegen - wie bereits im oberen Teil der
loricatus- und in der lautus-Zone - kaum vor.
Ein gutes Bild über die Begleitfauna kann aus den

Aufschlüssen in der Wannenalp-Schicht in der Gegend
von Schwarzenberg (Profile AX, BF, BG, BT) gewonnen
werden. Die Fauna setzt sich zusammen aus Phylloceras
(Hypophylloceras), Tetragonites, Turrilitoides, Hamites, Anisoceras



(A.), Pseudhelicoceras, Puzosia (P.), Beudanticeras (B.), Hystoceras
und Vertretern der Acanthocerataceae.
Von speziellem Interesse ist ein Fragment aus Auf-

schluß BF, das als Labeceras (?) collignoni sp. novo be-
stimmt wurde. Wenn sich die Zugehörigkeit zu Labeceras
bestätigt, wäre erstmals ein europäischer Vertreter die-
ser Gattung gegeben. Insgesamt ist der kosmopoliti-
sche Charakter der dieser Zone zugehörigen Fauna aus
Vorarlberg offensichtlich. Viele der in Vorarlberg vor-
kommenden Ammonoidea sind auch aus Afrika, Ameri-
ka und Australien bekannt. Das Spät-Albian ist eine
Zeit umfassender Transgressionen, welche das weit-
räumige Vorkommen der aus Vorarlberg vorliegenden
Formen bedingen.

5.2.6. dispar-Zone
Die dispar-Zone' ist durch einige unsichere Belege

bloß schlecht indiziert. Aus der Plattenwald-Schicht
von Profil AF stammen zwei Exemplare der Art Anisoce-
ras (Protanisoceras) dorsetensis SPATH,sowie ein Vertreter
der Gattung 5toliczkaia. In der Wannenalp-Schicht der
Aufschlüsse BF und BG konnte je ein Fragment von
Anisaceras (A.) pseudoelegans PICTET& CAMPICHEgefunden
werden. Die Plattenwald-Schicht des Profiles CX liefer-
te ein Fragment von Anisaceras (Protanisoceras) cf. recticos-
tatus (RENZ). Die Stoliczkaien sind charakteristische
Leitformen der dispar-Zone. Frühe Vertreter der Gattung
kommen allerdings bereits im obersten Teil der inflatum-
Zone vor (vgl. SCHOLZ,1979a, S. 88). Die obenerwähn-
ten Anisoceraten wurden bisher nur aus dieser Zone
beschrieben (vgl. SPATH, 1939; BREISTROFFER,1940,
1947; RENZ, 1968a; SCHOLZ,1979a).

Von HEIM& SEITZ(1934, S. 205) ist ein Fund von 5to-
liczkaia aus dem Gebiet des Strahlkopfes (Profil DH) be-
kannt. GEBHARD(1983, S. 96, 97) gibt Neophlycticeras sex-
angulatum (SEELEY)und ..Bergericeras" gresslyi (PICTET&
CHAMPICHE)aus der Gegend von Gütle (Profile W, X)
und von Schwarzenberg an (vgl. auch GEBHARD,1985).
Dies sind weitere Belege für das Vorhandensein der
dispar-Zone in Vorarlberg.
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Tafel 1

Fig. 1: Phylloceras (Hypophylloceras) cf. tethys diegoi BOULE, LEMOINE & THEVENIN.
BR 1/6; Steinkernfragment; Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 2: Phylloceras (Hypophylloceras) cf. tethys diego; BOULE, LEMOINE & THEVENIN.
OW 1/2; Steinkernfragment; a = Lateralansicht, b = Frontalansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 3: Phylloceras (Hypophylloceras) grothi FALLOT.
FU 10/1; Stein kern eines kleinwüchsigen Exemplares mit teilweise erhaltener Wohnkammer; a, c = Lateralseite, b = Ven-
trals~ite; Luitere-Schicht; 2:1.

Fig. 4: Phylloceras (Hypophylloceras) aphrodite FALLOT & THERMIER.
HO 5-7/1; Steinkernfragment; a = Lateralansicht, b = Frontalansicht; Rankweiler Schichten; 2:1.

Fig. 5: Phylloceras (Hypophylloceras) subalpinum subalpinum (d'ORBIGNV).
AF 1/1; Steinkernfragment; a = Lateralansicht, b = Frontalansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 6: Phylloceras (Hypophylloceras) subalpinum subalpinum (d'ORBIGNV).
OP /3; Steinkernfragment; a = Lateralansicht, b = Frontalansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 7: Phylloceras (Hypophylloceras) subalpinum ellipticum KOSSMAT.
BR 1/4; Steinkernfragment; Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 8: Phylloceras (Hypophylloceras) subalpinum ellipticum KOSSMAT.
AF 1/3; Steinkern; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht, c = Frontalansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 9: Phylloceras (Hypophylloceras) subalpinum ellipticum KOSSMAT.
AF 1/2; Steinkern; a = Lateralansicht, b = Frontalansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 10: Phylloceras (Hypophylloceras) velledae velledae (MICHELIN).
BR 1/2; Steinkernfragment; a, c = Lateralansicht, b = Frontalansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 11: Phylloceras (Hypophylloceras) velledae velledae (MICHELIN).
BR 1/1; Bruchstück einer großen Windung: Sattel E/L ist subtetraphylloid; Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 12: Phylloceras (Hypophylloceras) seresitense PERVINQUI~RE.
AE /1; Steinkernfragment; a = Lateralansicht, b = Frontalansicht, c = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 13: Phylloceras (Hypophylloceras) seresitense tanit PERVINQUI~RE.
A 1/1; Stein kern mit teilweise anhaftender Schale; a = Ventral, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 14: Partschiceras baborense (COQUAND).
JO /1; Steinkernfragment; a = Frontalansicht, b = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 15: Sowerbyceras (Holcophylloceras) guettardi RASPAIL.
GI 7/1; Steinkern; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Luitere-Schicht; 1:1.
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Tafel 2

Fig. 1:

Fig. 2:

Fig. 3:

Fig. 4:

Fig. 5:

Fig. 6:

Fig. 7:

Fig. 8:

Fig. 9:

Lytoceras cf. crenutatum CRICK.
OX 5/1; Steinkernfragment; Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.
Protetragonites aeotus aeo/us (d'ORBIGNV).
OP /8; Steinkernfragment; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht, c = Frontalansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Protetragonites aeo/us aeoliformis (FALLOT).
OP /9; Exemplar mit teilweise erhaltener Schale; a = Ventralseite, b = Lateralseite; Luitere-Schicht; 1:1.

Pictetia astieriana (d'ORBIGNV).
BR 1/19; Innenwindun,g; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Pictetia astieriana (d'ORBIGNV).
AF 1/6; Windungsfragment; a = Lateralansicht, b = Frontalansicht, c = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Pictetia astieriana (d'ORBIGNV).
AF 1/5; Windungsfragment mit teilweise erhaltener Schale; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht;
1 :1.

Pictetia astieriana (d'ORBIGNV).
OP /10; Windungsfragment mit teilweise erhaltener Schale; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht, c = Ventralansicht;
Plattenwald-Schicht; 1:1.

Pictetia astieriana (d'ORBIGNV).
BR 1/24; Windungsfragment mit sichtbarer Sutur; Laterallobus ist tiefer als der Externiobus; a = ca. Lateralansicht, b =
Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.
Pictetia oberhauseri sp. novo
OP /19; Paratyp; großes Windungsbruchstück; a = Lateralansicht, b = Frontalansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.
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Tafel 3

Fig. 1: Pictetia oberhauseri sp. novo
DP /20; Holotyp; Windungsfragment mit teilweise erhaltener Schale; a = Lateralansicht, b = Dorsalansicht; c = Frontal-
ansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 2: Pictetia sp. novo
BR 1/22; Windungsfragment mit teilweise erhaltener Schale; a Lateralansicht, b Ventralansicht; PlattenwaId-
Schicht; 1: 1.

Fig. 3: Pictetia sp.
AF 1/14; Windungsfragment mit pathogener (?) Externfurche; a = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 4: Kossmatella romana WIEDMANN.
AF 1/15; Exemplar mit teilweise erhaltener Schale; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1: 1.

Fig. 5: Kossmatella jacobi jacobi WIEDMANN.
ev 15/1; Exemplar mit teilweise erhaltener Wohn kammer; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht;
1: 1.

Fig. 6: Kossmatella ventrocincta ventrocincta (QUENSTEDT).
DP /21; Exemplar mit teilweise erhaltener Wohnkammer; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht, c = Frontalansicht; Plat-
tenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 7: Kossmatella ventrocincta ventrocincta (QUENSTEDT).
BR 1/27; Steinkernfragment; a = Lateralansicht, b = Frontalansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 8: Kossmatella ventrocincta ventrocincta (QUENSTEDT).
DW 1/3; Steinkernfragment; a = Frontalansicht, b = Ventralansicht, c = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 9: Jauberticeras aft. latericarinatum (ANTHULA).
DP /22; Exemplar mit teilweise erhaltener Schale; a = Frontalansicht, b = Lateralansicht, c = Ventralansicht; 'Platten-
wald-Schicht; 1: 1.

Fig. 10: Tetragonites rectangularis WIEDMANN.
DP /23; Steinkern; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 11: Tetragonites rectangularis WIEDMANN.
DP /24; Steinkern; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 12: Tetragonites nautiloides (PICTET).
BQ 2/1; Steinkern; a = Frontalansicht, b = Lateralansicht, c = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 13: Tetragonites nautiloides (PICTET).
DP /25; Exemplar mit teilweise erhaltener Wohn kammer; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht;
1 :1.

Fig. 14: Tetragonites nautiloides (PICTET).
DP /26; Steinkern; a = Lateralansicht, b = Frontalansicht, c = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 15: Tetragonites sp.
KI 13/4; Steinkernfragment; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Rankweiler Schichten; 1:1.

Fig. 16: Turrilitoides (Turrilitoides) hugardianus (d'ORBIGNV).
ex 5/1; Windungsfragment; ca. Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 17: Ptychoceras laeve laeve MATHERON.
HK 3/1; Fragment eines Wohnkammerschaftes mit erhaltener Umbiegung; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plat-
tenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 18: Eoscaphites subcircularis (SPATH).
AF 1/16; Exemplar mit teilweise erhaltener Wohnkammer; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht;
1: 1.
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Tafel 4

Lechiles aff. gaudini (PICTET & CAMPICHE).
CP 4/3; Steinkern; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.
Hamiticeras philadelphium ANDERSON.
JF 4/24: Steinkernfragment; a = Dorsalansicht, b = Lateralansicht, c = Ventralansicht; Luitere-Schicht; 1:1.
Hamiticeras philadelphium ANDERSON.
JF 4/25: Steinkernfragment der Wohnkammer; Lateralansicht; Luitere-Schicht; 1:1.
Hamiles allenuatus J. SOWERBY.
DV 12/4; Steinkernfragment; a = Lateralansicht, b = Dorsalansicht; Plattenwald-Schicht; 1: 1.
Hamites allenualus J. SOWERBY.
BR 1/35; Steinkernfragment der Wohnkammer; Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1: 1.
Hamites allenualus J. SOWERBY trans. gibbosus J. SOWERBY.
DH 6/4; Steinkernfragment, Anfang der Wohnkammer; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.
Hamites rolundus J. SOWERBY.
BR 1/30; Steinkernfragment; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.
Hamites rotundus J. SOWERBY.
DP /29; Steinkernfragment der Wohnkammer, mit "subrotundus"-Berippung; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.
Hamites tenuicostatus SPATH.
BR 1/31; Steinkernfragment; a = Lateralansicht, b = Dorsalansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.
Hamites compressus J. SOWERBY.
V 1/1; Steinkernfragment der Wohnkammer; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.
Hamites compressus J. SOWERBY.
JN 2/1; Steinkernfragment der Wohnkammer; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; c = Dorsalansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.
Hamites gibbosus J. SOWERBY.
AN 11/6; Steinkernfragment des Wohnkammerknies; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.
Hamites gibbosus J. SOWERBY.
JO /2; Steinkernfragment; Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1: 1.
Hamites maximus J. SOWERBY.
AU 8/1; Steinkernfragment des Wohnkammeranfangs; a = Dorsalansicht, b = Lateralansicht, c = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.
Hamites maximus J. SOWERBY.
DP /32; Steinkernfragment aus dem Grenzbereich Phragmokon - Wohnkammer, mit teilweise erhaltener Schale; a = Ventralansicht, b =

Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1: 1. ..
Fig. 16: Hamites maximus J. SOWERBY. trans. intermedius J. SOWERBY.

BN 16/5; Steinkernfragment der Wohnkammer; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1: 1.
Fig. 17: Hamites intermedius J. SOWERBY.

S 8/2; Steinkernfragment der Wohnkammer; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht, c = Dorsalansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.
Fig. 18: Hamites intermedius J. SOWERBY.

BF 2/4; Steinkernfragment des Wohnkammeranfangs, mit prorsiradiater Berippung; a = Ventral ansicht, b = Lateralansicht; Wannenalp-
Schicht; 1:1.

Fig. 19: Hamites intermedius J. SOWERBY.
BS 2/2; Steinkernfragment der Wohnkammer, weitständig berippte Variante; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht;
1 :1.

Fig. 20: Hamites intermedius J. SOWERBY.
DP /27; Steinkernfragment der Wohnkammer, mit geschwungener Berippung; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht;
1 :1.

Fig. 21: Hamites inlermedius J. SOWERBY.
AF 1/18; Steinkernfragment des Wohnkammerknies mit ventraler Rippenunterbrechung; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Platten-
waid-Schicht; 1: 1.

Fig. 22: Hamites intermedius J. SOWERBY.
DP /34; Steinkern der Wohnkammer mit subrectangulärem Windungsquerschnitt; a = Lateralansicht, b Frontalansicht; PlattenwaId-
Schicht; 1: 1.

Fig. 23: Hamites intermedius J. SOWERBY.
DP /36; Steinkernfragment; Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1: 1.

Fig. 24: Hamites virgulatus BRONGNIART.
BN 16/4; Steinkernfragment der Wohnkammer; a = Lateralansicht, b = Dorsalansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 25: Hamites virgulalus BRONGNIART.
CX 5/2; Steinkernfragment des Wohnkammerknies; a = Lateralansicht. b = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 26: Hamites virgulatus BRONGNIART.
BF 2/7; Steinkernfragment der Wohnkammer; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Wannenalp-Schicht; 1:1.

Fig. 27: Hamites similis (CASEY).
DP /30; Steinkernfragment; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 28: Hamites similis (CASEY).
AN 11/10; Steinkernfragment des Wohnkammerendes, mit Schalt- und Spaltrippen im Bereich der stärksten Umbiegung; a = Lateralan-
sicht, b = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1: 1.

Fig. 29: Hamites similis (CASEY).
DP /48; Schalenfragment mit geschwungener Berippung, Schalt- und Spaltrippen im Bereich des Wahnkammerknies; Lateralansicht; Plat-
tenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 30: Anisoceras (Prolanisoceras) canlianum (SPATH).
V 1/3; Steinkernfragment der Wohnkammer; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 31: Anisoceras (Prolanisoceras) flexuosum (d'ORBIGNY).
BX 5/1; Steinkernfragment aus dem Übergangsbereich Phragmokon - Wohnkammer; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; PlattenwaId-
Schicht; 1: 1.

Fig. 32: Anisoceras (Protanisoceras) subquadralum (CASEY).
AF 1/21; Steinkernfragment der Wohnkammer; a = 'Lateralansicht, b = Windungsquerschnitt; Plattenwald-Schicht; 1 :1.

Fig. 33: Anisoceras (Protanisoceras) aff. ixyon (d'ORBIGNY).
V 1/4; Steinkernfragment der Wohnkammer mit ventralen Nadelöhrrippen; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.
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. Tafel 5

Anisoceras (Protanisoceras) aft. acteon (d'ORBIGNV).
DP /45; Steinkernfragment; a = Dorsalansicht, b = Lateralansicht, c = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.
Anisoceras (Protanisoceras) sp. novo
DP /44; Steinkernfrag.ment; a = Dorsalansicht, b = Lateralansicht, c = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.
Anisoceras (Protanisoceras) sp. novo
BN 16/9; Steinkernfragment der Wohnkammer; a = Dorsalansicht, b = Lateralansicht, c = Windungsquerschnitt; Platten-
waid-Schicht; 1:1.
Anisoceras (Protanisoceras) dorsetensis (SPATH).
AF 1/23; Steinkernfragment; a = Dorsalansicht, b = Lateralansicht, c = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.
Anisoceras (Protanisoceras) cf. recticostatus RENZ.
CX 5/3; Steinkernfragment des Wohnkammeranfangs mit schwach angedeuteten Nadelöhrrippen; a = Lateralansicht, b
= Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1. .

Anisoceras (Anisoceras) arrogans (GIEBEL).
AF 1/24; Steinkernfragment mit teilweise erhaltener Schale, mit deutlichen, lateralen Querrippen; Lateralansicht; Plat-
tenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 7: Anisoceras (Anisoceras) arrogans (GIEBEL).
BR 1/37; Steinkernfragment; a = Dorsalansicht, b = Lateralansicht, c = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 8: Anisoceras (Anisoceras) arrogans (GIEBEL).
CI 1/1; Steinkernfragment; a = Dorsalansicht, b = Lateralansicht, c = Ventralansicht; Götzis-Schichten (aufgearbeitet
aus der Plattenwald-Schicht); 1:1.

Fig. 9: Anisoceras (Anisoceras) pseudoelegans PICTET & CAMPICHE.
BR 2/10; Steinkernfragment; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Wannenalp-Sch!cht; 1:1.

Fig. 10: Anisoceras (Anisoceras) pseudoelegans PICTET & CAMPICHE.
BG 4/2; Steinkern der Wohnkammer mit gegeneinander versetzten Ventral- und Lateralknoten; Lateralansicht; Wannen-
alp-Schicht; 1:1.

Fig. 11: Pseudhelicoceras robertianum (d'ORBIGNV).
AX 6/8; Steinkernfragment der Wohnkammer; Ventralansicht; Wannenalp-Schicht; 1:1.

Fig. 12: Pseudhelicoceras evolutum (QUENSTEDT).
DP /47; Steinkernfragment mit teilweise erhaltener Schale; Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 13: Pseudhelicoceras aft. convolutum (QUENSTEDT).
DH 6/7; Steinkernfragment; Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 14: Pseudhelicoceras aft. convolutum (QUENSTEDT).
BR 1/38; Steinkernfragment; Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 15: Labeceras (?) collignoni sp. novo
BF 2/11; Steinkernfragment der Wohnkammer; a,b,d = Lateralansicht, c = Ventralansicht; Wannenalp-Schicht; a = 1:1,
b,c,d = 2:1.

166





Fig. 1:

Fig. 2:

Fig. 3:

Fig. 4:

Fig. 5:

Fig. 6:

Fig. 7:

Fig. 8:

Tafel 6

Deshayesites sp.
FU 10/2; Steinkernfragment; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Luitere-Schicht; 1:1.
Dutrenoyia turcata (J. de C. SOWERBV).
FR 3/3; Steinkernfragment; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Luitere-Schicht; 1:1.

Colombiceras tobleri (JACOB & TOBLER).
JF 4/29; Exemplar mit ventral wenig abgeflachten Rippen; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Luitere-Schicht; 1:1.

Colombiceras tobleri (JACOB & TOBLER).
FR 3/4; Exemplar mit ventral normal abgeflachten Rippen; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Luitere-Schicht; 1:1.
Colombiceras tobleri (JACOB & TOBLER).
JF 4/47; Exemplar mit ventral deutlich abgeflachten Rippen; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Luitere-Schicht; 1:1.
Colombiceras cf. caucasicum Luppov.
GI 7/2; Steinkernfragment; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Luitere-Schicht; 1:1.

Colombiceras sp.
IA 1/1; Stein~ernfragment; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Basis der Mittagsspitz-Formation; 2:1.
Parahoplites melchioris ANTHULA.
FU 10/5; Steinkernfragment eines größeren Exemplars; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht, c = Windungsquerschnitt;
Luitere-Schicht; 1:1.

Fig. 9: Hypacanthoplites sarasini (COLLET).
IY 15/1; Steinkernfragment; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Basis der Rankweiler Schichten; 1:1.

Fig. 10: Hypacanthoplites subrectangulatus (SINZOW.
IY 15/2; Steinkernfragment; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Basis der Rankweiler Schichten; 1:1.

Fig. 11: Hypacanthoplites anglicus CASEY.
ce 6/1; Steinkernfragment; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 12: Hypacanthoplites intlatus (BREISTROFFER Ms) SORNAV.
JO /3; Silikonabguß der Negativform; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 13: Hypacanthoplites trivialis BREISTROFFER.
DB 3/2; Steinkernfragment; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 14: Hypacanthoplites milletianus (d'ORBIGNV).
HK 3/2; Steinkernexemplar; a,c = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 15: Hypacanthoplites milletianus (d'ORBIGNV).
EB 1/1; Steinkernfragment; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 16: Cheloniceras tschernyschewi (SINZOW).
JF 4/13; Steinkernfragment; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Luitere-Schicht; 1:1.

Fig. 17: Cheloniceras subnodosocostatum (SINZOW).
JF 4/9; deformiertes Exemplar; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht, c = Frontalansicht; Luitere-Schicht; 1:1.

Fig. 18: Cheloniceras subnodosocostatum (SINZOW).
JF 4/6; Steinkernexemplar; a = Frontalansicht, b = Lateralansicht, c = Ventralansicht; Luitere-Schicht; 1:1.

Fig. 19: Cheloniceras subnodosocostatum (SINZOW).
JF 4/7; Steinkernexemplar; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Luitere-Schicht; 1:1.

Fig. 20: Cheloniceras subnodosocostatum (SINZOW).
JF 4/11; Steinkernexemplar mit weit auseinanderstehenden Hauptrippen und schwachen Sekundärrippen, Variation "pu-
sillum" (SINZQW); a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Luitere-Schicht; 1: 1.

Fig. 21: Douvilleiceras ex gr. mammillatum (SCHLOTHEIM).
DZ 2/4; Steinkernfragment; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.
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Tafel 7

Fig. 1: Hypacanthoplltes ex gr. milletianus (d'ORBIGNV) trivialis BREISTROFFER.
DB 3/1; größeres Exemplar, teilweise mit Schalenerhaltung; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht;
1: 1.

Fig. 2: Douvilleiceras ex gr. mammillatum (SCHLOTHEIM).
Da 1/3; Fragment eines größeren Exemplars; Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.
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Tafel 8

Fig. 1: Puzosia (Puzosia) provincialis (PARONA & BONARELLI).
DP /55; größeres Exemplar; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 2: Desmoceras latidorsatum (MICHELIN).
AF 1/26; Fragment mit teilweise Schalenerhaltung; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 3: Desmoceras latidorsatum (MICHELIN).
CT 8/1; Steinkernfragment; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 4: Desmoceras aft. latidorsatum (MICHELIN).
DP /53; Exemplar mit komprimiertem Windungsquerschnitt; a = Lateralansicht, b = Frontalansicht; Plattenwald-Schicht;
1 :1.
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Tafel 9

Fig. 1:
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Fig. 3:

Fig. 4:

Fig. 5:

Fig. 6:

Fig. 7:

Fig. 8:

Fig. 9:

Fig.10:

Fig. 11:

Fig.12:

Fig.13:

Fig.14:

Puzosia (Melchiorites) melchioris (TIETZE).
JF 4/77; größeres Bruchstück; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Luitere-Schicht; 1:1.

Puzosia (Puzosia) communis SPATH.
AF 1/27; leicht deformiertes Exemplar; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.
Puzosia (Puzosia) communis SPATH.
BR 1/39; Steinkernexemplar; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Puzosia (Puzosia) quenstedti (PARONA & BONARELLI).
HO 5-7/2; Steinkernexemplar; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Rankweiler-Schichten; 1:1.

Puzosia (Puzosia) quenstedti (PARONA & BONARELLI).
HE 15/1; Exemplar mit teilweise erhaltener Wohnkammer, Variation "octosulcata" SHARPE;a = Lateralansicht, b = Ventral-
ansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.
Puzosia (Puzosia) quenstedti (PARONA & BONARELLI).
OP /59; Exemplar mit teilweise erhaltener Schale; a = Frontalansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Puzosia (Puzosia) quenstedti (PARONA & BONARELLI).
BN 16/11; Übergangsform zu Puzosia (P.) planulata (J. d C. SOWERBY);a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; PlattenwaId-
Schicht; 1: 1.

Puzosia (Puzosia) provincialis (PARONA & BONARELLI).
OH 6/8; Exemplar mit teilweise erhaltener Schale; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Beudanticeras (Zürcherella) seguenza (COQUAND in SAVN).
JF 4/84; kleines Steinkernexemplar; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Luitere-Schicht; 1:1.

Beudanticeras (Pseudorblllites) convergens (JACOB).
IY 15/13; Exemplar mit teilweise erhaltener Schale; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Basis der Rankweiler Schich-
ten; 1:1.

Beudanticeras (Pseudorbulites) convergens (JACOB).
JN 2/9; Steinkernexemplar; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Beudanticeras (Beudanticeras) arduennense BREISTROFFER.
OV 12/13; Steinkernfragment; a = Frontalansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Beudanticeras (Beudanticeras) dupinianum (d'ORBIGNV).
BR 1/47; Steinkernexemplar; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Beudanticeras (Beudanticeras) laevigatum (J. de C. SOWERBV).
EE 19/3; Steinkernexemplar mit zahlreichen schwachen Einschnürungen; a = Frontalansicht, b = Lateralansicht; Plat-
tenwald-Schicht; 1:1.
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Tafel 10

Beudanticeras (Beudanticeras) subparandieri SPATH.
DC 4/4; Steinkern; a = Lateralansicht, b = Frontalansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Beudanticeras (Beudanticeras) newtoni CASEY.
DP 60; Steinkernfragment; a = Frontalansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.
Beudanticeras (Beudanticeras) beudanti (BRONGNIART).
BF 2/18; Steinkern; Lateralansicht; Wannenalp-Schicht; 1:1.

Leymeriella (Leymeriella) tardefurcata (LEYMERIE in d'ORBIGNY).
JN 2/11; kleines Exemplar; Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Leymeriella (Leymeriella) tardefurcata (LEYMERIE in d'ORBIGNY).
JN 2/12; kleines Exemplar; Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.
Leymeriella (Leymeriella) tenuicostata SAVELIEV.
BG 10/11; Steinkernfragment; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Durschlägi-Schicht; 1:1.
Leymeriella (Neoleymeriella) intermedia SPATH.
CA 1/16; Exemplar mit teilweise erhaltener Wohnkammer; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht;
1: 1.

Leymeriella (Neoleymeriella) intermedia SPATH.
AF 1/49; Exemplar mit teilweise erhaltener Wohnkammer; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht;
1 :1.
Leymeriella (Neoleymeriella) aft. crassa SPATH.
CA 1/17; schlecht erhaltenes Exemplar; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.
Leymeriella (Neoleymeriella) pseudoregularis SEITZ.
BE 1/1; Steinkernfragment mit teilweise erhaltener Wohnkammer; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Durschlägi-
Schicht; 1:1.

Fig. 11: Leymeriella (Neoleymeriella) pseudoregularis SEITZ.
BE 1/2; Steinkernexemplar; Lateralansicht; Durschlägi-Schicht; 1:1.

Fig. 12: Leymeriella (Neoleymeriella) seitzi sp. novo
CA 1/18; Holotyp: Steinkernfragment mit teilweise erhaltener Wohnkammer; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plat-
tenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 13: Otohoplites sp. novo
BR 1/87; Steinkernfragment; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.
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Tafel 11

Fig. 1: Cleoniceras (Cleoniceras) aff. morgani SPATH.
X 1/6; Steinkernfragment; a,c = Lateralansicht, b = Ventralansicht, c = Windungsquerschnitt; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 2: Hoplites (Isohoplites) aff. eodentatus CASEY.
BN 1/74; Steinkernfragment; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 3: Hoplites (Hoplites) ca/etanus DESTOMBES,JUIGNET& RIOULT.
BN 16/16; Steinkernfragment; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 4: Hoplites (Hoplites) dentatus (J. SOWERBV).
BR 1/76; Exemplar mit teilweise erhaltener Schale; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 5: Hoplites (Hoplites) dentatus (J. SOWERBV).
AF 1/53; Steinkernfragment; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 6: Hoplites (Hoplites) dentatus (J. SOWERBV).
AF 1/54; Steinkernfragment mit übertiefter Furche, Variation "sv/cata" SEITZ;a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Plat-
tenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 7: Hoplites (Hoplites) dentatus (J. SOWERBV).
AN 11/18; Steinkernfragment mit teilweise erhaltener Wohnkammer, Variation "denticostata" SPATH;a = Ventralansicht, b =
Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 8: Hoplites (Hoplites) latesulcatus SPATH.
BR 1/57; Steinkernfragment mit teilweise erhaltener Wohnkammer; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; PlattenwaId-
Schicht; 1:1.

Fig. 9: Hoplites (Hoplites) escragnollensis SPATH.
BN 16/13; Steinkernexemplar mit teilweise erhaltener Wohnkammer; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Platten-
waid-Schicht; 1:1.

Fig. 10: Hoplites (Hoplites) escragnollensis SPATH.
DP 180; Steinkernfragment mit teilweise erhaltener Wohnkammer; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; PlattenwaId-
Schicht; 1:1.

Fig. 11: Hoplites (Hoplites) aff. escragnollensis SPATH.
X 1/18; Steinkernfragment, vereinzelt mit Zick-Zack-Rippen; Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.
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Tafel 12

Fig. 1: Hoplites (Hoplites) paronai SPATH.
AF 1/79; entlang einer Achse deformiert; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 2: Hoplites (Hoplites) rudis PARONA & BONARELLI.
AF 1/80; Steinkernfragment; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 3: Hoplites (Hoplites) mirabiliformis SPATH.
BR 1/71; Steinkernfragment; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 4: Hoplites (Hoplites) cf. pseudodeluci SPATH.
AF 1/86; Steinkernfragment; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1: 1.

Fig. 5: Hoplites (Hoplites) cf. pseudodeluci SPATH.
BR 1/73; Fragment aus einer Außenwindung; Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 6: Anahoplites praecox SPATH.
DP /95; Exemplar mit teilweise erhaltener Schale; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 7: Anahoplites aft. praecox SPATH.
DP /83; Steinkernfragment mit weit auseinanderstehenden, deutlichen Rippen; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht;
Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 8: Anahoplites intermedius SPATH.
BR 1/83; deformiertes Steinkernfragment; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 9: Anahoplites intermedius SPATH.
BR 1/84; Steinkernfragment; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 10: Anahoplites planus (MANTELL).
DH 6/11; Fragment mit teilweise erhaltener Schale; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 11: Anahoplites cf. splendens (J. SOWERBV).
DP /97; Fragment mit teilweise erhaltener Schale; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 12: Anahoplites daviesi SPATH.
CW 1/6; Steinkernfragment; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 13: Anahoplites (?) aft. mimeticus SPATH.
DP 102; Steinkernfragment; a, c = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 14: Euhoplites aft. lautus (PARKINSON Ms in J. SOWERBV).
BL /2; Steinkernfragment; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Fig. 15: Epihoplites sp. juv.
AX 6/20; kleines Steinkernexemplar; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Wannenalp-Schicht; 1:1.

180





Tafel 13

Fig. 1:

Fig. 2:

Fig. 3:

Fig. 4:

Fig. 5:

Fig. 6:

Fig. 7:

Fig. 8:

Fig. 9:

Fig.10:

Fig. 11:

Fig.12:

Fig.13:

Fig.14:

Brancoceras sp.
DP 1103; kleines Steinkernfragment; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.
Hysteroceras orbignyi (SPATH).
AX 6/21; Steinkernexemplar mit teilweise erhaltener Wohnkammer; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Wannenalp-
Schicht; 1: 1.

Hysteroceras crassicostatum (JAYET).
BA 11; Steinkernexemplar; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Wannenalp-Schicht; 1:1.

Hysteroceras crassicostatum (JAYET).
BF 2/24; Steinkernfragment; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Wannenalp-Schicht; 1:1.

Hysteroceras bucklandi (SPATH).
AX 6/22; Steinkernexemplar mit teilweise erhaltener Wohnkammer; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Wannenalp-
Schicht; 1:1.

Hysteroceras bucklandi (SPATH).
BT 2/8; Steinkernfragment; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Wannenalp-Schicht; 1:1.

Hysteroceras ascendens SPATH.
BX 5/8; Steinkernfragment; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Oxytropidoceras (Oxytropidoceras) sp.
BR 1/88; kleines Fragment; Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.
Oxytropidoceras (Manuaniceras) cf. carbonarium (GABB).
V 1/10; Steinkernfragment; a, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.
Dipoloceras (Dipoloceras) pseudaon SPATH.
AF 1/91; Steinkernfragment; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Mortoniceras (Deiradoceras) aft. exile (VAN HOEPEN).
AF 1/92; Steinkernfragment; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.
Prohysteroceras (Goodhallites) goodhalli (J. SOWERBY).
AF 1/93; Steinkernfragment; a = Lateralansicht, b = Ventralansicht; Plattenwald-Schicht; 1:1.

Neophlycticeras (Eotropidoites) jayeti BREISTROFFER.
BT 2/9; Steinkernexemplar; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Wannenalp-Schicht; 1:1.

Stoliczkaia (Stoliczkaia) sp.
AF 1/94; Steinkernfragment mit teilweise erhaltener Schale; a = Ventralansicht, b = Lateralansicht; Plattenwald-Schicht;
1: 1.
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Anhang
Verzeichnis der Aufschlüsse

Die Flurnamen, Koordinaten und Höhenangaben der
nachfolgenden Aufschlüsse wurden der Karte "Hoher
Freschen" (1: 50.000, Schweiz. Landestopographie
Bern, Blatt 228) entnommen (vgl. Abb. 1).
Eine ausführlichere Beschreibung und Darstellung

der einzelnen Aufschlüsse ist in FÖLLMI(1986) gegeben.

Buchstaben-
kombination
der Aufschlüsse

Lokalität
Koordinaten
und
Höhenangaben

Buchstaben-
kombination
der Aufschlüsse

Lokalität
Koordinaten
und
H,iihenangaben

A Steinriesler Bach, BregenzerAche 782.100/252.800/ 590
K Steinbruch Unter-Klien 772.000/250.300/ 460
a Schlur, W Holzstein 781.900/251.050/ 950
S Ebniter Straße, SEGütle 776.700/251.150/ 550
V FußwegNE Rappenlochbrücke 776.820/250.820/ 610
W Ausgang Alplochschlucht, S Staufensee 776.500/250.050/ 600
X Druckleitung EKW,S Staufensee 776.400/249.800/ 740
Y Ebniter Straße, Abzweigung Kobel Ache 777.050/250.200/ 730
AA Seitenbach der Dornbirner Ache, Gütle 777.350/251.120/ 600
AE W-Ufer Kobel Ache, 250 mN Müselbach 777.450/250.730/ 660
AF Müselbach, 300 m E Kobel Ache 777.780/250.650/ 730
AN Müselbach, NW Langensack 779.250/250.750/ 990
AU Zwischen Breiterberg und Emser Reute 772.800/249.550/ 890
AW Finsternaubach, Steinbruch, E Hohenems 770.750/247.650/ 550
AX N Finsternaubach 771.200/247.700/ 720
BA N Finsternaubach 771.100/247.800/ 700
BC N Finsternaubach, beim Pkt. 722 771.320/247.850/ 720
BE W Ranzenberg-Alp, ETugstein 771.800/248.250/ 850
BF NWSchwarzenberg, E Emser Reute 772.650/248.720/1020
BG NWSchwarzenberg, E Emser Reute 773.050/248.950/1040
BH N Götzner Berg, am Talrand 767.900/245.900/ 460
BL Götzner Berg, E Emserhalde 768.900/246.200/ 550
BN Bachbett N Gsohl-Alp 770.850/247.050/ 710
Ba Zwischen Ranzenberg-Alp und Strahlkopf 772.450/247.700/1000
BR N Strahlkopf, S Ranzenberg-Alp 772.250/247.700/ 950
BS E-Ufer Finsternaubach 771.550/247.330/ 770
BT S Schwarzenberg 773.700/248.350/1320
BU Ebniter Straße, 350 m S Abzw. Kobel Ache 776.750/250.000/ 720
BX Ebniter Straße, S Staufensee 776.620/249.820/ 710
BZ Ebniter Straße, ESEHackwald 775.850/247.350/ 870
CA Dornbirner Ache, SWVordere Schaner-Alp 776.300/247.600/ 870
CB Dornbirner Ache, ESEHackwald 776.250/247.650/ 840
CC GroßerWald, NW Hintere Schaner Alp 776.500/247.300/ 980
CG GroßerWald, NW Hintere Schaner Alp 776.470/247.320/ 980
eH Straße nach Vordere Schaner Alp 777.300/248.520/ 900
CI E-Ufer Rudachbach, beim Wasserfall 777.700/249.030/ 900
CP Am Weg zur Spätenbach-Alp 776.220/249.600/ 830
CT NEBocksberg 775.270/248.450/1130

CU N Bocksberg 775.050/248.370/1160
CV NWBocksberg 774.850/248.330/1180
CW W Spätenbach-Alp, SE-Staufenspitz 775.630/249.250/ 920
CX Fußwegzur Bocksberg-Alp 775.650/248.070/1190
OB Dornbirner Ache, E Ebnit, SE Hackwald 775.820/247.200/ 880
DC W Ebnit, Weg zur Fluhereck-Alp 773.550/246.800/1160
DH Am Strahlkopf 772.430/247.270/1350
OJ N Älpele 771.450/246.750/1160
DO Meschach, Waldrand 500 m E Kirche 769.050/244.900/ 805
DP S Emmabach,NE Hohe Lug 769.450/244.650/ 800
DR Waldrand S Straße n. Meschach, S Kirche 768.620/244.570/ 690
DV Waldrand W Tschütsch, NEStation Klaus 765.530/242.320/ 450
OW Wald W Tschütsch 765.800/242.450/ 490
OX Klaus, Steingarten Pfarrerhaus 766.950/242.470/ 500
DZ Plattenwald, am Weg SE Pkt. 663 767.400/243.100/ 630
EA Klaus, Garten BauernhausNE Kirche 767.100/242.570/ 520
EB Straße Klaus - Osanken, E Klaus 767.610/242.750/ 590
EC Straße Klaus - Osanken 768.020/243.070/ 640
ED E Hohe Lug 769.650/244.270/ 970
EE N Moos, am Emmabach 770.470/244.970/1050
FR W UntereWäldle-Alp, 350 m SSWAlphütte 774.900/245.200/1070
FU Wald SW ligenwald-Alp 775.300/245.550/1080
FV Sattel-Alp, S-Waldrand 776.550/246.150/1210
GI S Fußwegzur Nest-Alp 777.520/246.920/1230
GY Bachbett N Obersehren-Alp 780.700/248.600/1380
HO NEDafins, Forstweg nach "In der Wiege" 770.250/240.800/ 750
HE W Klaus, N Simonsbach 783.850/248.650/ 810
HK S Simonsbach, SW Klaus 783.750/248.400/ 790
IA Hinterwang, 300 m ESEPkt. 1483 773.030/240.250/1330
IY Rankweil, S Brücke über Frutzbach 767.950/238.440/ 500
JB Rankweil, S-Ufer Bach (von Göfis) 766.800/237.450/ 470
JE Ardetzenberg, N III, E Kriegerdenkmal 763.000/234.350/ 490
JF Margarethen-Kapf, Feldkirch, S III 762.830/234.200/ 460
JJ Autobahneinschnitt S Tona-Wald 765.000/233.350/ 510
JN Göfis, Wald W Stein' 764.300/233.400/ 520
Ja Göfis, Wald W Stein 764.200/233.380/ 520
JP Göfis, Wald W Stein 764.070/233.430/ 530
KI 350 m SWAlphütte Korb-Alp 777.100/243.580/1520
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